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4000 Vertreter der deutſchen Innung s⸗ 
verbände 
brachten dieſen Mittwoch Nachmittag dem Fürſten Bis⸗ 
mar ſck in Friedrichsruh eine Huldigung dar. Um 1½ Uhr 
traf der Zug der Innungsverbäude, der von Aumühle nach 
der Oberförherei marſchirt war und ſich dort mit den von 
Berlin eingetroffenen Theiluehmern vereinigt hatte, vor 
dem Schloſſe ein. Nachdem die Aufſtellung, die etwa eine 
halbe Stunde dauerte, beendet war, hielt der Obermeiſter 
der Berliner Schornſteinfeger⸗-Innung, Faſter, eine Anſprache 
an den Fürſten und überreichte ihm eine Huldigungsadreſſe 
in prachtvoller Mappe. Darauf hielt der Altmeiſter der 


Berliner Schlächter⸗Innung, Helfert, eine Anſprache an 


den Fürſten, überreichte ihm den Ehrenmeifterbrief und 


* 


brachte ein Hoch auf den Fürſten aus, in welches die Theil⸗ 
nehmer brauſend einſtimmten; hierauf wurde die „Wacht 
am Rhein“ geſungen. Nachdem auch noch der Obermeiſter 


der Kupferſchmiede Franz Keſt aus Potsdam eine Rede 
gehalten und ebenfalls eine Adreſſe überreicht hatte, dankte 
Fürſt Bismarck für dieſe Kundgebungen aus den deutſchen 
Innungskreiſen. 

Fürſt Bismarck hob in ſeiner Anſprache hervor, er habe 
in den letzten Wochen viele hervorragende Begrüßungen er⸗ 
fahren, jedoch noch keine Begrüßung, die ihm ſo wie die 
heutige, die Verſchmelzung der deutſchen Intereſſen und 
Stände, die geſammten Gewerke und die geſammten Ge⸗ 
werbe vergegenwärtigt habe. Auch er ſei urſprünglich ein 
Gewerbetreibender, ein Landwirth, und gerade die 
Landwirthſchaft ſei in den germaniſchen Gauen vielleicht 
das erſte Gewerbe geweſen. Die Landwirthe gehörten mit 
allen übrigen Gewerben unzertrennlich zuſammen und die 
übrigen Gewerbe ſeien um ſo mehr beſchäftigt, je mehr der 
Landwirth im Stande ſei, den geſteigerten Anſprüchen ent⸗ 
gegenzukommen und ſie zu befriedigen. — Er ſei der Ge⸗ 
werbegeſetzgebung näher getreten mit Abſichten, bei deren 
Verwirklichung er ermüdet ſei an dem Widerſtande des 
Reichstages. Er ſei ermüdet in dem parlamentariſchen 
Sande auch in jenen Beſtrebungen, welche er in der Richtung 
der Geſetzgebung, die er mit einem Wort als Klebegeſetz 
bezeichnen wolle, gehabt habe. Seine Beſtrebungen ſeien in 
den Verhandlungen des Reichstages abgelehnt worden und 
damit habe er eigentlich die Luſt an der Sache verloren. 

Er habe nicht den Gedanken gehabt, daß der ſiebzehn⸗ 
jährige Arbeiter bezahlen ſollte für Ergebniſſe, die er erſt 
mit ſiebenzig Jahren erwarten konnte. Er habe nur die 
Verantwortung für die Anregung der Idee übernommen. 
Aber es ſei nicht möglich geweſen, in allen deutſchen Einzel⸗ 
ſtaat en die Ausführung zu beobachten. Die Geſetzgebung 
könne Modifikationen ſchaffen, ſie könne namentlich die 
Kleberei abſchafſen, die die unglücklichſte Erfindung ſei, auf 

die man habe kommen können. Eine Beſſerung herbeizu⸗ 
führen, ſei ſeines Erachtens Aufgabe von Aſſoziationen, wie 
er die Keime davon vor ſich geſehen, welche ſich auf den 
Genoſſenſchaften organiſiren, die ihrerſeits die Geſetz⸗ 
15 Forbes richtig ſtellen und die Grund dieſer Richtigſtellung 
Forderungen erheben und dieſe auch durch ihre Abgeordneten 
in ihrem Sinne durchbringen. Das Zuſammenhalten, die 

Genoſſeuſchaften, die Aſſoziationen, das ſei es, worauf 

er in höherem Grade Aal Lu habe — auf die frei⸗ 

willigen Innungen. Re ade könnten 
heutzutage nicht mehr in die Wirklichkeit gebracht 
wer den, aber die Innungen könnten jo ausgeſtattet werden, 
4 daß fie au 5 wirken, daß jeder Gewerbsgenoſſe einſieht, 
er ſtehe fh eſſer, wenn er der Innung angehöre, ſo daß 
ſie eine freiwillige Werbeſchaft ausüben — das würde 
er für politiſch außerordentlich nützlich halten. Er habe 
her geglaubt, daß unſere Wahlgeſetzgebung in Preußen 
ſowohl wie im Reiche auf dergleichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften gegründet werden könnte — dadurch, daß jede 

Berufsgenoſſenſchaft das Recht habe, ſich durch ſelbſtſtändige 

Abgeordnete vertreten zu laſſen. Er habe dafür kein Ver⸗ 
eu: ſtändniß gefunden und fei, fo lauge er Miniſter war, zu 
vielen Kämpfen ausgeſetzt geweſen, um ſich dem zu widmen, 
was zu wenig Anklang im Reichstage gefunden hätte. 

Der Fürſt erinnerte dann an die Zeit, wo unter dem 

Regiment Windthorſt ihm ein Hilfsarbeiter mit 20 000 Mk. 

Gehalt abgelehnt worden ſei, lediglich weil er ihn bean⸗ 

tragte und ihn brauchte. „Sind dieſe Zeiten, fährt der 

Fürſt fort, „nicht wiedergekommen? Haben wir nicht 
wieder dieſelbe Mehrheit im Reichstage, die ſich aus Geg⸗ 
nern des urſprünglichen Reichsgedankens zu⸗ 
* ſammenſe zt? Ich fürchte, ein Gegenmittel dagegen iſt 
nur in der Ermannung der Bevölkerung, der Wählerſchaften, 
gegeben, indem dieſe fi . und Organiſationen 
bilden — dazu ſind die Innungen, die Berufsgenoſſenſchaften 
die gegebene Grundlage. Wenn Sie darin zuſammenhalten, 

ſo werden Sie nicht 80 raſch, nicht von heute auf morgen, 
eine Aenderung in der Vertretung erreichen, aber es iſt 
N doch, glaube ich, das einzige, was Ihnen zu erſtreben übrig 
bleibt; aber der enge Zuſammenſchluß untereinander, die 
a von 12 ee und das Eintreten Eines für 
Alle und Aller für Einen innerhalb der Innungen und inner⸗ 
halb der Geſammtheit unſerer erwerbenden Klaſſen, — daß 
wir uns gegenüber denjenigen die Nichts thun, als Reden 
e und Abſtimmen, daß wir uns denen gegenüber wehren 
für unſere Erwerbsfähigkeit, — daß wir unterſcheiden müſſen 
zwiſchen praktiſchen Leuten und Rednern, (die praktiſchen 
vente, das ſind die wirklichen Erwerber von der 


L uddwirthſchaft bis au jedem der kleinſten Gewerbe, wie 
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einem Miniſter des katholiſ 


ſie ſich allmählig angeſetzt haben an die Urgewerbe), — daß 


wir da zuſammenhalten, die Erwerbenden, und uns 
wehren gegen die Drohnen, die nicht Honig ſam⸗ 
meln, — ich will nicht ſagen, in ſo brutaler Art, wie die 
Bienen es thun, aber doch, daß wir uns von ihnen nicht 
führen laſſen. Und deshalb bitte ich Sie, meine Herren, 
mir zuzuſtimmen, wenn ich ſage: Gott ſegne alle ehr⸗ 
liche Arbeit im deutſchen Lande. Alle erwerbenden 
Stände leben hoch, der Nährſtand in der weiteten Aus⸗ 
dehnung! Der Wehrſtand wird ſich ſchon ſelbſt erhalten, 
der iſt ſchwer bewaffnet. Der Nährſtand vor allen Dingen, 
er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Dann trat der Fürſt vom Balkon herunter und unter⸗ 
hielt ſich etwa eine Viertelſtunde mit verſchiedenen 
Meiſtern. Bei dem hierauf folgenden Frühſtück, an dem 
etwa 50 Herren theilnahmen, erinnerte Graf Rantzau an 
das diesjährige Jubiläum der Gründung des Deutſchen 
Reiches und brachte dem Gründer desſelben, welcher noch 
immer, wie der heutige Tag beweiſe, mitten im Volke ſtehe, 
ein Hoch aus, in welches die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Der Fürſt dankte mit bewegten Worten. Gegen 
4 Uhr verließen die Theilnehmer in Extrazügen Friedrichs ruh. 


Regierung und Umſturzvorlage. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ darlegt, könne nicht 
darauf gerechnet werden, daß ſich die verbündeten Re⸗ 
gierungen mit der Ausſcheidung des Paragraphen 113 des 
Strafgeſetzes (gewaltſamer oder thätlicher Widerſtand gegen 
Beamte) aus der Reihe der Paragraphen, die Vergehen be⸗ 
handeln, deren Anpreiſung oder e künftig beſtraft 
werden ſoll, einverſtanden erklären. Die Einreihung des 8166 
(Gottesläſterung) in 8 111a (Anpreiſung und Rechtfertigung 
von Verbrechen) ſei entbehrlich, da die Anpreiſung ausnahms⸗ 
los Kriterien der Gottesläſterung darbiete, daher unter $ 166 
ſelbſt fallen würde, endlich wäre es wünſchenswerth, die von der 
Kommiſſion beſchloſſene Faſſung des 8 166 fallen zu laſſen, 
und die Beſtimmungen über den Schutz der Religion in, 
den zweiten Abſatz des § 130, wie die Regierungsvorlage 
es wollte, hineinzunehmen. Jedenfalls ſei ausgeſchloſſen 
daß die Ausdehnung der neuen Strafbeſtimmungen auch 
1 Beſchimpfung religiöſer Lehren aufrecht erhalten 

eibt. 


Wenn das wirklich die Hauptbedenken der verbündeten 

Regierungen gegen die Umſturzvorlage, wie ſie aus der 
Kommiſſion hervorgegaugen, ſind, ſo muß man denjenigen 
völlig Recht geben, welche an einen einigermaßen ernſten 
Widerſtand gegen die von den Konſervativen begünſtigten 
Beſtrebungen des Centrums trotz aller gegentheiligen Ver⸗ 
ſicherungen der Offiziöſen nicht glauben wollen. Von einem 
Widerſpruch der Reichsregierung gegen die völlige Abkehr 
der Vorlage von ihrer urſprünglichen Tendenz ſcheint ſchon 
gar nicht mehr die Rede zu ſein! 
Die Stellung der Reichsregierung zu der Umſturzvorlage 
wird offenbar einzig und allein noch von dem Beſtreben 
beſtimmt, „irgend etwas“ auf dem Boden dieſer Vorlage 
zu Stande zu bringen. Das geht deutlich genug aus dem 
Bekenntniß der „Nordd. Allg. Ztg.“ hervor, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen vor allen der Sozialdemokratie den 
„Triumph“ nicht laſſen mögen, daß die Vorlage ſcheitert. 
Für uns iſt es längſt keine Frage mehr, daß der „Triumph“ 
der Sozialdemokratie weit größer und berechtigter ſein 
wird, wenn die Vorlage in der vom Centrum und den 
Konſervativen geplanten Geſtalt zu Stande kommt, als 
wenn ſie überhaupt nicht zu Stande kommt. 


° Zur Geſchichte des Kauzelparagraphen. 

Daß die Umſturzvorlage in der Geſtalt, welche ſie durch 
die Berathungen in der zweiten Leſung der Kommiſſion 
erhalten hat, immer mehr als ein ultramontanes 
Kuckucksei zu betrachten iſt, beweiſt neben der Einſchmugge⸗ 
lung des $ 166 in den Geſetzentwurf vor Allem die bean⸗ 
tragte Streichung des Kanzelparagraphen. Wäh⸗ 
rend man die Freiheit der Wiſſenſchaft in bedenklicher Weiſe 
einſchränken will, unter dem Vorgeben, neben dem Umſturz 
von unten auch dem „Umſturz von oben“ Einhalt zu thun, 
ſoll der von ultramontanen Hetzkapläuen gepflegte und ge⸗ 
übte Umſturz völlig freie Bahn h Iſt der Kanzel⸗ 
paragraph heute wirklich überflüſſig, ſind die Hetzkapläne 
etwas ausgeſtorben? Jeder Wiſſende wird von dem Gegen⸗ 
theil überzeugt ſein. 

In une Oſtprovinzen mit gemiſchtſprachiger Bevöl⸗ 
kerung kommt noch hinzu, daß ein ſehr beträchtlicher Theil 
der katholiſchen Geiſtlichkeit, obwohl deutſcher Abkunft, ſich 
häufig in den Dienſt des Polonismus ſtellt, ja, es giebt 
ſogar Geiſtliche mit deutſchem Namen, welche ihre polni⸗ 
ſchen Amtsgenoſſen an Hefeigteit der kirchlichen und nationale 
polnischen Agitation übertreffen. 

Der Kanzelparagraph 130 a des R.⸗Str.⸗G. lautet: 

„Ein Geiſtlicher oder anderer Religionsdiener, welcher in 
Ausübung oder in Veranlaſſung der Ausübung ſeines Berufes 
öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder welcher in einer Kirche 
oder an einem anderen, zu religiöſen Verſammlungen be⸗ 
ſtimmten Orte, vor Mehreren Angelegenheiten des Staates in 
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zum Gegen» 
tande einer Verkündigung oder Erörterung macht, wird mit 

efängniß oder Feſtungshaft bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 

Es iſt beachtenswerth, daß dieſer Kanzelparagraph von 
en Bayern beantragt 


wurde. Es iſt auch gewiß nicht zufällig, daß in den meiſten 
katholiſchen Ländern (Frankreich, Belgien, Spanien, 
Portugal, Italien) und in drei deutſchen Ländern ge⸗ 
miſchter Bevölkerung (Württemberg, Braunſchweig, Baden) 
ſchon vor 1870 der Mißbrauch des geiſtlichen Amtes 
zu ſtaatsgefährlichen Handlungen mit beſonderen 
Strafen bedroht war. Dagegen hatte das Strafgeſetzbuch 
für das deutſche Reich nur als einzigen Schutz die 88 130 
und 131, in welchen einerſeits die öffentliche Aufreizung 
verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten 
gegen einander und andererſeits die öffentliche Behauptung 
oder Verbreitung wiſſenlich erdichteter oder entſtellter That⸗ 
ſachen zum Zweck der Verächtlichmachung von ſtaatlichen 
Einrichtungen oder obrigkeitlichen Anordnungen unter 
Strafe geſtellt wird. An jene Art von „Oeffentlichkeit“, 
über welche der Geiſtliche in feiner Kirche oder vor ſonſtwo 
verſammelter Gemeinde verfügt und die gleichfalls zu ſehr 
ernſter Gefährdung der Staatsordnung gemißbraucht werden 
kann, war dabei gar nicht gedacht worden. 5 

Gerade in Bayern hatte ſich dieſe Lücke des Geſetz⸗ 
buches beſonders ſchmerzlich fühlbar gemacht. Das durch 
Rohheit des Tones und Niedrigkeit der Geſinnung bekannte 
Sigl'ſche „Vaterland“ hatte am 20. Juli 1871 den beſon⸗ 
deren wege des Papſtes Pius IX. wegen feiner Verdienſte 
„um die Ehre Gottes und das Heil der Gläubigen“ em⸗ 
pfangen. Gegenüber einem von der bayeriſchen Regie⸗ 
rung im Lande amtlich verbreiteten Schriftſtück ließ das 
Stadtpfarramt Deggendorf und Joche der Erzbiſchof von 
Bamberg von der Kanzel herab die Warnung ergehen: 
„die Gläubigen werden aufmerkſam gemacht, daß fie ſolche 
Schriften ohne Gefahr für ihr Seelenheil weder leſen noch 
verbreiten dürfen, und daß, wer ſie gefliſſentlich verbreitet, 
in die ſchwere Kirchenſtrafe der Exkommunikation ver⸗ 
fällt.“ Im Jahre 1868 hatte ein Pfarrer in einer Mon 
lichen Anſprache gejagt: „der Staatsminiſter Fürſt Hohen» 
lohe [der jetzige Reichskanzler! iſt ein preußiſcher 
n und die Mitglieder der [bayeriſchen] Abge⸗ 
ordnetenkammer find Landesverräther.“ Ein anderer hatte 
die Miniſter öffentlich „Tropfen und Luder“ genannt und 
gegen den König Schmähungen ausgeſtoßen, die ſich gar 
nicht wiedergeben laſſen. 

Während bis dahin die Prieſter auf der Kanzel und 
vor der Gemeinde völlig unantaſtbar waren, war ihnen ſogar 
noch ein beſonderes Ausnahmerecht, wie es keine andere 
Körperſchaft im; Staat, nicht einmal der Reichstag, beſaß, 
zugeſtanden durch den 8 167 des Reichsſtrafgeſetzbuches, 
welcher mit Gefäugniß bis zu drei Jahren jeden bedroht, 
der in einer Kirche oder an einem anderen zu religiöſen 
Verſammlungen beſtimmten Ort durch Erregung von Lärm 
oder Unordnung den Gottesdienſt oder einzelne gottes⸗ 
dienſtliche Verrichtungen einer im Staate beſtehenden Reli⸗ 
gionsgeſellſchaft vorſätzlich hindert oder ſtört. Dem Staate 
ſollte nun dasſelbe Vorrecht auf Schutz zu Theil werden 
wie der Geiſtlichkeit. 

Natürlich eiferten die Ultramontanen Peter Reicheus⸗ 
perger und von Mallinckrodt über dies „Ausnahmegeſetz“ 
als eine „Knechtung und Knebelung“ der Kirche, aber mit 
Recht betont der nationalliberale Dr. Gneiſt: f 

„Als man in Preußen und im größten Theile Deutſchlands 
im Jahre 1848 die mächtigſte Körperſchaft der Welt, die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche, jeder Staatsaufjicht entbunden hat, als man 
ſie mit einem Schlage befreit hat von aller wirkſamen Ueber⸗ 
wachung, Aufſicht, Mitverwaltung, Bevormundung des Staates, 
da hätte man ſich ſagen müſſen und würde ſich in ruhigerer 
Stimmung geſagt haben, daß es gewiſſer regelnder Geſetze bedarf, 
um den äußeren Frieden zu erhalten in einem Staat, in dem 
zwei mächtige Kirchen in Jahrhunderte altem Kampf, Streit und 
Eiferſucht einander gegenüberſtanden. Das Wunderbare an dieſem 
Geſetz iſt nicht, daß es erſcheint, ſondern daß es nach dreiund⸗ 
zwanzig Jahren erſcheint, daß es dreiundzwanzig Jahre bedurft 
hat, um die Regierungen an die Nothwendigkeit ſolcher 
Geſetze errſtlich zu erinnern, und daß ſie mit dieſem Anfang 
ihrer Pflichterfüllung erſt heute vor dieſem Hauſe erſcheinen.“ 

Am 28. November 1871 wurde das Geſetz mit allen 
Stimmen gegen das Centrum und elf Fortſchrittler unter 
Eugen Richters Führung angenommen. Ob wir das nicht 
minder Wunderbare erleben, daß es nach kaum 23 Jahren 
wieder abgeſchafft und ſomit, um den Umſturz von oben 
und von unten zu beſeitigen, dem ultramontanen Um⸗ 
ſturz der freieſte Spielraum geſtattet wird? 


Berlin, 18. April. 


— Der Kaifer hat am Mittwoch. dem engliſchen Maler 
Cope zwei Portraitſitzungen gewährt. 7 

— Das Befinden der Kaiſerin hat ſich erheblich ge⸗ 
beſſert, doch darf fie aus Schonungsrückſichten vorläu 
noch nicht das Zimmer verlaſſen. f f 
Er der Präſident des Reichstags Freiherr 
v. Buol hat ſich am Mittwoch auf mehrere Tage von 
Berlin nach Süddeutſchland begeben. 

In der e v. Buol nächſtbefreundeten ultramon⸗ 
tanen Preſſe find jetzt die allgemeinen Dispositionen für 
die Arbeiten des Reichstags in der bevorſtehenden 
Frühjahrstagung kundgemacht worden. Die Erwartung, 
daß vor allem die Anträge zur Abänderung des Braunk⸗ 
weinſteuergeſetzes, obwohl ſie zuletzt an den Reichstag ge⸗ 
langt waren, alsbald zur Berathung kommen werden, 
findet ihre Beſtätigung. Es darf auch vorausgeſehen 
werden, daß dieſe Anträge neben der Zolltarifnovelle als 
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die erſte von allen konkurrirenden Vorlagen die dritte 


Leſung erleben wird. Die Regierung ſelbſt legt größten 
Bert darauf, auf alle Fälle dieſe Maßregel zur Hebung 
der Spirituspreiſe noch durchgeführt zu hen ehe jene 


parlamentariſchen Wochen beginnen, in denen alles Arbeiten 
mehr oder minder fraglich zu werden pflegt. Namentlich 
hat aber auch die, an der Branntweinerzeugung betheiligte 
Landwirthſchaft ein hohes Intereſſe daran, daß das 
neue Geſetz ſo bald als irgend möglich und auch in dem 
Falle noch verabſchiedet wird, wenn etwa die Reichstags⸗ 
ſeſſion wider Erwarten frühzeitig zu Ende kommen ſollte. 
Denn die in den Anträgen enthaltenen Begünſtigungen 
der landwirthſchaftlichen Brennerei haben für die nächſte 
Campagne nur noch Bedeutung, wenn ſie mindeſtens noch 
im Mai Geſetzeskraft erlangen. Die Spirituspreiſe an 
er Produktenbörſe ſind auch jetzt noch ſo niedrig, daß 

raus mit Recht auf eine, einſtweilen ſehr wenig zuver⸗ 
ſichtliche Stimmung in Intereſſentenkreiſen betreffs des 
Zuſtandekommens des Geſetzes folgert. Je mehr nun 
dieſe wirthſchaftliche Hilfsmaßregel in den Vordergrund 
tritt, deſto ſtärkter wird allerdings auch die öffentliche 
Meinung von den Beſchwerden der Melaſſe⸗ und der 
gewerblichen Großbrennereien in Anſpruch genommen 
werden, die für ſich die bedenklichſten Folgen von der 
ausnahmsweiſe hohen Belaſtung, bezw. der ſtaffelförmig 
anfteigenden Betriebsſteuer befürchten. 


— Im Auswärtigen Amte hat ſich Mittwoch Nachmittag 
das Comitee für den Bau der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Centralbahn gebildet. 

— Die Deutſche Mittelſtandspartei, deren Be⸗ 

ründung der Goldſchmiedemeiſter Fiſcher⸗Berlin vor einiger 
Zeit in der Delegirtenverſammlung des Berliner Innungs⸗ 
ausſchuſſes anregte, hat ſich am 16. April in der im Reſtaurant 
Belvedere (an der Jannowitzbrücke) abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung des Verbandes deutſcher Mittelſtände konſtituirt 
Die Verſammlung war u. a. von Delegirten der ſchon beſtehenden 
Ortsvereine des Verbandes in Berlin, Allenſtein, Stettin 
beſchickt, der Beſuch war aber ſehr mäßig, es waren nur etwa 
40 Delegierte anweſend. Obermeiſter Fiſcher⸗Berlin wurde zum 
erſten Verbands vorſitzenden gewählt. Ein Herr Dr. Linke⸗Alten⸗ 
burg führte in ſeiner Rede aus, die neue Partei habe ſich die 
Organiſation des „Bundes der Landwirhe“ zum Muſter zu 
nehmen und mit demſelben ein Abkommen zur gegenſeitigen 
Unterſtützung zu treffen, ſo daß die Landagitation dem Bunde 
der Landwirthe erhalten bleibt und, wo derſelbe keine Ver⸗ 
bindungen hat oder erzielen kann, die Mittelſtandspartei eintritt, 
8 im umgekehrten Falle in der ſtädtiſchen Wahlagitation. Laut 

ericht des Vorſitzenden ſoll Ausſicht vorhanden ſein, bei der 
Erſatzwahl in Remſcheid⸗Lennep⸗Mettmann den von der Mittel⸗ 
ſtandspartei aufgeſtellten Kandidaten durchzubringen. 

Das uns vorliegende Programm des Verbandes deutſcher 
Mittelſtände zählt u. a. auf: Front gegen unlauteren Wett⸗ 
bewerb, gegen Banichwindel, Submiſſionsunweſen, Gewährung 
von Diäten an die Reichstagsabgeordneten u. ſ. w. 


— Zum Lutherdenkmal auf dem Neuen Markt 
in Berlin iſt der Grundſte in am letzten Mittwoch Mittag 
in ſchlichter Weiſe gelegt worden. Zur Feier hatten ſich u. A. 
eingefunden die Generalſuperintendenten Faber und Dryander, 
der Rektor der Univerſität Prof. Pfleiderer mit verſchiedenen 
Profeſſoren, Kammergerichtsrath Schröder, Geh. Oberbaurath 
Adler, Stadtbaurath Blankenſtein, Stadtv. Spinola und der 
ausführende Künſtler Bildhauer Tober entz. Die Urkunde 
wurde vom Kammergerichtsrath Schröder verleſen und alsdann 
in den kupfernen Kaſten gelegt, in dem auch je eine Nummer 
der Tageszeitungen, ſowie die letzten Nummern der „Evangeliſchen 
Kirchenzeitung“ gelegt waren. Nach der Verlöthung und Ein⸗ 
ſenkung gab man die üblichen Hammerſchläge ab; dann ſchloß 
ein Gebet des Prof. Scholtz die Feier. 

— Zur Spendung des Sakraments der Firmung iſt dieſer 
Tage der Biſchof von Fulda in Weimar eingetroffen. Die 
Eiſenbahndirektion zu Erfurt hatte diesmal den Antrag zum 
Empfange des Biſchofs das Fürſtenzimmer des Bahnhofs in 
Weimar öffnen zu laſſen, abgelehnt. 

— Landrath von Kardorff, der, wie ſchon erwähnt, zum 
1. Juli ſein Amt in Oels niederlegt, wird nach der „Bresl. 
Stg.“ die Stellung als Generalbevollmächtigter eines ſchleſiſchen 
Magnaten annehmen. 

In Spanien giebt die Regierung jetzt endlich den 
Untergang des Kreuzers „Königin⸗Regentin“ zu. Am 
Mittwoch iſt in Mad rid ein feierlicher Gottesdienſt zum 
Gedächtniß der bei dem Untergang des Kreuzers Umge⸗ 
kommenen abgehalten worden. 

China ⸗ Japan ⸗ Korea. Von chineſiſcher Seite wird 
jetzt amtlich bekannt gemacht, daß am Mittwoch der 
Friedensvertrag mit Japan unterzeichnet worden 
iſt. Die Entſcheidung in Betreff des Uebereinkommens mit 
Japan iſt Lihungtſchang überlaſſen worden, der Hof hatte 
uur Geſichtspunkte von allgemeinem Charakter gegeben, 
durch die Lihungtſchang nicht gebunden geweſen war. 
2 iſt Mittwoch bereits nach China zurück⸗ 
gereiſt. 


m 


Das Erdbeben, 


welches einen Theil von Oeſterreich und Italien zu Oſtern 
und in den darauf folgenden Tagen heimgeſucht hat, ift, 
wie geſtern ſchon kurz erwähnt, am Mittwoch in Laibach, 
der Hauptſtadt des öſterreichiſchen Kronlandes Krain mit 
erneuter Heftigkeit aufgetreten und hat an vielen Gebäuden 
rchtbare Verwüſtungen angerichtet. Am ſtärkſten war 
er Erdſtoß früh um 4 Uhr. Die im Freien kampirenden 
Menſchen hörten ſchon eine halbe Stunde vorher ein dumpfes 
unterirdiſches Rollen und ſahen dem Erdſtoß mit Schrecken 
entgegen. Ungeheure Beſtürzung wird durch das thörichte 
Gerücht verbreitet, Falb habe telegraphiſch noch heftigere 
Stöße in Ausſicht geſtellt. Viele Bewohner fliehen deshalb 
immer weiter von der Stadt fort. 
Ein Wiener Schriftſteller ſchildert ſeine Eiſenbahn⸗ 
ahrt während des Erdbebens am Sonntag 
lgendermaßen: 

Einige Kilometer von Laibach verſpürten wir bei der in 
dem Augenblicke etwas verlangſamten Gangart des Schnellzuges 
ein derartiges Neigen und Schwanken des Zuges, daß diejenigen 
der Mitreiſenden, die wachgeblieben waren, glauben mußten, der 
Bus ſei entgleift und würde — jo war wenigſtens die Empfin- 

ng — von den Wogen eines Fluſſes getragen. Als der Zug 

mm Stillſtehen gebracht wurde, eilte alles zu den Ausgängen 

es Waggons, um ſich zu erkundigen, was vorgegangen jei; 
Niemanden kam der Gedanke an ein Erdbeben. Ein Haltefignal 
war nicht zu ſehen, an den Schienen kein Schaden zu bemerken 
— man ftand vor einem Räthſel. Endlich wurde das Zug⸗ 
perſonal von einem Bahnbeamten in Kenntniß geſetzt, daß das 
andere Geleiſe vollſtändig unfahrbar geworden und ein Erd⸗ 
beben die Urſache ſei. Es iſt ein Glück zu nennen geweſen, 
daß die Nacht mondhell war, da es ſonſt, ganz abgeſehen von 
der Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes, zu einer Verwirrung ge⸗ 
kommen wäre, die ſchreckliche Folgen gehabt hätte. Da wir auf 


offener Strecke nicht bleiben konnten, fuhr der Zug langſam nach I 


Laibach ein. Ein u Durcheinander, in dem Kommando⸗ 
rufe mit Angſtgeſchrei und Warnungsrufen abwechſelten, — den 
Umfang der Kataſtrophe ahnen. Beruhigend wirkte auf das 
reiſende Publikum ſowohl als auch auf das Perſonal, daß das 
Stationsgebäude keinerlei Schäden erkennen ließ, doch wagte ſich 
anfangs Niemand hinein. Auf die Frage einiger beſonders ver⸗ 


zagter Paſſagiere, ob wir weiterfahren können, hieß es, es müßte 


zuvor der Bauzuſtand der Brücken und Tunnels von den Eiſen⸗ 
bahn⸗Ingenieuren unterſucht werden, was etwa zwei Tage 
dauern dürfte, keineswegs aber vor Tagesanbruch beginnen könne. 
Ich begab mich ins Telegraphenamt, um zu depeſchiren, aber es 
war nicht möglich. Man antwortete mir: „Vor ſieben Uhr ..“ 
Doch was war das? Beide Beamten waren plötzlich auf- und 
mit einem Satz zur Thür hinausgeſprungen, ohne die angefangene 
Antwort zu vollenden. Die Herren hatten nämlich ein Kniſtern 
vernommen, dem ich keine Wichtigkeit beigemeſſen. Neben mir 
fiel aber alsbald von des Decke Hiegel⸗ und Mauerwerk herab. 
Ich glaubte mich bereits verloren und blieb bewegungslos und 
feſtgebannt ſtehen, zu meinem Glück, denn ein Schritt nach rück⸗ 
wärts, und eine ſchwere Mörtelmaſſe hätte mich niedergeſchlagen. 
Nun erkannte ich erſt die Gefahr, der ich entronnen war, und 
ſuchte gleichfalls im Laufſchritt das Freie zu gewinnen. 

Bald hieß es: „Die Strecke iſt frei!“, und ſo ſtiegen wir ein 
und fuhren der eigentlichen Gefahr erſt recht ent⸗ 
gegen. Vor Allem befürchtete man einen Zuſammenſtoß von 
vorn oder von rückwärts, da ſich nach Ausſage der Schaffner 
auf beiden Seiten Züge in der Fahrt befanden. Unſer Zug 
wurde aber von einer vor Sava gelegenen Stelle, wo durch 
einen abgeſtürzten Felſen eine Schiene ausgebogen worden 
war, zur Gewinnung des „unrichtigen“ Geleiſes, d. h. jenes 
Stranges, der den in entgegengeſetzter Richtung fahrenden 
Zügen dient, ſortwährend hin und her geſchoben. Drohend ſtarren 
an dieſer Stelle die Felſenmaſſen den geängſtigten Reiſenden ent⸗ 
gegen, ſogar das Mondlicht entziehend. Kommandorufe, Lampen» 
ſchwingen, Exploſion der auf den Schienen gelegten Signal⸗ 
patronen, ein Hin⸗ und Herlaufen erhöhte das Furchtbare der 
Lage. Ich bedauerte das Zug⸗ und Aufſichtsperſonal, welches im 
Augenblick ſolcher Gefahren Umſicht und kaltes Blut bewahren 
mußte. Die meiſten der Bahnbeamten ſtationiren in Laibach und 
haben dort ihre Familien. Da aber der Dienſt gerade die drin- 
gendſten Anſprüche an ſie ſtellte, konnten ſie ſich nicht überzeugen, 
ob Weib und Kinder oder die greiſen Eltern dem Unglück ent⸗ 
gangen waren. Endlich wurde Steinbrück mit einer Verſpätung 
von 4 Stunden erreicht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. April. 


— Die Weichſel iſt hier heute auf 3,80 Meter 
gefallen. N 

Bei Culm werden jetzt von Morgens 5 Uhr bis Abends 
7 Uhr Fußgänger per Schnellfähre über die Weichſel und 
mit Kähnen über die todten Weichſelarme befördert. 

In Polen iſt die Weichſel bedeutend gefallen. Bei 
Warſchau betrug der Waſſerſtand heute früh 1,93, heute 
Nachmittag 1,08 Meter. 

Die Schifffahrt auf dem Oberländiſchen Kanal 
wird am Freitag und auf der geneigten Ebene am 
Montag eröffuet. 

— Der Handelsminiſter, der Finanzminiſter, und 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten haben eine ge⸗ 
meinſame Verfügung erlaſſen, nach der vom 1. April d. J. ab 
eine Mitwirkung der Provinzialſtenerdirektoren bei der 
Verleihung des Rechtes auf Erhebung von Verkehrsabgaben 
und bei der Feſtſtellung der betr. Tarife nicht mehr ſtattfindet. 
Vom gleichen Zeitpunkt ab ſteht für die Geſchäftsbereiche der 
Strombauverwaltungen die Befugniß zur Verleihung des Rechts 
auf Erhebung von Verkehrsabgaben und zur Feſtſtellung der 
dazu erforderlichen Tarife — und zwar ſowohl für fiskaliſche 
als nicht fiskaliſche Verkehrsanſtalten — den Oberpräſidenten 
zu Danzig, Breslau, Magdeburg und Koblenz zu. 
Dieſe Zuſtändigkeit erſtreckt ſich jedoch nicht auf die im Bereiche 
der Strombauverwaltungen befindlichen feſten Brücken, welche 
anch in Bezug auf die Verkehrsabgaben den Regierungspräſidenten 
unterſtellt bleiben. 

— Der Güterverkehr, mit Ausnahme des Vieh⸗ und 
Eilgutverkehrs und der Beförderung leichtverderblicher Güter, 
wird vom 1. Mai d. Is. ab an Sonn⸗ und Feſttagen fait 
ganz eingeſtellt werden, doch kann für die Zeiten des 
ſtärkſten Verkehrs eine Einſchränkung oder völlige Aufhebung der 
Sonntagsruhe eintreten. Zu beobachten iſt die Sonntagsruhe 
an Sonn⸗ und Feſttagen im Allgemeinen während der Zeit von 
Mitternacht zu Mitternacht, völlige Ruhe hat in der Zeit von 
Morgens 4 Uhr bis Abends 8 Uhr zu herrſchen. Es iſt Für⸗ 
ſorge zu treffen, daß das Fahrperſonal die ihm gewährte Ruhe⸗ 
zeit in der Heimath zubringen kann. Als Feſttage, an denen 
der Güterverkehr ruht, gelten allgemein der Neujahrstag, der 
zweite Oſtertag, der Himmelfahrtstag, der zweite Pfingſttag und 
der erſte und zweite Weihnachtstag. Die einzelnen Bundes⸗ 
regierungen haben ſich vorbehalten, wegen ſonſtiger Feſttage Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen. 

— Der Vorſtand der Nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft in Verlin macht darauf auf 
merkſam, daß die laufenden Reparaturen an den zum 
Betriebe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft dienenden Gebäuden 
und die zum Wirthſchaftsbetriebe gehörenden Bodenkultur⸗ und 
ſonſtigen Bauarbeiten, insbeſondere die Herſtellung oder Unter⸗ 
haltung von Wegen, Dämmen, Kanälen und Waſſerläufen, als 
Theile des land⸗ und forſtwirchſchaftlichen Betriebes bei der 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
kraft Geſetzes mit verſichert ſind, ſofern ſie von den Unter⸗ 
nehmern der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebe ſel bſt 
ausgeführt werden. Als „laufende Baureparaturarbeiten“ ſind 
jedoch nur ſolche Arbeiten anzuſehen, welche an der beſtehenden 
Subſtanz nichts ändern, ſondern dieſe durch Beſeitigen ent⸗ 
ſtandener Mängel oder Ergänzen gewiſſer vorhanden geweſener 
Beſtandtheile in ihre frühere Beſchaffenheit zurückverſetzen, die 
alſo in nicht zu langer Zeit regelmäßig wiederkehren. Dagegen find 
nicht als laufende Reparaturen anzuſehen: Die Herſtellung neuer 
Fußböden und Decken, die Aufführung maſſiver Wände oder 
einzelner Wandtheile an Stelle von Fachwerkswänden, alle 
Arbeiten, zu welchen Abſteifungen und Rüſtungen erforderlich 
find, das Unterſchwellen der Cebände, das Einziehen neuer 
Balken, Stiele und Riegel, das Vorſchuhen der Balkenköpfe, das 
Erneuern auch nur einzelner Theile der Dachverbandhölzer, die 
Neueindeckung oder Umdeckung der Dächer, auch wenn dieſe auf 
dem alten Dachgerüſt erfolgen ſoll, die Neuherſtellung einzelner 
Bantheile, wie e Thüren, FJenſter, ſämmtliche zur Um⸗ 
änderung und Umgeſtaltung einzelner Räume erforderlichen Bau⸗ 
arbeiten, ferner Iden Anbau und jeder Neubau. Tieje Bau⸗ 
arbeiten gehören daher, wenn zu deren Herſtellung mehr als 
6 Arbeitstage erforderlich geweſen ſind, zur Bangewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft; die Lohnliſten ſind durch den 
Gemeindevorſtand einzureichen. 

f — Der Verein ehemaliger Kameraden des 
2. Armeekorps hatte Anfang Januar unter Einreichung 
feiner Satzungen und eines Verzeichniſſes ſeiner Mitglieder ans 
gefragt, ob es dem Fürſten Bismarck . ſein würde, 
am 1. April die Ehren⸗Mitgliedſchaft des Vereins anzunehmen. 
Hierauf iſt unter dem 12. April folgender Beſcheid erfolgt: „Es 
wird mir eine Ehre ſein, dem Verein ehemaliger Kameraden des 
2. Armeekorps als Mitglied anzugehören. v. e 

— Die Beiſetzung des verſtorbenen Generallandſchafts⸗ 
direktors Adolf 15 Koerber findet Dienſtag, 23. April Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr in Koerberrode ftatt, : 


— Der Landgerichtsrath Dr. Rieß in Poſen iſt an das 
Landgericht II in Berlin verſetzt. 

— Der Gefängniß⸗Inſpektor Komans ki aus Roſenberg in 
Oberſchleſien iſt nach Schneidemühl verſetzt. 


A Danzig, 18. April. Heute begeht der Geiſtliche in der 
hieſigen Barbara⸗Kirche Herr Pfarrer Fuhſt ſein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum. Zu Ehren des Jubilars fand Vormittags in 
der Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 

Dem Vernehmen nach hat Herr Maler Sturmhoefel 
hierſelbſt fein auf der letzten Ausſtellung ausgeſtelltes Bild: 
„Die Gefangennahme Kourad Letzkaus und ſeiner Gefährten durch 
die Ordensritter“ der Stadt Danzig zum Geſchenk 
gemacht. 

2 Danzig, 17. April. Heute beginnt der Sommerkurſus 
an der hieſigen Kriegsſchule; während letztere bisher durch⸗ 
ſchnittlich von 70 Schülern beſucht wurde, ſind diesmal über 100 
angemeldet. Die Kurſe find derart eingerichtet, daß innerhalb 
eines Zeitraums von 2 Jahren immer deren 3 ſtattfinden. 

Da die hieſigen ſonſt als Schwurgerichtsvorſitzende fungirenden 
Richter behindert ſind, iſt zum Vorſitzenden der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsperiode Herr Landgerichtsdirektor Wünſche aus Thorn 
ernannt worden. 


Thorn, 17. April. (Th. 8) Ein Bubenſtück iſt am 
zweiten Feiertage Nachts kurz vor 12 Uhr auf der Culmer⸗Vor⸗ 
ſtadt verübt worden. Ein Soldat eines Infanterie-Regiments 
brachte ſein Mädchen nach Hauſe. In der Höhe der Querſtraße 
wurde das Paar von einem Schwarm Artilleriſten an⸗ 
gefallen, der Soldat in fürchterlicher Weiſe zerſchlagen und 
das Mädchen vergewaltigt. Ein in unmittelbarer Nähe des That⸗ 
ortes wohnender Fleiſchermeiſter, welcher von dem Lärm und 
Toben erwacht war und Ruhe ſtiften wollte, konnte der Ueber⸗ 
macht gegenüber Nichts ausrichten, auch blieb das Rufen nach 
dem Nachtwächter erfolglos. Erſt als die Geſellen geweckt 
wurden, um eine Patrouille von der Hauptwache zu holen, ent⸗ 
fernten ſich die Artilleriſten. Der Kommandantur iſt Anzeige 
erſtattet worden, und da die Nummer der Kompagnie, ſowie des 
Regiments, dem die Schuldigen angehören, feſtgeſtellt worden 
iſt, wird ihre Ermittelung hoffentlich gelingen, um ſo mehr, da 
einer der Artilleriſten in einem Tanzlokal einen Meſſerſtich er⸗ 
halten haben ſoll. 


& Nieſeuburg, 16. April. Dem von Herrn Direktor Müller 
herausgegebenen Jahresbericht der We berſchule, worin die 
Gründung und Entwickelung der Auftalt eingehend erläutert 
wird, entnehmen wir Folgendes: Dank den namhaften Zu- 
wendungen des ehemaligen Kriegskommiſſars Samuel Friedrich 
Weber hat ſich die Schule während der 25 Jahre ihres Beſtehens 
bedeutend emporgeſchwungen. In dieſer Zeit haben 23 Lehrer 
an der Anſtalt gewirkt, von denen jetzt noch 7 thätig ſind. Bei 
der Gründung der Schule 1870 wies die Statiſtik 43 Schüler 
auf, wovon 25 Einheimiſche und 18 Auswärtige waren. Am 
Schluſſe des jetzt verfloſſenen Berichtsjahres belief ſich die 
Schülerzahl auf 111, davon 87 Einheimiſche und 24 Auswärtige. 
In der Chronik der Anſtalt widmete der Berichterſtatter dem 
nach mehr als 50 jähriger Dienſtzeit (wovon 25 Jahre auf die 
Kolle Anſtalt entfallen) in den Ruheſtand getretenen Herrn 

onrektor Schulz einen Nachruf. Mit Beginn des neuen Schul— 
jahres kommt für die Quinta und Sexta der Lehrplan der Real⸗ 
ſchule zur Geltung, desgleichen fällt in dieſen Klaſſen das Latein 
fort, während von Quarta an noch der alte Lehrplan beſtehen 
bleibt. Befähigten Söhnen unbemittelter hieſiger Bürger wird 
der Beſuch der Schule dadurch ermöglicht, daß der Magiſtrat 
ihnen Freiſtellen gewährt. Gegenwärtig erhalten 6 Schüler 
ganze Freiſtellen und 8 zahlen nur die Hälfte des Schulgeldes. 

Der heutige Kommers der ehemaligen „Weberſchüler“ 
hat einen glänzenden Verlauf genommen. Abends 8 Uhr fand 
unter Vorantritt des Muſikkorps des Küraſſier⸗Regiments der 
Fackel zug ſtatt. Vor dem Weberdenkmal hielt Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schmidt⸗Charlottenwerder als Chargirter ehemaliger 
Weberſchüler an Herrn Direktor Müller eine Anſprache, die 
mit einem Hoch auf die Anſtalt und den Leiter endigte. Hierauf 
richtete Herr Direktor Müller Worte des Dankes an ſeine ehe⸗ 
maligen Schüler für die ihm dargebrachte Huldigung und brachte 
zum Schluß ein Hoch auf ſie aus. Nunmehr trat Herr Schmidt, 
in Begleitung der Fahne an das Denkmal und legte Namens 
der ehemaligen Schüler der Auſtalt einen Kranz nieder. Des⸗ 
gleichen wurde am Krauſedenkmal ein Kranz niedergelegt. Der 
Zug marſchirte nun nach dem Wrangelplatz, wo unter Abſingung 
des Gaudeamus igitur die Fackeln zuſammengeworfen wurden, 
und von hier aus nach dem Deutſchen Hauſe. Hier begrüßte 
Namens des Feſtausſchuſſes in einer kurzen Rede Herr Schmidt 
die Gäſte und das Lehrer⸗Kollegium, worauf der Kommers ſeinen 
Anfang nahm. 


s Ans dem Schwetzer Kreiſe, 17. April. Eine neue 
Poſtagentur ſoll in einer der Ortſchaſten ſüdöſtlich von 
Pruſt eingerichtet werden. Um die Agentur bemühen ſich die 
Anſiedlungsgemeinde Brachlin und das Rittergut Niewiezyn. 
Wie man erfährt, iſt der letztere Ort von der Oberpoſtdirektion 
in Ausſicht genommen. Die intereſſierten Ortſchaften Brachlin, 
Konſtantowo, Luſchkowo ꝛc. haben aber an den Herrn Staats- 
ſekretär v. Stephan eine Petition zur Errichtung der Poſtanſtalt 
in Brachlin, das im Centrum des neuen Poſtbezirkes an zwei 
Chauſſeen liegt, geſandt. — Der Kreisausſchußverweigerte 
der Anſiedelungskommiſſion für das auf der Anſiedlung 
Brachlin meneingerichtete GEaſthaus den Schankkonſeus. 
Durch höhere Inſtanz iſt der Konſens nunmehr doch verliehen 
worden. 

Pr. Stargard, 17. April. (N. W. Z.) In zweiter Inſtanz 
kam kürzlich eine Streitſache vor der Strafkammer zum Abſchluß, 
die ein grelles Licht auf die Anmaßung mancher Polen wirft. 
Am 17. September vorigen Jahres ſaßen die Beſitzer Scharnach 
und Penke aus Mirotken in einem Zimmer des Lawicli'ſchen 
Kruges zu Reſenſchin. Im Nebenzimmer befanden ſich die Be⸗ 
fiter Chmielecki, Kowalski und der Gemeindevorſteher 
Hildebrandt aus Reſenſchin. Nachdem bereits vorher einer 
der Begleiter Hildebrandt's nach dem Preiſe eines dem Penke 
gehörigen Fohlens gefragt hatte und ihm der Preis genannt 
worden, kam Hildebrandt ſelber ins Zimmer und fragte nochmals 
nach dem Preiſe. Als ihm der Preis bezeichnet worden, ver⸗ 
langte H. von Peuke, er ſolle polniſch ſprechenz man 
ſei in Reſenſchin und da müſſe Jeder polniſch 
reden. Auf P.'s Antwort, daß er nicht Polniſch verſtände, 
erklärte Hildebrandt: „Da müſſe er hinaus“, ergriff 
den P. mit beiden Händen am linken Arm und 
ſchüttelte und ſtieß ihn derart, daß P. ſehr ſchmerz⸗ 
hafte Verletzungen davontrug, dann begab ſich H. wieder 
ins andere Zimmer zurück. Der Vorgang kam vor das Schöffen⸗ 
gericht in Pr. Stargard; der Amtsanwalt beantragte gegen 
Hildebrandt eine Strafe von 100 Mark. Das Gericht ging aber 
über den Antrag hinaus und erkannte gegen H. auf 150 Mark 
reſp. 30 Tage Gefängniß, dies Urtheil wurde in zweiter Inſtanz 
von der Strafkammer beſtätigt. Und der Mann iſt Ge⸗ 
x ei en orſteher und führt den deutſchen Namen Hilde⸗ 

randt 


Elbing, 17. April. Um Weihnachten hatte der Oberlehrer 
Gortzitz aa hierſelbſt das Unglück, ein Bein zu brechen. Da er 
unverheirathet war, wurde er nach dem Diakoniſſenkrankenhauſe 
geſchafft; hier iſt er am zweiten Oſterfeiertoge geſtorben. Friedrich 
Erhard Rudolf Gortzitza wurde am 29. Januar 1842 zu Lyck 
als der Sohn eines Gymnaſiallehrers geboren. Er beſuchte das 
Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und ſtudirte in Halle und Königs⸗ 
berg Theologie und Philologie. Nachdem er in Königsberg die 
Prüfung pro fakultate docendi beſtanden hatte, kam er 1867 an 
das Gymnaſium in Elbing, um das Probejahr zu abſolviren. 
e Zeit iſt er ununterbrochen an dieſer Anſtalt thätig 
gewejen, 
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und der Elbinger Weichſel ſoll in etwa 
gonnen werden. 


Marienburg, 17. April. Der Vorſtand des Vereins zur 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marien- 
burg hat den Profeſſor Dr. Schultz in Kulm mit der Durch⸗ 
forſchung des Archivs des ehemaligen Deutſch⸗Ordensausſchuſſes 
zu Mergentheim, das bes gegenwärtig in den Städten Stutt⸗ 
Hart und Ludwigsburg befindet, beauftragt. 

Königsberg, 17. April. Herr Stadtrath Dr. Walter 
Simon hat der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität 
Mk. zu einem einmaligen Preisausſchreiben zur Verfügung 
geſtellt. Als Thema iſt von Herrn Dr. Simon unter Zuſtimmung 
der Fakultät beſtimmt worden: „Wann zuerſt und don welchen 
Geſichtspunkten aus haben die heute gemeinhin als „Große“ 
bezeichneten Herrſcher dieſen Beinamen erhalten, und weshalb 
iſt er von der Nachwelt bei den einen feſtgehalten, bei den 
anderen dagegen fallen gelaſſen worden?“ Zur Bewerbung zu⸗ 
1 ind alle jetzigen und früheren Studierenden der 
Aniverfität, ferner alle geborenen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
gleianiel, wo ſie ftudiert haben oder noch ftudieren, doch darf 
ein Bewerber vor dem 1. April 1892 exmatrikuliert worden 
ſein. Die Arbeiten ſind in deutſcher Sprache druckfertig bis zum 
1. April 1897 bei dem Dekan der philoſophiſchen Fakultät ein⸗ 
zurelchen. Dem Verfaſſer der preisgekrönten Arbeit verbleiben 
Ing Rechte an derſelben, er hat jedoch die Verpflichtung, 


Tagen be⸗ 


päteſtens innerhalb Jahresfriſt nach Zuerkennung des Preiſes 
ein Werk der Fakultät gedruckt in 255 Exemplaren zu über⸗ 
reichen. Zur Erſtattung der Druckkoſten hat ſich Herr Dr. Simon 
gleichfalls bereit erklärt. 


Ragnit, 17. April. Geſtern unternahm der Lehrer Georg 
Klein von Baltupönen mit ſeiner Braut und zwei anderen 
Damen eine Kahnfahrt auf der Memel. Plötzlich ſchlug der 
Kahn um und ſämmtliche Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Zwei 
der Damen konnten von herbeieilenden Perſonen gerettet werden. 
Die dritte war, als es gelang, ſie ans Land zu ziehen, ſchon 
Todt. Klein ſelbſt kam nicht mehr zum Vorſchein. Seine Leiche 
iſt bisher nicht gefunden. 

Tilſit, 17. April. Der im hieſigen Juſtizgefängniß unter⸗ 
Schr Schreiber Hoffmann, Mitglied 13 berüchtigten 

ande, deren jugendliche Mitglieder im vorigen Herbſt hier eine 
Reihe ſchwerer Einbruchsdiebſtähle und Brandſtiftungen verübt 
haben, erkletterte am erſten Oſterfeiertage während der 
„Promenade“ plötzlich die Gefängnißmauer, ſprang hinunter und 
eilte ins Freie. Ein Dieuſtmädchen hatte den Vorfall bemerkt 
und theilte dies einem Herrn, der ſich auf dem Spazierritt 
befand, mit. Der Herr ritt dem Flüchtling ſofort nach, und bald 
gelang es ihm, dieſen an den Haaren zu erfaſſen und feſtzuhalten. 
Mehrere in der Nähe anweſende Soldaten eilten herbei, packten 
den Flüchtling und brachten ihn in das Gefängniß zurück. 
JInowrazlaw, 17. April. Aus Leuiſenfelde wird dem 
Kuj, Bot.“ geſchrieben: Am Charfreitag Nachmittag ging die 
Familie des Grundbeſitzers Grunewald in Chroſtowo bei Louiſen⸗ 
elde mit einem zu Beſuch gekommenen Verwandten auf dem 
elde nahe der ruſſiſchen Grenze ſpazieren, um die Saaten zu 
eſehen. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat winkte der Geſellſchaft, näher 
zu kommen, und als dies geſchah, verſetzte der Ruſſe einem Sohn 
des Grunewald mehrere Kolbenſtöß e. Den anderen lief er 
bas preußiſches Territorium nach, fing obengenannten Verwandten, 
ndem er ihm den Gewehrriemen über den Kopf warf und jo 
u Boden riß, und ſchlug dann. unbarmherzig mit dem 
olben auf ihn los, ſo daß der Kolben vom Gewehr 
bſprang. Dann ſtach er mit dem Bajonett dem bereits 
chwer Verletzten von hinten in die Schulter, kniete dann auf 
einem Opfer nieder und hätte den Ueberfallenen todtgeſchlagen, 
enn nicht zufällig der Chef der Grenzwache (Nacelnik), mit 
einer Frau vorübergefahren wäre, der der Mißhandlung ein 
ade machte, indem er durch einen zweiten Grenzſoldaten den 
Mißhandelten verhaften und ihn von preußiſchem Boden über 
die Grenze nach der nächſten Grenzwache ſchleppen ließ. Bis 
jetzt hat man von dem Verwundeten nichts mehr gehört. Der 
Grundbeſitzer Zachwicia, der herzugelaufen kam, um den Miß⸗ 
handelten zu retten, kam leider zu ſpät, er ſtellte den Nacelnik 


ur Rede, wie er jemanden auf preußiſchem Boden verhaften 


aſſen könne. Der Nacelnik entgegnete, darum hätte ſich niemand 
u kümmern, oder es könne ihm auch noch ſo ergehen. Der 
ER iſt dem Preußiſchen Diſtriktsamt Lonifenfelde angezeigt 
orden. 
ö Wreſchen, 17. April. Heute feierte das Julins 
RR; ar ph'ſche Ehepaar das Feſt der diamantenen Hoch⸗ 
zeit. 
+ Oſtrowo, 17. April. In der Zwangsverſteigerung iſt 

das Gut Krolewski von der Poſener Landſchaft für 43700 
Mark gekauft worden. 


Stettin, 17. April. Fünf junge Leute waren am erſten 
Oſterſeiertage von Dargen auf der Inſel Uſedom in einem Boot 
nach Gumlin geſegelt. Auf dem Nückwege kenterte ziemlich nahe 
am Lande beim Segelſetzen das Boot, und alle Juſaſſen fielen 
zus Waſſer. Drei von ihnen, der Bauernſohn Schwichtenberg 
aus Dargen, der Knecht Lüder aus Reetzow und der Knecht 
Neige, konnten ſich nicht retten und ertranken. Die Leichen 
find bereits geborgen, 


Verſchiedenes. 


' — Der ſeit langen Jahren präjidirende Bürgermeiſter 
von Lübeck, Senator Dr. Kulenkamp iſt Dienſtag im 68. 
Lebensjahre in Montreux geſtorben. Er hatte 26 Jahre dem 
Senate angehört. 
„— Rockſtroh, der bei Saffi in Marokko ermordete 
. Handlungsreiſende war 26 Jahre alt, er 
atte bei Hierſche u. Ritter in Leipzig gelernt und reiſte ſpäter 
für die Firma Weickert und Enke. Seine letzte Reiſe, von der 
er nicht wieder zurückkehren ſollte, trat er im November vorigen 
Jahres an; zunächſt beſuchte er Spanien und ſpäter die Nord⸗ 
küſte von Afrika, wo er noch einige Monate im Auftrage ſeines 
Geſchäfts zu bleiben gedachte. Rockſtroh wird als ein außer⸗ 
ordentlich befähigter Kaufmann geſchildert; ſeine Chefs ſtellen 
ihm das beſte Zeugniß aus und bekunden, daß er das große 
Eee welches man in ihn ſetzte, in jeder Beziehung recht⸗ 
‚— Fürſt Blücher von Wahlſtatt hat mit der 
Beinzefiin Wanda Radziwill verlobt; die Pen ſoll am 
25 April in Petersburg ſtattfinden. Fürſt Blücher iſt am 
8. März 1836 geboren, er war in erſter Ehe mit Marie Prinzeſſin 
von Lobkowitz, in zweiter Ehe mit Eliſabeth Gräfin von 
a vermählt. Seine nunmehrige Braut 
rinzeſſin Wan da Radziwill iſt zu Berlin den 30. Januar 
Be 3 a nn 8 B Sie iſt 
er des Prinzen Wilhelm Radziwill und deſſen Gemahlin 
Ratharina geb. Gräfin Rzewuska. a ’ 5 
— Als Nachſpiel zu Slatin's Befreiung melden aus 
mdurman eingetroffene Nachrichten, daß Achmed Wote⸗ 
egel, der Slatie 25 Flucht verholfen hatte, gehengt wurde. 
Er glaubte fi vor jeder Entdeckung ſicher und kehrte ſofort, 
als er Slatin nach Matamma gebracht, nach Omdurman zurück. 
Er hat aber feine Rechnung ohne die Gründlichkeit des „Unter 
ſuchüngsverfahrens“ im Staate des Mahdi gemacht. Mit Hilfe 
bon rothglühenden Pfannen, die man den Frauen 
Slatin's auf den Kopf zu drücken drohte, haben letztere ſofort 
eſtanden, wer zuletzt im Hauſe ihres Herrn mit ihm verkehrt 
at. Der Erfolg ließ nicht lange auf ſich warten. Achmed 
urde hingerichtet, ſein Haus 3 und ſeine Frauen 
en Kinder zu Sklaven gemacht. chmed war in Omdurman 
ein angeſehener Kaufmann, der erſt im vergangenen Sommer 


in Kairo mit Waaren aus dem Sudan ſich aufhielt. Infolge 


der Entweichung Slatin's hat der Chalif die Einfuhr einer Au⸗ 
zahl von Artikeln, wie Papier, beſchriebenes und unbeſchriebenes, 
u. dergl., welche ſich zur Uebertragung ſchriftlicher Mittheilungen 
eignen, bei Todesſtrafe verboten. 

— (Reiches Vermächtniß.] Der kürzlich in Augs⸗ 
burg geſtorbene Färbereibeſitzer Prinz hat der Stadt ſein 

anzes, 240 000 Mk. betragendes Vermögen vermacht. 170 000 Mk. 
ollen zur Vergrößerung des Gtabtgartens verwandt werden. 
50 000 Mk. hat die Stadt der „Schlaraffia Auguſta“, dem Augs⸗ 
burger Lokalverein des unter dem Namen „Schlaraffia“ über ganz 
Deutſchland und Oeſterreich verbreiteten Vereins von Schriftſtellern 
und Künſtlern 2c. auszuzahlen, welche Summe bei einer Auflöſung 
des Vereins an die Stadt zurüdfällt.. ; 

— [Deutſche in Brafilien) Vor 2 Jahren ging die 
Tochter eines verſtorbenen Weingroßhändlers aus Liſſa i. P. 
mit ihrem Gatten und ſechsjährigen Töchterchen nach Bra⸗ 
ſilien, Provinz Rio⸗Grande, Bezirk Rianka San Pedro, um 
ſich dort als ackerbautreibende Koloniſten eine neue Heimath zu 
gründen. Dem Ehepaar ſchloß ſich der Bruder des Gatten in 
derſelben Abſicht an. Beide erwarben von der braſilianiſchen 
Regierung Urwaldsparzellen. Nachdem ſie dieſe mit unendlicher 
Mühe in Ackerland umgewandelt hatten, ſchien es, als ſollten 
ſich ihre Hoffnungen und Wünſche ſchneller erfüllen, als man 
erwarten durfte. Da wurde der Bruder des Ehegatten von 
einem Brafilianer Nachts in feinem eigenen Blockhaus er⸗ 
mordet. Der armen jungen Frau waren aber noch weit ſchwerere 
Prüfungen beſchieden. Am 26. Februar d. J. gegen Abend 
drangen 2 Braſilianer in das Blockhaus des Ehepaars und 
ermordeten vor den Augen der unglücklichen Frau und des 
Kindes den Ehegatten in beſtialiſcher Weiſe. Die ſchwächliche 
Frau ergriff ein Gewehr und feuerte es, leider ohne Erfolg, auf 
die Mörder ab. Dagegen erhielt ſie ſelbſt einen Meſſerhieb auf 
den Kopf, der ſie beſinnungslos hinſtreckte. Nachdem die Unholde 
den unglücklichen Mann abgeſchlachtet hatten, raubten ſie an 
Waffen, Pretioſen und Geld was zu finden war und machten 
ſich dann aus dem Staube. Die Provinz Rio⸗Grande iſt be⸗ 
kanntlich durch die lange Jahre dort ſchon anhaltende Revolution 
faſt in Anarchie gerathen. Vor nicht langer Zeit iſt ein Italiener 
in ähnlicher Weiſe von Braſilianern ermordet worden. Dem 
energiſchen Einſpruch der italieniſchen Regierung iſt es gelungen, 
die braſilianiſche zur Zahlung einer Eutſchädigung von 30 000 
Mk. an die Hinterbliebenen des Ermordeten zu veranlaſſen. 
In vorliegendem Falle iſt der deutſche Reichskanzler Fürſt 
v. Hohenlohe um ſeine Vermittelung gebeten worden und 
man hofft, daß die braſilianiſche Regierung zu einer ähnlichen 
Genugthuung veranlaßt werden wird. 


— [Selbſtverſtümmelung eines Wahn⸗ 
ſinnigen.] Entſetzliche Verletzungen hat ſich der 45 Jahre 
alte Kaufmann Adolf Wertens, der aus Memel ſtammt 
und in Britz bei Berlin wohnt beigebracht. Vor einigen 
Tagen brach bei ihm Wahnſinn aus und er wurde deswegen 
von ſeiner Gattin in ſeinem Thun fortwährend ſcharf beobachtet. 
Der Zuſtand verſchlimmerte ſich, und Frau W. ließ neulich ihren 
Mann auf kurze Zeit in der Wohnung zurück, um mit einem 
Arzte wegen ſeiner Ueberführung nach einer Heilanſtalt in Ver⸗ 
bindung zu treten. Dieſe Zeit des Alleinſeins benutzte der 
Wahnſinnige, um ſich den linken Unterarm mittelſt eines Meſſers 
in furchtbarer Weiſe zu zerfleiſchen. Er hat alle um die 
Knochen herumliegenden Weichtheile, die Nerven, die Sehnen, 
das Fleiſch, die Adern durchgeſchnitten, ſo daß der Knochen blos⸗ 
gelegt war. Der unglückliche Mann wurde mittelſt Kranken⸗ 
wageus nach einer Berliner Klinik gebracht, hatte aber trotz des 
ungeheuren Blutverluſtes noch ſo unbändige Kraft, daß er unter⸗ 
wegs die Fenſter zertrümmerte. Im Krankenhauſe erwieſen ſich 
die Wunden als ſo bedenklich, daß den Aerzten nichts übrig blieb, 
als die Hand und einen Theil des Oberarms ſofort abzunehmen. 
Ob der Wahnſinn heilbar ſein wird, iſt noch nicht zu beurtheilen. 

— lRäuberiſcher Ueberfall.] Bei Kowno haben 
in einer der letzten Nächte elf vermummte Räuber den 
Gutshof des Ritters von Czerwinski in Malin owka 
überfallen, mehrere Frauen mißhandelt und alle Werth aachen, 
ſowie eine erhebliche Summe Baargeld geraubt. 

— Der deutſche Vegetarier⸗ Bund, der zur geit 
736 Mitglieder zählt, hat während der Oſterfeiertage in Berlin 
ſeinen 2 ordentlichen Bundestag abgehalten, an den ſich ein 
Feſtmahl mit folgender Speiſekarte anſchloß: Kraftbrühe mit 
Semmelflocken — Pilzragout mit Reis, Blumenkohl mit Peterſilien⸗ 
kartoffeln, Linſenbratklößchen — Hirſe⸗Milchpfanne — Apfelſinen 
und Schokoladenſpeiſe, Polentaflammerie — Apfelmus, Aprikoſen, 
Birnen — Kartoffel⸗ und grüner Salat, Pumpernickel und Käſe 
— Friſches Obſt. 

B ———b—x(——— 


Lebensweisheit. 


„Pensdes et Maximes“ (Gedauken und Grundſätze) nennt 
ſich ein vor kurzem in Paris in franzöſiſcher Sprache 
erſchienenes Buch, das eine Fülle von Lebensweisheit in 
knappeſter Form enthält. Aus dem reichen Inhalt ſei 
Nachſtehendes angeführt: 

Wer ſein Ohr den Geſprächen der Vorübergehenden leiht, 
vernimmt am häufigſten die beiden Worte: „Ich“ und „Geld.“ 

Wer alle ſeine Fehler kennen lernen will, muß ſich die Mühe 
nehmen, arm zu werden. 

Die Geſelligkeit iſt die Annehmlichkeit, 
Selbſt zu entledigen. 

Wenn der Feinſchmecker zur Natur zurückkehrt, iſt ihm 
trockenes Brod ein Leckerbiſſen. 

Jeder möchte helfen mit den Mitteln des Andern. 

Ich glaube, den Frauen wurden die Thränen gegeben, damit 
ſie ſich über die Männer al machen. 

Keiner ſcheidet aus dem Leben unter ſtärkerem Zwang als 
der, der freiwillig in den Tod geht. 

Der geſunde Menſchenverſtand wäre mehr geſchätzt, wenn 
nicht ein Jeder ihn zu beſitzen glaubte. 

Der Faullenzer quält ſich in einer Stunde mehr, als der 
Fleißige in einem ganzen Jahre. 

Es giebt nichts, von dem man länger Abſchied nähme, als 
von der Jugend; längſt iſt ſie gegangen und immer wähnt man, 
ſie ſtehe noch auf der Schwelle. 

Furcht iſt Feigheit; Schrecken Inſtinkt. 

Keiner möchte ſterben, aber Jeder will die Zeit todtſchlagen. 

Wir geben einander nichts mit größerer Bereitwilligkeit, 
als unſere Hände — wenn ſie leer ſind. 

Nichts theilt man eifriger mit Andern, als die Vorurtheile. 

Angebotene Dienſtleiſtungen ſind häufig Bittſchriften. 

Niemals predigt man Entſagung mit mehr Ueberzeugung, 
als zwiſchen zwei reichlichen Mahlzeiten. 

ie und Abel, das ijt faſt der ganze Inhalt der Welt⸗ 
geſchichte. 

Heute lautet für viele Leute der Text der Bibel alſo: Im 
Schweiße des Angeſichts der Andern ſollſt Du Dein Brod eſſen. 

Welches iſt der größte Luxus? Herz haben. 

Nicht die Sprache, das Mitleid ſollte den Menſchen vom 
Thiere unterſcheiden. 

Die Hochmüthigen ſind zuweilen ſehr beſcheiden; es giebt 
welche, die auf die Vorfahren ihrer Pferde ſtolz ſind. 

Man bemerkt ſelten ſo tief nachdenkliche Mienen, als beim 
Studium der Speiſekarte. r 

ps 1 neue le Beier man die — — mäßigt. 

r Liebe zur Freundſcha nur ein ritt, 
ein Schritt nach rückwärts. . e 


ne hat den Muth, ſich zu zeigen wie er ift, außer der 


Man verliert das Glei i 
anfällt, eichgewicht, wenn man nur den goyf 


ſich ſeines eigenen 


de Mode iſt zwei Mal lächerlich, zu Beginn und am Ende. 
ee und zugleich gut zu fein, iſt ur doppeltes Unglück. 
Die Tapferkeit der Fürſten erfordert oft viel Muth von den 
Unterthanen. 
Die Frauen bemerken erſt dann, daß ſie alt werden, wenn 
es Andere ſchon gar nicht mehr bemerken. 
———— . W U — 


Neu eſtes. (T. D.) 


S Hamburg, 18. April. Rechtsanwalt Wilhelm Gold⸗ 
ſchmidt von hier iſt flüchtig geworden und hat ſeine Gläubigen 
um 120 000 Mk. geſchädigt. 

+ Brünn, 18. April. Geſtern Abend 9 Uhr 
wurden im Vorhauſe des dem Baron Prazak gehörigen 
Hauſes durch eine Exploſion mehrere Feuſterſcheiben 
zertrümmert. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß eine 
cylindriſche Blechbüchſe, welche auf der Thürſchwelle des 
benachbarten Arbeitergeſangvereinslokals „Veleslavin“ 
geſtanden hat, und eine Meuge Glas- und Eiſeunſtücke, 
Drahtſtifte und Patronenhülſen enthielt, explodirt iſt. 
Der Eprengftoff war muthmaßlich Pulver. Der Thäter 
iſt unbekannt. 


T Laibach, 18. April. Durch die Behörden 
wurde feſtgeſtellt, daß 98 Prozent aller Gebände durch 
das Erdbeben beſchädigt find. Der Verkehr ſtockt gänz⸗ 
lich. Die Geſchäfte find größten Theils geſchloſſen, die 
meiſten Gaſſen noch durch Militärpetronillen abgeſperrt. 
Der Bürgermeiſter erließ an die Bevölkerung einen Auf⸗ 
ruf, worin er zur Ruhe ermahnt und die Verbreiter be⸗ 
nurnhigender Nachrichten mit Strafe bedroht. 


: London, 18. April. Die „Times“ meldet and 
Cobé: Ein Gerücht, die japauiſchen Friedensunterhändler 
hätten ihre Forderungen herabgeſetzt, rief große Erre⸗ 
gung hervor. In Tokio wurde 7 Zeitungen zeitweiſe 
das Erſcheinen verboten. Demnächſt wird eine Kaiſer⸗ 
liche Verordnung erlaſſen werden, welche ſtreuge Maß⸗ 
regeln über den Ausdruck des Mißverguügens gegenüber 
den Handlungen der Regierung verfügt. 

Nach einer Meldung ans Shanghai weigern ſich die 
Japauer, die Friedensbedingungen kundzugeben, bevor 
der Friede ratiſizirt iſt. Nach Nachrichten aus Hongkong 
bat die Abtretung Formoſa's in Hongkong große Unzu⸗ 
friedenheit unter den dort lebenden Engländern erregt. 
Die chineſiſchen Soldaten wollen ihre Befehlshaber mit 
Ermordung bedrohen, wenn die Abtretung wirklich erfolgt. 

: London, 18. April. Aus Tokio wird gemeldet: 
dem Vernehmen nach enthalten die Friedensbedingungen 
außer der endgiltigen Abtretung der Halbinſel Liotung 
mit Port Arthur auch noch die Beſtimmung, daß Japan 
bis auf weiteres auch Wai⸗hei⸗wai als Gewähr für die 
Erfüllung der Friedensbedingungen in ſeinem Beſitz 
behält. 

1 Paris, 18. April. Die Sicherheitsbehörde iſt 
benachrichtigt worden, daß ein gefährlicher, unter dem 
Spitzuamen Petit⸗Bordeanx bekannter Anarchiſt London 
verlaſſen hat nud ſich nach Havre begeben wolle, um 
enen Auſchlag auf das Leben des Präſidenten Faure 
auszuführen. Die Geheimpolizei auf deu großen Bahn⸗ 
höfen hat beſondere genaue Anweiſungen erhalten. 
Der Anarchiſt ſoll ein 22 jähriger franzöſiſcher Deſet⸗ 
teur ſein. 

Par is, 18. April. Oberſt Ortus erklärt im 
„Fraucais Quotidien“ daß die von Luſiaui erfundene 
Patrone die Leiſtungsfähigkeit des franzöſiſchen Zur 
fauteriegewehrs vervierfache. 

* Madrid, 18. April. Der Senat nahm einen Geſetzent⸗ 
wurf an, nach welchem die Angehörigen der mit dem Kreutzer 
„Königin Regentin“ Verunglückten noch ein Jahr lang den Sold 
ihrer ertrunkenen Ernährer ausgezahlt erhalten ſollen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 19. April: Ziemlich kühl, veränderlich, i 
mit Sonnenſchein, meiſt trocken, friſcher Wind. re 
den 20.: Veränberlich, kühl, friiher Wind. — Sonntag, den 2 2 
Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, lebhafter Wind, normale 
Temperatur. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 18. April 1895. 


12 
— „1,2 122 K 
P meter Wind 8 Temperatur 8 
Stationen Rand richtung 5 Wetter en al 1 8 
Memel peter | € 4 ern 
Neufabriwafier, 768 SED. | & wofkenlos + 4 | =7 82 
Swinemünde 763 SD. 6 heiter +8 is# 
Hamburg 758 SS. 5 bedeckt 6 42 251 
Hannover 757 O. 5 | wolkig 7 sel ® 
Berlin 761] DED. 2 balb bed. 5 25 
Breslau 764] OSO. | 2 bedeckt 432182 
daparanda 754 WEB. 6 bedeckt 2 f 
tockholm 765 SW. 2 heiter ＋ 6 8. 
Kopenhagen | 764 SD. 4 wolkenlos 4 1531 
Wien 763 SO. 2 halb bed. 7 gear 
Petersburg — — — — — la 
Paris 756 S. 1 wolkenlos 9 | 3383 
Aberdeen 755 OSO. 2 wolkig 7 18818 
Darmontb 1753| SO. | 2 bald bed. 9 |E- 


Danzig, 18. April. Schlacht⸗ u. Viehhof. L 
Auftrieb: 8 Bullen, 34 Shen, 32 Kühe, 80 dhlber 80 Scha s 
5 e e 2 >> per. en endgewiche 
ohn » Rinder 22—30, Kälber 22— 28, Scha i 
— Schweine 30-35 Mk. Markt geräumt. 2 24, Bee 


Danzig, 18. April, Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
18/4. 17./4. 44. 17. 


— 8. 1 A. 

Weizen: Umſ. To.] 250 ] 500 ıGerste gr. (680.700 5 
inl. hochb. u. weiß. 148 | 14 1: (5.860 82) 2 = 
int. hellbunt .. 145 | 145 Hafer inf. ....i 105 105 
Trans. hochb. u. w. 113 | 113 | Erbsen int. 110 110 
Tranſit hellb. .. 111 11 1 Tranſ. 80 80 
Termin z. fr. Verk. 2 Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April⸗Mai . 146,50 145,50 Spiritus (loco pr. 
ee ehe 112,00 111,00) 10000 Liter 0%.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 146 146 | mit 50 Mk. Steuer 53,00 | 53,00 
Roggen: inländ.| 121,00 121 |mit30ME.Steuer | 33,00 | 33.00 
ruſſ.poln. z. DTruſ. 85,00 | 85,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
gun Abril⸗Mai an En Ber um): unverändert. 

ran), 5 5, doggen (pr. 714 > 5 
Aeon Pr. 4 fr B. 121 121 Gew): vet. sn. 


Königsberg, 18. April. Spiritus⸗Depeſche. rtati 
u. G 80 ede Spiritus⸗ und Wolle om dong Seſchaſ 
— * De % loco konting. Mk. 54,00 Geld, unkontulg. 


Berlin, 18. April. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Joudbörſe. 
8/4. 17.14. 


Weizen loco 1128-1471128-147 J 4% Reichs⸗ 
Mai.. . 141.50 141,75 | 3¼½0% 5 85 10900 105.48 
September.. 146,75 146,75 30) = 98,40 | 98,60 
Koggen Loco 1119-125 119.125 | 4 r. Conf. | 105,90 | 106,00 
Mal. ... 123,50 123,50 | 1200 „ „ 104,90 104.88 
September. „| 128,50 128, 30% 98,75 88, 
Safer loco. . 112140 112-140 | 3½ Wr. Pfdb. 102/40 | 102.49 
Jun — . 1808 117,50 3% ſtor., 102,00 102.08 
Juli .. . . 120,00 11950 | 3¼½% Pom., 102.30 102.38 
Spiritus: 30% Poſ. „ 102.00 101.98 
wo Do 34,40 34 Disk.⸗Com.⸗A. | 218,10 218,40 

nil. . 3860| 38,50 | Laurabütte . 1310 132.78 
Mai.. 38,70] 38,60 Italien. Rente 88,30 88; 
September . | 40,001 39,90 | Privat - Disk. 17% Tirol, 
zoggen mare Fafer ester | Aullibestoten | 219281 219,45 

3 € nd. d. Fondb. 
Spiritus: fetten e er, e 


Am 17. April cr. verstarb unser ältestes Mitglied, Herr 
Conditor 17976] 


Fanz Güssow 


nach 51 jähriger Mitgliedschaft. — Sein verdienstvolles Wirken 
für die Gilde, durch Verleihung der Ehrenmitgliedschaft anerkannt, 
sichert dem Verblichenen ein dauerndes, ehrenvolles Andenken. 


Ber Vorstand und die Mitglieder der Gilde. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 20. April, Nach- 
mittags 4 Uhr, von der Loge aus, statt. 


Die Kameraden wollen durch recht zahlreiche Betheiligung 
am Gefolge dem Verstorbenen die letzte Ehre erweisen. 


Versammlung 3½ Uhr im Deutschen Hause (Schützenanzug). 


Der Vorstand, 
I. A.: Obuch. 


Gestern Vormittag 9 Uhr starb nach schwerem langen 
Leiden meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- 
und Grossmutter [7846] 


Albertine Lemke 


geb. Riedel 
im 48. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


| Siemkau, den 17. April 1895, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag. den 19. April, Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Die Beisetzung des verstorbenen General-Landschafts-Directors 5 


Adolf v. Koerber 


2 findet am 23. April, Nachmittags 4'/a Uhr, in Koerberode statt. 
Die Hinterbliebenen. 


Nach kurzem, ſchweren ® 
Leiden hat es Gott dem Herrn 
gefallen, meine gute liebe Frau, 
-unjere Tochter, Schweſter und BE 
Schwägerin 17972 


Emma Zaabel 
geb. Hoffmann 


heute Abend 10 Uhr zie ſich 
fte rufen, was wir hiermit 


Fahrräder 


95er Modelle mit Pneumatik, Fabrikat 
erſten Ranges, ſtets auf Lager, offerire 
u billigſten Preiſen und coulanten 
e 


Otto Schmidt. 
ſtatt beſonderer Meldung Lebende Seehunde 
Freunden und Bekannten, um f | verjendet gegen Nachnahme 25 erk 
ſtille Theilnahme bittend, an⸗ = en 1 Ble 179 er 
zeigen [Car elleske r. ehnen 8 
Neuhoff, d. 17. April 1895. Lebende Ankunft wird garautirt. 


. Bruteier l 


Georg Zaabel. 
Die Beerdigung un u — 
tag, den 21. tach⸗ 
mittags 4 Uhr tat von ſchwarz. Langshans, beſtes Fleiſch⸗ 
ag und Legehuhn, à 50 Pf., von Being: 

Enten, bis zu 10 Pfd. ſchwer, & 40 Pf. 

7923] J. Dahlmann, Oliva b. Danzig. 


— — 


eee —— 


Die glückliche Geburt eines 
© kräftigen Jungen zeigen >‘ Ziegelſteine und 
8 erfreut an 8 Drainröhren 
2 8. Neumann 2 beſter Qualität, offerict 17971] 
2 und Frau geb. Litthauer. s Louis Lewin, Thorn 
Zeesen 5 
Verfa für Sinabenbandarbeiti 1: f. 2 dn 
Montag, den 22. d. Mts Ei 8 Tasche 
Na mittags 2 Uhr, 3 


für Herren 

mit eleg. Kamm und 
: Wunderspiegel, auf 

Selchen durch An- 
hauchen eine gross- 
artige Ueberraschung 
erscheint. Hocl 1eleg. 
sol.Ausführ.Geg. Eins. 
von 1,20 Mk. franko. 


Eröffnung des neuen 3 
Schulg eld 4 Mk. Anmeldungen il 51 
erkflatt Trinkeſtraße 14. 


‘Fabrik: artofeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
9477] Albert Pitke, Thoru. 


Dom. Waldau Kreis Schwetz ſucht 


1000 Cr. Eerd-Kartoffeln 
560 Eir. blaue Nieſen 
200 Clr. Iupcrator 


gegen ſofortige Lieferung per Caſſa. 
Apfelwein 


aum 555 10 Fl. Mk. 3,50 
Sch Fl, offerirt B. Erzywinsky._ 


„Stahelbeeritränder 


empfiehlt wegen Umbau 
Ne Hermann 1 N48 


deben empfing eine neue Sendung 


Sounen⸗ u. Regeuſchirme 


in den neueſten Genre und verkaufe die⸗ 
2 zu wirklich billigen Preiſen. 


E. Chrzanowski 


Unterthornerſtr. 7. „pro P 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager ebter e 
Buxkins, Kammgarn, Cheviot ꝛc. be⸗ 
ht, kauft 2 IIliger als beim 
neider oder Tuchhändler und 3 
mer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 


Anton Georg, Köln-Lindenthal. 
Umzugshalber 
2555 2 Stand faſt neue Das, 
blut Waſſertonne, 1 kompl. Bade⸗ 


billigen Preiſen 
chtg., Gartenmöbel u. v 
aer geen “ 1 Georg Wolf, Thorn 


17948 
le traße 13, 1 . 1 = Altſchdtiſcher Markt Nr. 3. 


Berlin 


faßte perth!“ 
Garnirte Damenhüle 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Fa gons, ſeidene Bänder, Blumen, 
Federn, Spitzen ꝛc., ſowie alle 
achſchlagende Artikel zu noch nie 
dageweſenen Preiſen. 
D. Chrzanowski 
78861 Unterthornerſtr. 7. 
Daſelbſt werden Hüte zum garniren 
angenommen. 


Confect-Milungen 


ENGE 


lit su [7960 


pro an: a Kal 


A. Flach, Anflieferantin 


Graudenz, Mat enwerderſtraße 50. 


Ziegelſteine 
rund Drainröhren 


anerkannt beſte Qualität, emuneut 45 


vorzügl. en 


Beſtellungsgeſchäft für Torten, Eis, Cremes. Baumkuchen, 


en 
age Loosporto 10 Pf., Gewinn⸗ ergae, 2 
Fan liſte 20 Pf., empfiehlt die General⸗ ge; nlibe 
Agentur v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr, 5 
i „ai 1 n 3 Wwe. ı „Jul. — i ieee b 


H. C. L. Schneider, 1 8 
6 


— * 


und empfiehlt von Mk. 240 ver Pneumatik⸗Reifen unter Garantie, 


gepökelte Schweine⸗ Ohren,; 
Schnauzen, Beine, Kopf⸗ 3 


Schläehterei vereinigter Landwirte 


A. Flach, Boflie erantin, bens 


el „ 
Su 1% dorf, Schuhn jocherſtr. 9. | Jul, Gaebel’s Buchhandlung, 


ereine 
Versammlungen 
Veramwigungen. 


Sonnabend 5 Uhr 


Behufs Abrechnung werden T 1 2 
lieder des Comitees für Sonntag, 
en 21. April, ½12 Uhr des Vor 
mittags, freundlichſt gebeten, im Löwen⸗ 
brän zu erſcheinen. 
Der Vorſitzende des Comitees. 


Krieger ⸗Hherein 


Graudenz. 


Sonutag, den 21. d. Mts,, von 
5 Uhr ab: General⸗ "Berfammlung 
im 33 [78 

an 1) Enttaftung: 
des Sch hatzmeiſters. 2) Fahrt nach Löbau. 
3. Sanitäts⸗Colonnen. 4) Zahlung der 
Beiträge, insbeſondere wird gebeten, 
diejenigen für die Monate Januar, 
Februar, März d. Is. zu entrichten. 
5) Abgabe der proviſoriſchen Quittungs⸗ 
ſcheine gegen Empfang ordnungsmäßiger 
Quittungsbücher mit den revidirten 
Satzungen. 


An die 


Krieger Kpereine 


des Bezirks 4. 
Am 12. Mai d. Js. findet zu Löhau 
der 4. Bezirkstag ſtatt; zu 
Tage feiert der dortige K 
ſein 10. Stiftungsfeſt, wozu er 153 
Kameraden der Bezirksvereine 47803 
lch einladen läßt. 
een für den Bezirtstag 
und Programme für die Feſtlichkeiten 
werden den Vereinen geſandt werden, 
Der Bezirks⸗Borſtand. 


Weſtpreußiſcher 
Provinzial⸗Schitzenbund. 


An den 21. April er., 
10% Uhr Vorm.: 
Schützenhaus Graudenz: 
orſtandsſitzung. 
Tagesordnung 1 uhr: Rundſchreiben. 


Gemeinſchaftliches ieee, 
demnächſt Feſtſchießen. 
Die Mitglieder der dem Bunde an⸗ 
Nen Gilden und Vereine werden 
ierzu 5 eingeladen. 17975 0 
Der e f 
e 


N 
8 

AN 
LBS 8% 

(OR AT 23 755 N 
wird es Jedem der ſich unſere Me in Euch, Buckskin, Mi 
Mammgarn, Cheviots, Paletotftoffen u. Danten 
uctzen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver- 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile find, welche fi 
ieder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren: 5 


ür 1 Mk. 80 Pf. Für 6 Mark 

Stoff zu einer eleganten] 6. Mtr. engl. Ceder 
ſeldendurchwirkten ] in allen Farben zum 
Weſte. Strapazier⸗Anzug 


Für 6 Mark Für 2 Mk. 60 Pf. 
J. 3 Mtr Cheviot, Meter 
braun, blau od ſchwarz Santa »Cheviot 
is zu einem Anzug z. Promenade Anzug 


Für 5 Ml. 60 Pf. 931] 
3 Meter 10 ctm. 
Mode » Buckskin 


zu einem hübſchen Anzugſ 


Für 13 Mk. 80 Pf. 

J. Mtr. hochf. Namm⸗ 
garn⸗Chevlot 

zu einem Salon⸗Auzug F 


Eperialität in Damentleiderhiofen icder rl, große Arsvehl. biligke Preſſe . 8: - 


Hl Kurs mk. 80 pf. 6 Meter Für o Mk. 5 Mtr. Damentuch [UM 

| Hleiderftofff. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. 5 
Un ſich von der Güte u. Preiswürdigleit unſerer Stoffe vom Einfachſten bis iR 
zum Hoch feinſten durch Das- iin Prüfung überzeugen zu Rönnen verkange man 

N Ruſter franco ; 
welche Bereitwilfigst er. erpflihtung zum Kaufen verſandt werden. 


Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 
Cuchausſtellung Mugsburg? 5 
8 — & Cie NER ä 


Directe Dampferverbindung 


nach Schwetz, Culm, Brom ber, u. Thorn 
von jetzt ab wöchentlich einmal. Annahme von 
Gütern täglich, und bittet um gefällige Zuweiſungen 
- Theodor Florkowski, Dampfer⸗ -Erebition. 


de | Pfrenger, Bromberg, e 


Fabrik. feiner Gonfecte, Bonbons, Marzipan etc. 


3 Aasseich pn gen für 


Thee- und Weingebäck rößte 3 in Knallbonbons, 
Atrappen,, Bonbonieren. Zur Ostersaison re 1 75 
wahl in Ostereiern, Hasen, Lämmern u. ſ. w. 11666 

Ausführliche Preisliſten gratis und franco. 


ofen Roſen! 


Offerire in extra ſtarken Exemplaren 
8 Roſen in allen Sorten, 
Stück 12, 15 und 18 Mark, niedrig 
vetebelt 12 Stück 6 Mk. Kletter⸗ und 
Moosrojen, 12 Stück 6 Mt. Trauer⸗ 


. 0 | 
2” Bichenkranz. 


Sitzung Sonnabend, den 20. 
d. Mts., 5 achm. 4 Uhr im Rehkrug⸗ 

ade sordnung. 

1) Prakt. e Vorführung des Frühe 
jahr⸗Baumſchnittes und des Veredelng, 
de Wandergärtner Evers. 

) Bericht über die General⸗ Ver⸗ 
jamintung des Centralvereins. | 
3) Innere Angelegenheiten. 
Gäſte willkommen. 


bäume als Gräberſchmuck, Zierſträncher, 

Lebensbäume, wilden Jein. Clema⸗ i i 
tis, , Cle eden "% ri — — — 
E iefmütterchen, ergiß⸗ 

meinulch, Jeton „Bereit | Landwirthſchaftlicher Verein 
Blumenkohl, Roſenkohl, Wirſingkohl Dragass. 


u. Salatpflanzen, kräftig u. abgehärtet 


Th. French, 


u. Sade 


Köni 5 1 ‚Pferdelotterie 
Gen Ziehung unwiderruflich 22. Mai, e ud! 
inne Pferdemarkt beg. 19. Mai. 1 = 


10 compl. . Loose a 1 Mark. 
beſpannte 11 Looſe 10 Mark. 


Sitzung: Sonnabend, d. 20. d. Mts., 

Abends 7 Uhr. 

Tagesordnung: Bericht betr. die 

Verwaftungsrathsſtßung Innere An⸗ 

gelegenheiten. 17808 
Der Vorſtand. 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag, Benefiz für Moritz Wimmer. 
Die Kinder des Kapitäns Grant. 
Ausſtattungsſtück von Jules Verne 
und d'Ennery. Muſik von R. Scheider, 


Danziger Wilhelm Theater. 


Bellßer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½/ Uhr. Täglich Somtags 4 u. 7 Ur, 


Intern. Specialilüten⸗ Jorſſelung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges, 
ed. 1. u. 16. Jed. Monats : 


Vollst. neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


BERAERFRARER 


Opel Fahrräder 


ſind die beſten 
17902 


Hermann Reiss, Graudenz 


Marienwerderſtraße 47. 
Um zu räumen offeriren wir e ee, e e, 


Eichtue Bract-Schwellen 3 


eirca 800 Stück find zu ver⸗ 3 
: kaufen bei 2 


Carl Grube, 
Danzig, Kneipab 22. 
eee ũ,ẽ,,j,jʒe eee 


Kiebitzeier! 


empfiehlt 17944 
Gustav Schulz. 


Be” Adressbuch 


EZ von Graudenz 


erſcheint mein im - Fi 1895. 


. 1 zu neh pm 
reife vom a 

eis 3 Mart) auf daſſelbe, ſowie 
wievat» Aufträge nimmt ſchon 579, 
entgegen 


Alle in den hiesigen 
Lehranstalten eingeführten 


Schulbücher 


in den neuesten Auflagen 
dauerhaft gebunden 
sind zu den 79741 
billigsten Preisen 
zu haben bei 


5 fe und Rippen 


A Mk. 25 pro Centner 2 
Pabuhof Roſenberg. 17812 


Rosenberg Wpr. 
eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpfl. 


Erfrischung Confect 


d. = 80 
pro Pf N lh > Bio,, EN 


Buch- Kunst-, Musik.-Handlg. 
Herrenstrasse No. 11. 


Marienwerderſtraße 5 
Schi koſcher 17954 


ſenfleiſch 


RNNNN INN en 
— — 
Heute 3 Blätter. 


Lehrer-Perein. ss Sitzung. 
Bismarckleler. 


emjelbeis: 
riegerverein: 


’ 


Oscar Kauffmann 


"ar 


Bar se 


n & 
en — 
m ji 
J 0 
’ 
25 
“| 


— n 
, ur * 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſelli 


ge. 


No. 91. 


— — 


Die Gründung der Ortsgruppe Graudenz 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken. 


Auf die am Mittwoch Vormittag im Schwarzen Adler ab⸗ 
gehaltene . der erweiterten Vereinsleitung des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken folgte am 
Nachmittag eine Verſammlung der Mitglieder des Vereins aus 
Graudenz und Umgegend. En Rechtsanwalt Wagner er- 
öffnete die Verſammlung und ertheilte nach der Aufnahme der⸗ 
jenigen unter den Anweſenden, die bisher noch nicht dem Verein 
angehörten, dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn v. Tiede⸗ 
mann⸗Seeheim das Wort, der etwa folgendes ausführte: 


Wenn der Vereinsvorſtand hier in Graudenz eine Sitzung 
anberaumt hat, ſo hat er dies mit gutem Vorbedacht gethan. 
Wir befinden uns hier auf altpreußiſchem, altdeutſchem Boden, 
wo deutſche Geſinnung und Treue von jeher herrſchend geweſen 
iſt. Die Eindrücke, die der Vereinsvorſtand heute Morgen von 
der Stadt und aus dem Mitgliederverzeichniß gewonnen hat, 
laſſen ihn hoffen, daß hier beſonders die idealen nationalen Auf- 
gaben des Vereins gefördert werden. Unter den Mitgliedern 
des Vereins aus Grandenz und Umgegend find alle Stände 
vertreten; und darauf konimt es ja eben an, das iſt ja Zweck 
des Vereins, alle Deutſchen ohne Rückſicht auf ihre ſoziale und 
politiſche Stellung feſt zuſammenzuſchließen zur Abwehr gegen 
die Uebergriffe des Polenthums. Ueber die Nothwendigkeit 
des Vereins braucht man Männern gegenüber, die die Ver⸗ 
hältniſſe kennen und das beſorgnißerregende Vorſchreiten des 
Polenthums mit eigenen Augen täglich ſehen, keine Worte zu 
verlieren. Die Parole des Vereins iſt der Ausſpruch des 
Miniſters v. Koeller, den er, von der Regierung ermächtigt, 
J. 3. im Parlament that: „Das Deutſchthum zu fördern iſt die 
Pflicht und der Nationalſtolz jedes Deutſchen in den Oſtmarken.“ 
Dieſer Ausſpruch des Miniſters erkennt die Berechtigung des 
Vereins an, der durchaus nicht die Gehäſſigkeit zwiſchen Deutſchen 
und Polen befördern, ſondern unſere nationalen Rechte gegen 
den Ueber muth des Polenthums wahren und den deutſchen 
Mittelſtand in ſeinem ſchweren Kampfe gegen polniſchen Boykott 
ſtützen will. 

Der 1. April dieſes Jahres hat uns gezeigt, daß noch nicht 
aller Idealismus im deutſchen Volke erſtorben iſt. Der Name 
„Bismarck“ iſt der Ausgangspunkt einer mächtigen Bewegung 
geweſen, und wie ſich die Hohenzollern ſtets durch ein feines 
Verſtändniß der Regungen der Volksſeele ausgezeichnet haben, 
ſo hat auch Kaiſer Wilhelm II. ſich an die Spitze dieſer alle Kreiſe 
des Volkes in gleichem Maße berührenden Bewegung geſtellt. 
Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


Herr Rechtsanwalt Wagner ſprach darauf dem Vor⸗ 
tragenden den Dank der Verſammlung aus und betonte dann, 
es habe die Graudenzer Mitglieder des Vereins mit beſonderer 
Genugthuung erfüllt, daß der Vorſtand des Vereins in Weſt⸗ 
preußen ſeine Schritte zuerſt nach Graudenz gelenkt habe. 
Er freue ſich, bei der großen Mitgliederzahl (181), die der Verein 
in Graudenz und Umgegend aufweiſt, den Antrag auf Grün⸗ 
dung einer Ortsgruppe ftellen zu können. Von welchem 
Nutzen und Einfluß auf die Förderung der Ziele des Vereins 
in unſerer Gegend das Beſtehen einer Ortsgruppe, gewiſſermaßen 
eines Kernwerks ſei, ſei ohne Weiteres klar. Wenn die Polen 
behaupten, der Verein ſei ein Angriffsverein, ſo iſt das nicht 
richtig. Er iſt vielmehr zur Abwehr der polniſchen Beſtrebungen, 
die namentlich in den polniſchen Vereinen gepflegt wurden, ins 
Leben getreten. Die polniſchen Vereine, ſelen fie nun Turn⸗, 
Theater⸗ u. dergl. Vereine, trieben in der Hauptſache polniſche 
Propaganda. Es giebt hier einen polniſchen Gewerbeverein, 
trotzdem ein großer allgemeiner Gewerbeverein, zu dem auch 
Polen den Zutritt haben, beſteht. Wird denn polniſch anders 
gehobelt als deutſch? Nein, aber im allgemeinen Gewerbeverein wird 
keine Polenpropaganda getrieben. Wie zuſammengehörig ſich die 
Polen aller Länder fühlen, hat die große Polniſche Verſammlung 
bei der Lemberger Ausſtellung gegeigt. Die Rede des befannten 
polnischen Edelmannes auf jener Verſammlung hat zur Genüge 
durchblicken laſſen, wie ſehr die Polen darauf hoffen, ihre natio⸗ 
nale Selbſtſtändigkeit wieder zu erlangen. Wie das geſchehen 
follte, wiſſen fie zwar ſelbſt nicht, fie hoffen eben auf irgend 
welche Vorgänge, die eine Wiedererrichtung Polens zur Folge 
haben könnten. Käme es wirklich dazu, jo wären wir die erſten, 
die von ihnen bedroht würden. Welche Kampfesweiſe ſie übrigens 
beobachten, geht aus dem Schmähgedicht anf den greiſen Herrn 
Kennemann hervor, deſſen Verfaſſer dafür wegen Bedrohung zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Die Polen ſind dreiſt, 
ja zuweilen unverſchämt und frech, aber ſie ſind es nur, wenn 
ſie die Uebermacht haben. Dieſe ihnen zu entwinden, iſt das 
Streben des Vereins. - 


Die Verſammlung erklärte fih darauf mit der Gründung 
einer Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken einverſtanden. Es 
wurde dann durch Vorſchlag aus der Mitte der Verſammlung 
eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern gewählt, welche die 
weiteren zur feſten Gliederung der Ortsgruppe nöthigen Schritte 
thun ſoll. Aus Graudenz wurden in dieſe Kommiſſion gewählt 
die Herren Rechtsanwalt Wagner, Direktor Ange r, Land⸗ 
gerichtächt Weiſe, Stadtverordneter Mehrlein und Stadt⸗ 
rath Mertins, aus der Umgegend die Herren v. Kries und 
v. Bieler⸗Melno. . 


Darauf gab Herr Landtagsabgeordneter v. Tiedemann⸗ 
Kranz einige zahlenmäßige Angaben über das Vordringen des 
Polenthums in den Oſtmarken. Nach der Statiſtik von 1890 
haben die Polen im Regierungsbezirk Marienwerder um 
23,6 Prozent, die Deutſchen nur um 17 Prozent zugenommen. 
Noch ungleicher ſtellt ſich das Verhältniß in Poſen, wo die 
deutſche Bevölkerung um 4 Prozent abgenommen hat, 
während die polniſche um 31 Prozent gewachſen iſt. Das 
iſt eine ernſte Mahnung für uns, ſo führte der Vortragende aus, 
daß wir darauf ſehen, daß die Sprachgrenze Deutſchlands 
nicht weiter nach Weſten hinausgeſchoben werde und zwanzig 
Meilen öſtlich von Berlin ſchon die polniſche Sprache vorherrſche. 
Gewiſſermaßen als Entſchuldigung für das Fortſchreiten des 
Polenthums wird der moderne Zug nach dem Weſten, der eine 
unter anderer Form auftretende Völkerwanderung darſtelle, 
immer vorgeſchoben. Aber im Grunde liegt das Vordringen des 
Polonismus an der Handhabung der Regierungs⸗Politik. Seit 
1815 war die Polenpolitik ein Hin⸗ und Herpendeln. Wird 
unſer Verein im Stande ſein, das Rückenmark der Regierung 
zu ſtärken? Ich glaube, ja; der Verein iſt heute ſchon ein 
mächtiger Faktor im ſtaatlichen Leben und kann durch Kritik 
der Maßregeln der Regierung ſehr zur Anbahnung des richtigen 
Weges der Polenpolitik beitragen. Und wem verdanken wir die 
Anregung zur Gründung des Vereins? Dem Manne, der deutſch 
iſt wie kein anderer, dem Fürſten Bismarck. Auf ſeinen Namen 
iſt der Verein getauft, in ſeinen Reden bei den Varzinfahrten 
der Poſener 55 Weſtpreußen hat er den Verein geiſtig begründet. 
Deshalb ſind die Varzinfahrten ein Stück nationaler Geſchichte, 
und die Anregung zur Gründung des Vereins eine politiſche 
That Bismarcks. 

Wir ſind die Avantgarde, hinter uns ſteht das Reich als Gros 
des Heeres gegen das vordringende Poleuthum, und für uns 
zilt bei dem Kampfe das Mauneswort des Altreichskanzlers: 


Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts in der Welt!“ 
Das wollen wir uns ſtets vor Er Halten und denen immer 
wieder zurufen, die heute noch zag und furchtſam bei 
Seite ſtehen in der Abwehr gegen das Polenthum. Nur Mangel 
an Muth iſt es, wenn ſo viele Deutſche dem Verein nicht bei⸗ 
treten. Der Mann aber, der uns gelehrt hat, auf uns ſelbſt 
mit rechtem Mannesmuth zu vertrauen und Gott zu fürchten, 
aber ſonſt nichts in der Welt, unſer Bismarck, er lebe 
hoch! 

Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in das Hoch auf den 
Altreichskanzler ein. Herr v. Bieler⸗Melno bemerkte u. A.: 
Die Gefahr, die von dem Polenthum droht, iſt für die Städter 
bei weitem größer geworden als vor 20 Jahren. Damals 
ſuchten wir Landleute, die wir unter den polniſchen Beſtrebungen 
zu leiden hatten, Hilfe in den Städten, jetzt iſt namentlich in 
den kleinen Städten das Polenthum obenauf. Unſer Bürger⸗ 
thum wird alſo bedroht. Der polniſche Staat iſt ſ. Z. zu Grunde 
gegangen, weil er kein Bürgerthum beſaß. Die Polen haben 
etwas aus der Geſchichte gelernt, ſie wollen jetzt ein polniſches 
Bürgerthum ſchaffen. 

Herr Rechtsanwalt Obuch führte u. A. folgendes aus: 
Vor 3 Jahren, als hier Dr. Fränkel einen Vortrag über den 
Allg. dtſch. Schulverein zur Förderung des Deutſchthums im 
Auslande hielt, fragte ich, ob es nicht vielleicht gerathen ſei, 
einen Verein zur Förderung des Deutſchthums in Graudenz 
zu gründen. Ich habe jetzt mit Freuden die Gründung 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken begrüßt, aber ich möchte Sie bitten, auch die 
bereits beſtehenden Vereine, die für das Deutſchthum eintreten, 
zu unterſtützen durch volles Eintreten der deutſchen Perſön⸗ 
lichkeit. Von den Schützen⸗, Turner⸗ und Sängervereinen 
ziehen ſich manche Kreiſe der Bürgerſchaft aus völlig un be⸗ 

ründetem Hochmuth zurück. Wenn man, wie ich, das 
Weſtpreußiſche Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig mitangeſehen 
hat, welchen Eindruck hat man davon mitgenommen! Daß ſolche 
Feſte noch lange nachwirken, wird niemand leugnen können, der 
ein ſolches Feſt mitgemacht hat. Vom Gegner ſoll man lernen. 
Es giebt eine große Reihe von Vereinen, die aus den Kreiſen 
der Deutſchen beſſerer Lebensſtellung und höherer Bildung unter⸗ 
ſtützt werden könnten, ebenſo wie die vornehmſten Polen ihre 
Vereine unterſtützen. Man ſehe nur auf das Vereinsweſen in 
unſeren kleinen Städten! Die deutſchen Vereine vegetiren, die 
polniſchen Vereine blühen und erſtarken, weil kein Kaſtengeiſt 
ihre Ausbreitung und Bedeutung hindert. Alſo beſſere Unter⸗ 
ſtützung der deutſchen Vereine durch die Deutſchen aus allen 
Ständen! 

An dieſe mit großer Zuſtimmung von der Verſammlung auf⸗ 
genommenen Ausführungen anknüpfend wies Herr v. Bieler⸗ 
Melno noch auf die Kriegervereine hin. Durch die Krieger⸗ 
vereine, denen auch viele Männer polniſcher Nationalität an⸗ 
gehörten, werde auch noch das erreicht, daß dieſe der polniſchen 
Agitation entzogen würden. 

Zum Schluß gab der Geſchäftsführer des Vereins, Herr 
v. Binzer noch einige Andeutungen über die Art, wie der 
Verein praktiſch zur Erreichung ſeiner Ziele thätig ſein wird. 
Er erläuterte das Weſen des Marcinkowski ſchen 
Vereins, der viele begabte Köpfe der polniſchen niederen Klaſſen 
ausgebildet hat. Viele polniſche Geiſtliche waren und ſind 
noch Vertrauensmänner des Mareinkowski'ſchen Vereins, ſie 
meldeten dem Verein diejenigen Orte, wo die Niederlaſſung 
eines Arztes oder Rechtsanwalts nöthig erſchien, an und ſorgten 
— eventuell von der Berge! herab — dafür, daß den Vereins⸗ 
ſtipendiaten der Zuſpruch der polniſchen Bevölkerung nicht fehlte. 
Aehnlich will auch der Verein zur Förderung des Deutſchthums 
jetzt verfahren. Wir haben ein Netz von Vertrauensmännern 
über Oſtdeutſchland ausgeſpannt, und ſchon jetzt zeigen ſich 
günſtige Ergebniſſe. Wir erfahren jetzt, an welchen Orten die 
Unterſtützung des Deutſchthums beſonders dringend geboten iſt. 
Redner ging dann auf Stellen- und Verkaufs⸗Vermittelung näher 
ein. Die Polen hätten die Bedeutung ſolcher Lokale, wie Gaſt⸗ 
wirthſchaften und Apotheken in den kleinen Städten, wo alle 
Kreiſe verkehren, längſt erkannt. Eine Menge von Geſchäften, 
darunter 4 Apotheken, und von gewerblichen Betrieben iſt dem 
Verein zum Verkauf angeboten, und er wird dafür ſorgen, daß 
ſie in deutſche Hände kommen. Wie nöthig eine Organiſation, 
wie die geplante Landbank iſt, iſt ohne weiteres klar, wenn 
man bedenkt, daß in Poſen nicht weniger als 68 polniſche 
Kreditgenoſſenſchaften beſtehen. Wenn man die kleinen 
Leute für den Verein gewinnen will, muß man ſie erſt wirth⸗ 
ſchaftlich von den Polen unabhängig machen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. April. 


— In der erſten Hälfte des Monats April ſind in Neu⸗ 
fahrwaſſer an inländiſchem Roh zucker verſchifft worden 
117 780 Zollcentner nach England, 2000 nach Holland, 47000 
nach Amerika, zuſammen 166 780 Zollcentner (gegen 48 200 in der 
gleichen Zeit v. J.) Der Geſammtexport in der Kampagne betrug 
bisher 2 196 502 Zollcentner (gegen 2025588 bezw. 1208 938 in 
der gleichen Zeit der beiden letzten Vorjahre). Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer am 16. April 1895: 708394, 1894: 164 745, 
1893: 148806 Zollcentner. — An ruſſiſchem Zucker find 
bisher verſchifft worden: 167700 Zollcentner nach England, 
88 350 nach Holland, 20000 nach Italien, zuſammen 276050 
(gegen 220820 in der gleichen Zeit des Vorjahres.) Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer 18 000 Zollcentner (8 400 am 16. April v. J.) 

— Der geſchäfts führende Ausſchu ß des Vor ſtandes 
des neugebildeten Kreisverbandes der Geno ſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege für die 
Provinz Weſtpreußen trat kürzlich in Danzig zu einer 
Sitzung zuſammen. Der Vorſitzende, Profeſſor Markull⸗ 
Danzig, theilte mit, daß die Aufnahme dieſes Kreisverbandes 
in die Genoſſenſchaft erfolgt iſt, und daß ihm bereits 21 Herren 
aus allen Städten der Provinz als Vorſtandsmitglieder bei⸗ 
getreten ſind. Auf der am 20. d. Mts. in Berlin ſtattfindenden 
Delegiertenverſammlung wird der Vorſitzende des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes Profeſſor Markull⸗ Danzig, den Kreis⸗ 
verband vertreten. Generalarzt a. D. Boretius⸗Danzig er⸗ 
klärte ſich bereit, die Leitung eines theoretiſchen Kurſus 
der Krankenpflege in Danzig zu übernehmen. Wegen der Ueber⸗ 
nahme dieſer Thätigkeit in den anderen Städten der Provinz 
ſollen mit auswärtigen Aerzten Verhandlungen angeknüpft 
werden. 

— Durch Urtheil des Oberverwaltungsgerichts 
vom 1. März 1895 iſt feſtgeſtellt worden, daß in Preußen die 
Ortspolizeibehörden befugt ſind, zur Ausführung des Impf⸗ 
geſetzes impfpflichtige Kinder zwangs weiſe vor» 
führen zu laſſen, falls deren Eltern der Aufforderung, die 
Kinder an einem beſtimmten Tage dem Impfarzte zuzuführen, 
nicht Folge geleiſtet haben. 

— Durch kaiſerlichen Erlaß iſt das ländliche Fort⸗ 
bildungsſchulweſen von dem Reſſort des Miniſters für 
Handel und Gewerbe auf dasjenige des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten übertragen worden. 

— Folgende Poſtſendungen lagern bei der Oberpoſtdirektion 
Danzig als unbeſtellbar: Einſchreibebriefe an Adolf 
v. Brockdorf, Plön, aufg. Marienburg, 26. 11. 94; Fran Magdaleng 
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Kwiatkowska Plock, aufg Danzig, 25. 11. 94; Fräulein Grethe 
Schulz, Marienburg, aufg. Elbing, 28.12. 94; Stud. Fritz Schulze, 
Leipzig, aufg. 10 Kitt 19. 1. 95; Fräulein Margarethe Lehmans fi, 
Marienburg, aufg, ing, 12. 2. 95; A. Großenbacher, Schwetz a. W. 
aufg. Thorn 1, 13. 7. 94; Bronislaw Pietrzynski, Browina bel 
um; 1174 Thorn 1, 26. 11. 94; Zahlmeiſter Jaquet, Lyck, aufg. 
ulm, 11. 1. 
Gollub, 24. 12. 94; Schiffseigner Wilh. Gerber, Malz bei Oranien 
burg, aufg. Thorn 1, 3. 11. 94. K an Eliſabeth 
Franz, Königsberg i. Pr., über Mk. 6, aufg. Kölln Wpr., 6. 9, 94; 
Nr. 734, Graudenz, über Mk. 2,30, äufg. Thiergarth, 24. 7. 94; 
Nr. 542, Konitz, über Mk. 0,60, aufg. Pr. 5 11. 9. 945 
Nr. 1487, Graudenz, über Mk. 20, aufg. Chriſt 7 24. 7. 943 
M. Jaranowski, Osieczek bei Hohenkirch, über k. 15, aufg. 
Brieſen, 24. 12. 94; Wittwe Golembiewski, Niezywienc, über 
Mk. 5, aufg. Brieſen, 24. 12. 94; Michael Wyelka, Osieczek bei 
Hohenkirch, über Mk. 6, aufg. Brieſen, 24. 12. 94; Nr. 205 re 
über Mk. 1,30, aufg. Culm, 3. 9. 94; Beſitzer Auguſt Scheidler, 
Großneuguth bei Culm, über Mk. 4, ani- Culm, 2.1. 95; Briefe 
an Elsbity Ratajewska, Derbin bei Sawisken (Rußland), mit 
Mk. 10, aufg. Pehsten, 20. 11. 94; Schmiedegeſell M. Etmanski, 
Graudenz, mit Mk. 3, aufg. Roſenberg, 8. 1. 95. Packete: an 
errn Brunk, Königsberg i. Pr., aufg. Elbing, 29. 1. 95; Frl. 
Ifriede Merkel, Graudenz, aufg. Graudenz, 23. 12. 94. Wenn 
die Abſender der genannten Sendungen ſich innerhalb 4 Wochen 
ur Empfangnahme der Sendungen bei der Oberpoſtdirektion 

an ip nicht melden, wird über die Sendungen und Geldbeträge 
zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt. g 

— Der Generalmajor v. Livon ins, Kommandeur der 2. 
Inf.⸗Brigade in Gumbinnen, hat ſeinen Abſchied eingereicht. 

— Der Landrichter Opitz in Graudenz iſt zum 1. Mai an 

das Landgericht J zu Berlin verſetzt. 


— Der Aktuar Evert in Danzig iſt zum diätariſchen 
Aſſiſtenten bei der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht in Danzig 
ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Gutzeit in Königs⸗ 
berg i. Pr. iſt der Regierung zu Potsdam überwieſen und dem 
Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion im 
Stadtkreiſe Spandau als Hülfsarbeiter zugetheilt worden. 


— Der Obergrenzkontroleur Piotrowski in Gorzno iſt 
als Oberſteuerkontroleur nach Hadamar verſetzt. Aus Anlaß 
der Errichtung neuer Oberkontrolſtellen ſind verſetzt: Der Ober⸗ 
grenzkontroleur Tſchache in Roggen (Oſtpr.) als Oberſteuer⸗ 
kontroleur nach Berent; der Obergrenzkontroleur Grebe in 
Strasburg als Oberſteuerkontroleur nach Weferlingen (Sadjjen)f 
der Hauptamtskontroleur Ehlert in Konitz als Oberſteuer⸗ 
kontroleur nach Bielefeld; der Oberſteuerkontroleur Reiter in 
Berent als Hauptamtskontroleur nach Konitz; der Obergrenz⸗ 
kontroleur Börkey in Leibitſch als Oberſteuerkontroleur nach 
Oſtrowo; der Oberſteuerkontroleur Martens in Dt. Krone 
nach Bentſchen (Poſen); der Oberſteuerkontroleur Krüger in 
Tütz nach Parchwitz (Schleſien); der Obergrenzkontroleur Loſch 
in Ottlotſchin als Oberſteuerkontroleur nach Tütz; der Haupt⸗ 
amtsaſſiſtent Wachs in Danzig als Obergrenzkontroleur nach 
Friedrichshof; der Oberſteuerkontroleur Sinner in Jarotſchin 
nach Frauſtadt; der Hauptamtsaſſiſtent Schirmeiſter in 
Halle a. S. als Obergrenzkontroleur nach Strasburg. 

— Dem Königl. Dampfſchiffsführer Grünberg in Memel 
iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— Den Herren E. Voß ſen. und A. Dankhoff in Stettin 
iſt auf eine Faſtage aus Holz mit innerem Aluminiumbelag, 
Herrn W. Kuwert in Altenfelde bei Tapiau auf einen Doppel⸗ 
knopf aus Celluloid zum Zeichnen von Thieren, Herrn S. 
Schimkat in Inſterburg auf eine Schlagleiſte mit mehreren 
Reihen pyramidenförmiger Erhöhungen für Dreſchmaſchinen, 
Herrn R. Kopcke in Königsberg auf eine Abfüllvorrichtung für 
Bee Flüſſigkeitsmengen ein Reichspatent ertheilt 
worden. - 

— In Nr. 85 des „Geſelligen“ wurde unter Oſche über die 
Gründung eines Forſter vereins in Oſche ſowie über deſſen Be⸗ 
ſtrebungen und Ziele berichtet. Der Vorſitzende des Vereins 
„Waidmannsheil“ in Oſche, Herr F. Kummer theilt uns nun mit, 
daß die Vereinigung der Forſtbeamten Pflege des 
patriotiſchen Gefühls, der Kollegialität und 
Geſelligkeit bezweckt und nicht, wie in dem Artikel geſagt 
worden iſt, Hebung und Verbeſſerung ihrer Lage. 

— In den ſtandesamtlichen Nachrichten in Nr. 90 des Ge⸗ 
ſelligen muß es unter den Aufgeboten heißen: Kaufmann Max 
(nicht Karl) Deuſer. 


* Culm, 17. April. Das Landrathsamt unterhandelt durch 
Vermittelung der Amtsvorſteher von Neuem mit den Gemeinden, 
die mit ganz vereinzelten Ausnahmen von einer Lehrer⸗ 
gehalts erhöhung nichts wiſſen wollen, um Bewilligung der 
bereits im vorigen Jahre geforderten 150 Mk. Falls ſich die 
Gemeinden zu obiger Aufbeſſerung nicht bereit finden laſſen, will 
die Regierung die Staatsbeihilfen um je 150 Mk. kürzen. In 
die Aufbeſſerungsſumme können die Ackerbeſtellungskoſten mit 
eingerechnet werden. — Laut Beſchluß des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
kirchenrathes wird für die bei Trauungen nicht betheiligten 
Perſonen ein Eintrittsgeld von 10 Pfennigen erhoben. 


Podgorz, 16. April. 38 Bewerber haben ſich bis jetzt um 
die am 1. Juli freiwerdende Poli zeiſergeantenſtelle 
gemeldet. Einer dieſer Bewerber, der ſeinem Geſuch ein ſelbſt⸗ 
gefertigtes Bild beifügte, bittet in einem längeren Schreiben, 
ihm die Stelle übertragen zu wollen, und zwar aus dem Grunde, 
weil er außer Gärtner, Zimmermann, Stellmacher, Schuhmacher, 
Maurer, Verfaſſer von Gedichten lein Gedicht „Ach wie iſt's 
möglich dann u. f. w.“ iſt auch beigefügt), noch Anfertiger von 
Schriftſtücken aller Art ſei und auch die ſchönſten Bilder an⸗ 
zufertigen verſtehe. Gewiß eine ſeltene Vielſeitigkeit. 

se Oſche, 17. April. Der Arbeiter S. hierſelbſt zog ſich 
im vorigen Jahre auf einer Bauſtelle beim Kochen des Abend⸗ 
brots für die Bauarbeiter erhebliche Brandwunden zu, und 
mußte deshalb längere Zeit im Krankenhauſe zubringen. Die 
Genoſſenſchaft wies der Rentenanſpruch des S. zurück, da ſich 
der Unfall nicht im Betriebe, ſondern bei Ausübung privatwirth⸗ 
ſchaftlicher Verrichtungen ereignet habe. Nach Ausſage des 
Betriebsunternehmers war S. aber mit der Zubereitung des 
Eſſens beauftragt, auch wurde die hierauf verwendete Zeit als 
Arbeitszeit bezahlt. Nunmehr hat das Schiedsgericht den Renten⸗ 
anſpruch des S. anerkannt. 

Kauernick, 17. April. Auf der durch das Hochwaſſer der 
Drewenz überſchwemmten Wieſe des Herrn Rittergutsbeſitzers 
N. in Vorwerk Kauernick wurde geſtern Abend eine männliche 
Leiche aufgefunden, die ſchon bis zur Unkenntlichkeit in Ver⸗ 
weſung übergegangen iſt. 

0 Ragnit, 16. April. Bei 2 Beſchälenn der Beſchäl⸗ 
ſtation Szillen iſt vom Thierarzt der Bläschenausſchlag feſt⸗ 
geſtellt worden. 2 ; & ſchlag feit 

Marggrabowa, 16. April. Dem Förſter Anger in Hirſch⸗ 
thal hat der Kaiſer dieſer Tage zwei Nl Gesche 
gemacht. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 15. April. Die Ausſichten 
auf ein baldiges Eintreten warmer Witterung ſind hier recht 
ſchwach. Das Viehfutter iſt bereits ſehr knapp, und deshalb 
iſt die Stirn des Landmannes recht häufig mit Sorgenfalten 
bedeckt. Die Roagenſaat ſcheint faſt überall verloren. 


95; Auguſte Schachtmeier, Harlem (Amerika), aufg. 


— a rt ai 


| 
1 
f ! 
1 
N F 


— — — —ꝛů—— PV —„—u—-̃ — LT 
7 277 
. ' 


ald und Feld nicht ausnutzen und müjjen ihren letzten Vorrath 

erzehren. — Die Schafſchur = hier auf den verſchiedenſten 
Gütern bereits vollzogen. Die Wolle wurde ungereinigt für 
83 Mark der Centner verkauft, weil die Wäſche viel Zeit und 
Koſten verurſacht und im Verhältniß nicht mehr einbringt. 


Königsberg, 17. April. Dr. Struve, gegenwärtig an der 
Sternwarte zu Pulkdwo bei St. Petersburg, iſt zum Profeſſor 
der Aſtronomie und Direktor der hieſigen Sternwarte berufen 


worden. 

Kaukehmen, 16. April. Durch einen frechen Diebſtahl 
mittels Nachſchlüſſels hatte der 18jährige Stell macher⸗ 
Lehrling S. von Kaukehnellen ſeinen Schwager, den Kantinen⸗ 
wirth des 2. Battaillons Inf.⸗Regts. Nr. 41 in Tilſit, um ca. 
1200 Mk. beſtohlen und dieſen Betrag hier in kurzer Zeit 
verſchwendet. Bei ſeiner Verhaftung verwundete er einen 
Schmiedegeſellen durch einen Revolverſchuß an der linken Schläfe, 
In daß die Kugel in der Kopfhaut ſtecken blieb und vom Arzte 

tfernt werden mußte. Von der geſtohlenen Summe wurden 
nur 17 Mk. 12 Pfg. vorgefunden; S. behauptet, daß ihm ein 

roßer Theil des entwendeten Geldes aus einem Verſtecke 
Reſtohlen wäre. S. wurde in das hieſige Gerichtsgefängniß 
gebracht. 

Stallupönen, 16. April. Eine in der Nähe unſerer Stadt 
wohnende Familie iſt in 14 Tagen durch 7 Todesfälle, die 
theils in der Familie ſelbſt, theils in der engeren Verwandtſchaft 
vorkamen, ſchwer heimgeſucht worden. 


G Bromberg, 17. April. Die Bauthätigkeit in 
unſerer Stadt iſt auch in dieſem Jahre beſonders groß, obwohl 
ein Bedürfniß nach neuen Wohnſtätten gar nicht vorliegt, viel⸗ 
mehr ein Ueberfluß an Wohnungen vorhanden iſt und hunderte 
von Wohnungen leer ſtehen. Seit dem Herbſte find 46 Bau⸗ 
i zu neuen Häuſern ertheilt worden. Infolge dieſer Bau⸗ 

uft ſind auch die Preiſe für Baumaterialien ſehr in die Höhe 
egangen und namentlich Mauerſteine in den Ziegeleien der 
Stadt und Umgegend vorläufig gar nicht zu haben. Mit 
Pe Ban des Stadttheaters wird noch in dieſem Früh⸗ 
ahr begonnen werden. Am 25. d. Mts. ſteht ein Termin zur 
an der Lieferung des Baumaterial an. — Der 
kommandirende Geueral des 2. Armeekorps v. Blom⸗ 
berg iſt heute zur Juſpizierung des 34. Füſilier⸗ und des 129. 
Jnf.⸗Regiments hier eingetroffen. Ihm zu Ehren findet heute 
großer Zapfenſtreich ſtatt. 


Inowrazlaw, 16. April. 


= Bienen können die ihnen ſtellenweiſe gebotenen Gaben in 


Auf Beſchluß des Kreis⸗ 
aus ſchuſſes iſt von dem Beringſchen Diphtherie⸗ 

erum auf Kreiskoſten eine Quantität beſchafft und der 
Apotheke des hieſigen Kreiskrankenhauſes zur Aufbewahrung 
übergeben worden. Das Heilmittel iſt für öffentliche Kranken⸗ 
anſtalten und für Kreisinſaſſen beſtimmt, deren Kurkoſten 
aus Gemeindemitteln bezahlt werden. 


Dp Poſen, 17. April. Eine Proteſtverſammlung 
gegen die Umſturzvorlage, die gemeinſam von Frei⸗ 
ſinnigen, Nationalliberalen und Freikonſervativen einberufen und 

on mehr als 700 Perſonen beſucht war, fand geſtern Abend 
tatt. Der Vorſitzende Rechtsanwalt Landsberg (freifinnig), 
kritiſirte die Vorlage und hob hervor, daß ein jo buntſcheckiges 
olitiſches Komitee ſich wohl ſelten zuſammengefunden hätte. Die 
orlage bedrohe aber auch nicht einzelne Parteien, ſondern das 
ganze Volk in ſeinen höchſten Gütern. Darauf hielt Rechts⸗ 
anwalt Fahle (freiſinnig) einen Vortrag über die Vorlage, ins⸗ 
beſondere die 88 111, 130, 131 und 166. Die Verſammlung nahm 
einſtimmig eine Reſolution an, welche ſich gegen die 


Bekanntmachung. Saat⸗ und Spei 

Der Lehrer Herr Nehring, Schloß⸗ 
pergſtraße Nr. 11, iſt als Armen⸗Vor⸗ verkäuflich bei 
Äteber des 6. Atmenbezirks (Schloßberg- | 3. Oeſterwitz, 
ſtraße) verpflichtet worden. 17953 


Graudenz, den 13. April 1895. /4 
Der Magiſtrat. 


Ausſchreibung. 


Für die Pflaſtung eines Theiles der 
om Bahnhofe nach der Stadt Brieſen 
ührende Chauſſee 431 m lang und am 

breit (von Stat. 37,783.38, 200) mit 
pfſteinen unter Verwendung der Pack⸗ 
eine als Sommerwegspflaſter einſchl. 
aller hierzu 188 en Materialien⸗ 
lieferungen und Nebenarbeiten wird 
ein geeigneter Unternehmer geſucht. 
Die näheren Bedingungen zur Aus⸗ 
Führung dieſer Arbeit ſind während der 
Dienſtſtunden im Bureau des Unter⸗ 


Im Termin am 23. 


zeichnetes 


2. Brun ſiplatz: 
Wi. 
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Magnum bonum, Blaue und Seed, 
ER 

Plement b. Rehden. 


Holzmarkt. 
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im Hülſen'ſchen Gaſthauſe zu Alt⸗ 
Chriſtburg gelangt . 


poste Vorlage mit aller Entſchiedenheit ausſpricht. Die 
orlage richte ſich nicht nur gegen revolutionäre Beſtrebungen, 
ſondern bedrohe und hemme in Wiſſen⸗ 


ie freie Entwickelun 
ſchaft, Kunſt und Litteratur. Sie 1 zum &hupe mehr 
oder minder abjtugkter Begriffe die dehnbarſten und ſchärfſten 
Beſtimmungen. Aus dieſem Grunde ſpricht die Verſammlung 
die Erwartung aus, der Reichstag werde der a ag 
wie fie aus der Kommiffionsberathung hervorgegangen iſt, ſeine 
Genehmigung verſagen. Fabrikbeſitzer Glaſer aus dem Vor⸗ 
orte Wilda erklärte ſich Namens vieler Bewohner der Vororte 
Wilda, Jerſitz und St. Lazarus gleichfalls für die Petition. 

Gneſen, 16. April. In der geſtern hier abgehaltenen 
Hauptverſammlung des Bundes Stolze 'ſcher Steno⸗ 
graphen der Provinz Poſen waren die vier Bundesvereine 
zu Bromberg, Gneſen, Poſen und Samter durch Delegirte mit 
70 Stimmen vertreten. Aus dem Preis⸗Korrektſchreiben, mit 
welchem um 3 Uhr Nachmittags die Verſammlung eingeleitet 
wurde, gingen 2 Mitglieder des hieſigen Vereins und einer der 
Poſener Vertreter als Sieger hervor und erhielten als Preiſe 
ſtenographiſche Werke. Zum Bundes⸗Vorſitzenden wurde alsdann 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Kemnitz⸗Bromberg einſtimmig 
Herr Oberlehrer Theill, der Vorſitzende des Gneſener Vereins 
gewählt. Nachdem hierauf der Autrag des hieſigen Vereins, daß 
alle Vorſtands⸗Mitglieder an demſelben Orte Seher ſein 
müßten, angenommen worden war, wurden Herr Lehrer Block 
zum Schriftführer und Herr Kaufmann Geſell zum Kaſſen⸗ 
wart gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die Bundesver- 
ſammlungen wieder alljährlich abzuhalten. 

Meſeritz, 16. April. In dem Dorfe Schierzig brach 
heute bei dem Häusler Baum in dem Bodenraum des Wohn⸗ 
hauſes Feuer aus, das mehrere Wohnhäuſer und Ställe ein⸗ 
äſcherte. Leider iſt hierbei auch ein 10jähriger Knabe 
umgekommen. Als die Tochter des B. heute Morgen das 
Haus verließ, um Einkäufe in dem Nachbarorte zu beſorgen, 
hatte das Feuer ſchon eine große Ausdehnung angenommen. Das 
Mädchen weckte ſofort die noch ſchlafenden Eltern, die nur mit 
knapper Noth das nackte Leben retten konnten. Der in einer 
Kammer ſchlafende Knabe hat leider nicht mehr geweckt werden 
können und iſt erſtickt. 


M Aus dem Kreifſe Wongrowitz, 15. April. Gr. Mir 
kowitz, eine der kleinſten Kirchengemeinden der Provinz Poſen, 
hat ſich bei Gelegenheit des evangeliſchen Kirchen baues durch 
ihre Opferwelligkeit ausgezeichnet. Durch freiwillige Bei⸗ 
träge in Höhe von 3 Mk. bis 400 Mk., welche von Mitgliedern 
zur Anſchaffung von Orgel, Glocken, Teppiche u. ſ. w. gezahlt 
wurden, wurde die Summe von 2500 Mk. aufgebracht. Zum 
Oſterfeſte hat unn der Grundbeſitzer Kißmann der Kirche einen 
prächtigen Kronleuchter geſchenkt. 


Stettin, 16. April. Der auf dem engliſchen Dampfer 
„Viſtula“ beſchäftigte Heizer Andres Mathewſon hatte ſich 
ſpät Abends an Land begeben und in der Unterſtadt eine 
Frauensperſon getroffen, mit der er zunächſt ein Schanklokal 
beſuchte und ſie dann nach ihrer Wohnung Kirchenſtraße 13 be⸗ 
gleitete. Als ſich beide Perſonen in der Wohnung befanden, er⸗ 
ſchien der Böttcher Behnke, ein oft beſtrafter Menſch. Er ver⸗ 
langte die Entfernung des M., drohte auch das Mädchen zu 
ſchlagen. Dieſe rief den Schutz des M. an, der ſich daun auch 
mit dem Mädchen entfernte. Behnke ſchlich den Beiden nach und 
verſetzte hinterrücks dem M. einen Meſſerſtich oberhalb des 
rechten Ohres in den Hals. Nach etwa einer Viertelſtunde 
ftarb M. an dieſer Verletzung. Das Mädchen rief dem Schutz⸗ 


mannspoſten herbei, der indeß keine Hülfe mehr leiſten konnte. 
Geſtern früh wurde Behnke feſtgenommen. 


Verſchiedenes. 


— Prinz Hermann von Hatzfeldt⸗Trachenberg, 
der älteſte Sohn des Oberpräſidenten von Schleſien, Fürſten 
von Hatzfeldt⸗Trachenberg, iſt zum Sekondelieutenant a lı suite 
des Schleswig⸗Holſt. „ m 15 ernannt. Der Prinz, 
der im 22. Lebensjahre ſteht, diente bisher bei dem genannten 
Regiment in Straßburg ſein Jahr ab. Der Fall, das ein Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger während ſeines Dienſtjahres zum Offizier 
befördert wird, dürfte bis jetzt kaum dageweſen ſein. 


— Oberlandesgerichtspräſident Werner in Naumburg 
welcher durch feine kürzliche Verfügung an die Richter des Ober» 
landesgerichtsbezirks Naumburg von ſich reden machte, hat jetzt 
eine Verfügung an die Subalternbeamten ſeines Bezirks 
erlaſſen, in welcher dieſe aufgefordert werden, Auskunft über 
etwaige Neben verdienſte zu geben. 


— l[Ertrunken.] Bei einer Vergnügungsfahrt im 
Ems⸗Jadekanal kenterte am Montag Nachmittag ein mit 
vier jüngeren Leuten beſetztes Boot. Drei der Juſaſſen 
ertranken. 


— Zur Tödtung größerer Mengen des Maikäfers, 
der in dieſem Jahre unſere Felder und Gärten heimzuſuchen 
droht, iſt der Schwefelkohlenſtoff geeignet. 500 Stück Mais 
käfer ſtarben unter der Einwirkung von drei Kubikzentimeter 
Schwefelkohlenſtoff faſt angenblicklich, ſo daß nach fünf Minuten 
keinerlei Bewegung mehr an ihnen zu bemerken war. Mit 
1 Kilogramm Schwefelkohlenſtoff würden ſich alſo 8000 Stück 
Maikäfer ohne Verzug tödten laſſen. Noch günſtiger ſtellt ſich 
aber dieſes Verhältniß, wenn man den Zeitraum, innerhalb 
deſſen die Abtödtung erfolgen ſoll, auf 15 Minuten erhöht, und 
wenn man ferner, um die Fenergefährlichkeit des Schwefelkohlen⸗ 
ſtoffs herabzumindern, dem letzteren ein billiges Oel, & B. 
Leberthran, in dem Verhältniß 1 Theil Oel auf 2 Theile 
Schwefelkohlenſtoff zuſetzt. Mit 1 Kilogramm dieſes Gemiſches 
würden rund 200,000 Stück Maikäfer getödtet werden können. 
Um in der Praxis die gleich günftigen Reſultate wie bei dieſen 
Vorverſuchen zu erzielen, iſt es nöthig, die Tödtung in Hohlgefäßen 
oder Räumen vorzunehmen, welche verſchloſſen werden können, 
um der Verdunſtung des wirkſamen Beſtaudtheiles im Gemiſch 
vorzubengen. Zu ſolchen Hohlgefäßen eignen ſich alte Petrole um⸗ 
tonnen, leere Fäſſer, Feuerlöſchzuber, überdeckte 
Jauchegruben u. ſ. w. Zuvörderſt iſt ein Theil des Gemiſches 
auf dem Boden auszugießen, darauf kommen die Maikäfer, über 
dieſe wird der Reſt des Gemiſches ausgeſchüttet und darnach 
das Gefäß mit dem Deckel gut verſchloſſen. Vorſicht iſt hierbei 
inſofern nöthig, als der Schwefelkohlenſtoff auch im Gemiſch mit 
Oel Feuer fangen kann. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Salzuffen 
in Lippe, Anfangsgehalt 2700 bis 3300 Mk. bis 1. Juli er. an 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Reh. — Polizeiwacht⸗ 
meiſter, zugleich auch Gefangenenwärter, Rendsburg, 
Gehalt 1200 bis 1600 Mk. ſowie freie Wohnung, ſofort an den 
Magiſtrat. — Kreiskommunal⸗ u. Kreisſparkaſſen⸗ 
rendant, Kempen in Poſen, 2100 bis 3600 Mk. und 216 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, 10000 Mk. Caution bis 1. Juli er. an 
Baurath von Scheele. — Bureau⸗Aſſiſtent, Schönebeck 
a. Elbe. Anfangsgehalt 900 Mk., baldigſt an den Magiſtrat 
(Schaumburg). — 2. Bürgermeiſter, Liegnitz, 5200 bis 
6400 Mk. innerhalb 4 Wochen an Stadtverordnetenvorſteher 
Kittler. — Stadtrath, Gumbinnen, 3000 bis 3600 Mk. bis 
1. Mai, Stadtverord.⸗Vorſt. Schmidt. 
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Gebildetes, anſpruchsloſes Mädchen, 
ev., 26 Jahre alt, von angenehmem 
Aeußern, heiterm Temperament, muſi⸗ 
kaliſch u. ſehr wirthſchaftlich, möchte mit 
älterem Herrn, auch Wittwer in Brief⸗ 


April 1895 
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Dir Privallehranflalt 
zur Ausbildung von Jandwirthen 


B. v. d. Hellen, Stettin, Deutſcheſtr. 58, II. 
empfiehlt den Herrn 
gründlich ausgebildete 


und Hofverwalter, 


Aufnahme neuer Schüler Anfang u. 
Mitte jeden Monats. 7969 
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Ein verheir. Oberſchweizer 
ſucht, geſtützt auf langjährige Zengniſſe, 
vom 1. Juli Stellung. of. erbitte an 
den Oberſchweizer in E 


n Reetz, Kreis Arnswalde. 


2 Rechnungsführer, Ein Böttcher 
* ION 2 Amtsſeeretaire ſucht Stellung in einer Brauerei oder 


Arbeit auf Bierfäſſer. Adr. [7930] 
A. Schulz, Bromberg, 
Luiſenſtraße 21. 


Stube u. Brennholz 


zum Ausgebot aus den Schutzbezirken: 
1. Neu⸗Schwalge: Total. Jag. 6—42 

— 1% Kief. I-V, 2 rm Kief. Nutzh. 
Jag. 5la = 27 Kief. 


Proſpekt u. Programm geg. 10⸗Pf.⸗Marke. 


wechſel treten, zwecks ſpäterer Ver⸗ == 
Ein junger Laudwirth 


bindung. Herren, von tadelloſem Ruf, L ) 
die nicht auf Vermögen ſehen, ſoudern aus anit. Familie, 22 3. alt, bis jetzt 
auf eine liebevolle, treue Lebensge⸗ in der Wirthſchaft feines Vaters thätig, 
fährtin, wollen nicht anonyme Ju- .. unt. beſcheid. Anſprüchen Stellg. als 


ſchriften unter Nr. 7968 an die Expe⸗ Niet 7 Off. z. richten 
dition des Geſelligen ſenden. Dishe- Wirthſchafter. 5 Rudolf 


Eger einzuſehen, werden auch gegen IV—V; Total. Jag. 44-87 — tion zugeſichert und verlangt. Pukall in Laskowitz b. Rieſenburg Wp. 
5 ——.— 05 IE: — 5 f ö Ein kräftiger junger Manu, d. ſoeben 
ebühren und Portokoſten ver 8 3 5 ; räftig 2 
8 Berfiegelte und mit der Aufschrift: 3 a. 8 h en 8 Er iR Heirathsgeſu ch. d. Landwirthſchaftsſchule verlaſſen, ſucht 
Pflaſterungsangebot für die 500 Kief. L-V % Für m. Schweſter, isr. wirthichaftl. u. behufs weiterer Ausbild eine Stelle 
ee Briejen" verſehene 4. Gerswalde: Totl. Ja 9.121173 = geſchäftl. erzog., m. 3000 Mk. Vermög., als zweiter Inſpektor 
Angebote nimmt der Unterzeichnete bis 141 Kief. 1 5 ſuche paſſ. Barth. Handwerker bevorz. bei geringen Gehaltsanſprüchen. Gefl. 
zum 1. Mai 1895 in Empfang. [7817 5. Benſee: Jag. 1740 = 107 Kief Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7883 d. Offerten erbittet 17863 
unten Zuſchlag, bis zu welchem die an Jag 5 — 21 5 Ei. Nutb.; d. Exped. d. Gejell. in Graudenz erbet. Fr. Gonſchewski, Lyck, Hauptſtr. 76. 
ternehmer an ihre Gebote gebunden. Jag. 256 = 20 Ei. III—-V, 63 rm 7 Strebſam. }., ev. Landwirth, mit ſehr 
bleiben, ertheilt der Kreis⸗Ausſchuß. Eis Nutzh., 111 Kief. Wi. IV— V: Htirathsgeſuch uten Zeugniſſen, ſucht für ſofort unter 
Brieſen, den 18. rnit 1888. Duo En NV . due gar en target, agen, Bnfang ber | Pb — A 
7 5 5 “= . Bi. —V; Ja 8 > = 
er Kreisbaumeiſter. Janusz ewski. 258 5 85 7 i. V, 18 rm Ei. Nubh., 20er Jahre, wirthſchaftl. and geſchöfts⸗ Verwalter. erwünſcht. Offert. 
87 Kief. Wi. III V; Totl. Jag. 235— tüchtig, 10000 Mk. Mitgift, wird behufs unter J. Z. 7729 an Rudolf Mosse, 
262 = 37 Ei. II-V, 21 rm Ei. Verheirathung Herrenbekanntſchaft aus Berlin SW. 174491 
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mehrer. Parowen, z. Jaſchinen 
geeignet, iſt zu verkaufen. [7967] 
Kgl. Neudorf bei Stuhm. 
Die Verwaltung. 
100 Ceutner 


6. Kunzendorf: 
. 1 A 


7 


I ILV; 3 


74 Kief. I— V. 


en alkart Uf eln Der Forſtmeiſter. 
(Achilles oder Atheue) „  Auctionen. 


aeg 


2 


icht zu kaufen 17854 
1 Som. Gr. Uszez bei Culm a. W. 
60 Centner 


blaue Lupinen 

ald ve Mc Neudorf b. datum, 

| Peluſchlen v. Er. 550 Mt. 
Weiße Lupine ». cr. w. 


Nutzh., 118 Kief. I-V, 

Jag. 202 a = 6 Bi. 
Spe IV, 60 Kief. Stang. 
IV; Jag. 244 b = 4 Ei. V 

Jag. 218—246 = 29 xm Ei. Nutzh. 
Mortung: Jagen 2790 = 4 Kief. 
ag. 287 = 19 Kief. 
I- V: Jag. 308 a = 60 Kief. I-V; 
Totl. Jagen 270—328 = 6 Ei. II—V, 
73 rm Ei. Nutzh., 72 Bi. Deichſeln, 


Alt⸗Chriſtburg, 


den 16. April 1895. 


z Die FE 
öffentliche Verſteigerung 
am 19. d. Mts in dem Gaſthauſe 
in Okonin findet nicht ſtatt. 
Gancza, Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Auktion. 
Sonnabend, den 20. d. Mts. 


achtbarer Familie geſucht. Vermittler 
nicht ausgeſchloſſen. Ernſtgemeinte 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7414 an die Exp. des Gef. erb. 


B — 


Empf. 1 Brenn.⸗Verwalter, 


gut ziehend, unbeſtraft und ſehr brauch⸗ 
ar. A erner, landw. Geſchäft, 
Breslau, Schillerſtr. 12. 16182 


Ein akademiſch 1 R der be⸗ 

eblldeterſd Zuſchneider, ves 
Jahre in fein. Herren⸗Garderob.⸗Geſch. 
thät. geweſ. iſt, wünſcht v. 1. d. Mts. od. 
ſpät. ähnl. Stelle. Sprache deutſch u. gut 
poln. Gefl. Off. w. briefl. m. Auffchr. 
Nr. 7706 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


Ein verh. Oberſchweizer aue 
2 gute 
Zeugniſſe zu Dienſten ſtehen u. Kaution 
ſtellen kann, ſucht 3. 1. Juni Stellung. 
Oberſchweizer Schulze, Kl. Ludwigs⸗ 
ſemingriſtiſch gebildeter Lehrer, ſucht bei | Dorf bei Freyſtadt Bſtyr 17557 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. Ein ordentlicher, ſtets nüchterner 
Offerten unter 7487 an die Danziger Müller 5 
Zeitung in Danzig. 3 + ee 12 8 der 
e ce cn ere e att en eie t e 


ö f mächtig, ſucht in einer kl. Mühle als 
ucht ein ſemin. gebild. evangl. i öß ö 
Lehrer. Derſ. k. auch Unterr. i. d. Muſik Alleiniger ober in 4 größeren ke 


geben. Meld u. 7704 a. 5. Ep. d. Gel erb. Nr. 4873 5. b. Erpeb. b. Gesell erb. 
Jung. Mann, 27, verh., reſp. Erſch., i 2 ; 8 
zuletzt ein aröß. Hotel m. Bierverlag . Müller nährigen 
acht get auf noch in d. Stellung, Zeugninen und Empfehlungen, mit allen 
ucht, geitügt auf Prima⸗Zeugniſſe ba aſchinen der Neuzeit vertraut auch 


; Totl. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkl. 


* 


Fei Berechnung des In- . 


Wittig. 3 


N Hauslehrer 


SH 


oder ſpät. in gleicher Eigenſchaft Enga- | Schneidemüller. Selpiger hat ſchon 
Vormittags 10 uhr gement, am llebſten 17915 g d 
aſßenet wangonfeei Bembelburg (ces |iwerde ich Nude err Org zur Zeitung eines größeren fag e e ee 
B. Böhm, Zempelburg Wpr. eee ee . 7809 Gn Alen unter 8.68 Haupt auf Wunſch kann Caution geſtellt werden. 
Eine gebrauchte Sackſche 17426 1 ſiebenlährige nel nt ent. Offerten unter B. 8. aupt⸗ Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 7958 a. d. 
7 öffentlich In ten e yonlagernd Danzig erbeten. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Drillmaſchine 


breit, iſt billig zu verk b 
4 W. 3 ab 2 Mafehinenfabeif, 
Hohenſtein Opr. 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Mewe, den 17. April 1890 8 ſchaft erfahrener Inſpektor 


Hoepfner. 
Gerichesdollzteher. 


Ein gebildeter, in allen Zweigen der 


Ein Schueidemüller 


olniſchen Sprache mächtig, ſucht ſucht auf einer größeren Schneidem. 
Ste 130 als 1. Beamter. Gefl. Offert. Stellg. von ſof. oder ſpäter. Gefl. Off. 
poſtl. Wittmann sdorf Opr. erbeten.] w. u. Nr. 7957 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein unverheirath. Gärtuer 


ſucht Stellung auf einem Gute oder ſonſt 
eine Privatſtelle. Näheres durch 

F. Chrzanowski, Gartſchin 
[7928] bei Gr. Liniewo Weſtpr. 


Ein Maſchiniſt 
in allen Conſtruktionen v. Dampf⸗ 
maſchinen bewand. u. in allen RNepa⸗ 
raturen fähig, hauptſächl. auf Won⸗ 
tage u. Lohndruſch geübt, wünſcht v. 
jetzt od. ſpäter Stellung. Gefl. Adreſſen 
werden unter B. 100 poſtlagernd 
Thorn erbeten. [7919] 
Ein junger Müller 

25 J. alt, m. jedem Mahlverfahren gut 
vertraut, ſucht zum 15. Mai in einer 
kleinen oder en Mühle Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7872 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Schweizerſtellen⸗Geſuch. 


2 verh. u. 2 ledige Schweizer ſuchen 
ſofort u. 1. Mai Stellung durch Kreß, 
Schweizer⸗Bureau in Na Imgeitt bei 
Schönfeld Opr. Oerrſchaften koſtenfrei. 


Ein tüchtiger Müller 
30 3. alt, verheirathet, ſucht geſtützt auf 
gute une in einer kleinen Mühle 
als Werkführer oder in einer großen 
Mühle als Geſelle dauernde Stellung. 
. Müller Holſowski 17581 
in Riwalde b. Pr. Stargard Weſtpr. 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 


bildung (Secundaner) wünſcht in einer 
Drogerie als [7925 


Lehrling 


einzutreten. Offerten erbitte unt. 7437 
an die Danziger Zeitung, Danzig. 
. —. EEE 


Ein tüchtiger Verkäufer ſowie 
zwei Lehrlinge 


mit guter Schulbildung (moſ.), für mein 
erren⸗ und Knaben⸗Confektions⸗ Hut⸗ 
äſche⸗ und Stiefel⸗Geſchäft ſofort 

geſucht. J. Klein, Schneidemühl. 
„Suche per fofort [7805] 

tüchtigen Verkäufer und 


Lageriſten 
für mein Herren⸗ und Knaben⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft, d. perfekt polniſch ſpricht. 
J. Lippmann, Gneſen. 
Für mein Tuch Mannfaktur⸗ und 
Mobeinanren-Bejiäft fuche ver 15. Mai 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 17830 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
1 85 Zeimann, ai a / W. 
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moſaiſch, welcher mit ſchriftlichen Ar⸗ 
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er a ſchr. Nr. 7850 d. d. Expedition des 


Handlungs⸗Gehilſen mit guten Re⸗ 


N a — 2 9 . = 


ne mein Stab enterneaen | Zuverläſſige Malergehilfen 
tüchtig. Verkäufer e e Bor 
tüchtig. Verkäufer Moltereigehilſe 


leichviel welcher Confeſſion, jedoch der 
Folniichen Sprache vollkommen mächtig. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüche 
tation erbittet 
Leopold A. Littmann, 
Brieſen Wpr. 
Ein gewandter, ſolider 


jüngerer Berfänfer 
wird für ein größeres Material-, Co» 
Yonial-, Eiſen⸗ und Baumaterialien» 
eben von ſogleich geſucht. Meld. m. 
ehaltsanſprüchen werd. briefl. m. der 


u ſofort oder ſpäter geſucht. Gehalt 
0 Mk. pro Monat. 7494 
Molkerei Rieſenburg. 
200 Maurer, 1 Polier 
finden Beſchäftigung bei 17801 
Julius Otto Paul, 
Architekt u. Zimmermſtr., Inowrazlaw. 
Suche zum 1. Mai 1 tüchtigen 


ilteren Bäcker 


der die Bäckerei unter Angabe 
genau leitet und richtig führt. 
Ernst Laudien, 
Alt⸗Dollſtaedt Oſtpr. 


Ein tüchtiger 


Bäcker 


(Ofenarbeiter), der mit Unterzugöfen 
Beſcheid weiß, findet dauernde Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7879 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Einen tücht. Lactirer 
ſucht von ſofort bei gutem Lohn 
A. Burczykowski, Thorn, 
78311 Gerechteſtr. 25. 


0956999969 H HH 95H ..... 
Ein unverheiratheter [7431] & 

Gärtner 2 
5 bei. Gemüſebau, von gleich geſucht. 2 
Perſönliche Vorſtellung. Gaw⸗ © 
2 lowitz bei Rehden. 5 
POLITTIIIIIIIIII TI 

Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Gärtuer 


bei freier 


Betelligen erbeten. 
e 
Für unſer Manufaktur⸗ * 
7 


und Confectious⸗Geſchaft 
uchen wir ſofort bei 
ohem Salair einen der 
poln. Sprache mächtigen, 
tüchtigen, gewandten, kath. ‘ 


0 fi 
der auch zugleich guter 
War” Deforateur mm N 
Einmuß.(elicverakitung). 
ferien mit Angabe der 5 
bish. Thätigkeit, Photogr. 
und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station im Hanſe. 


llomeyar & Strotmann, 


Helmſtedt i. Braunſchweig. 
D 


f Ar 
41 Beruf gleichgültig, 
4 junge Leute, ir Te at 
Kaution, ſucht 179311 
3. Poſſivan, Bromberg, Karlſtr. 4. 
Zwei Marken beifügen. 

Suche für mein Mode⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſof. e. tüchtigen, 
anſpruchsloſen 17894 


jungen Mann 


ee 


In Dom. Stein bei Dt. Eylau wird 
zu ſofort ein ſofort ein verheiratheter 
Gärtner 
mit Scharwerker und Burſchen geſucht. 

Einen tüchtigen, ſoliden [7735 
Schoruſteinfegergeſellen 
ſucht von ſofort * 

O. Bertram, Schornſteinfegermeiſter, 
Burn nun: -unlalier ii ni 
2 Sattlergeſellen ſowie 
2 Lehrlinge 
ſucht Albrecht, Schwetz a/ W. 


Ein Sattlergeſelle 


der ſich bei der Wagenarbeit zu ver⸗ 
vollkommenen gedenkt, ſ. v. ſof. dauernde 
Beſchäftig. b. wenig. Verdient. Off. w. 
u. Nr. 7702 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Ein Sattler⸗Geſelle 
der tüchtig auf Wagen⸗ und Polſter⸗ 
arbeit iſt findet Stellung bei 17754 
R. Gebel, Brieſen Wypr. 
Daſelbſt finden auch 1—2 Lehrlinge 
Stellung 
Ein jüngerer, ſtets nüchterner Müller⸗ 
Nee undenmüller. w. von ſof. als 
8 ter geſucht. Meld. m. Zeugnißabſchr. 
u. Altersang. z. richten nach Mühle Puelz. 
9⁰ Ein tüchtiger, nüchterner 176561 
Windmüllergeſelle 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute und 
langjährige Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet vom 1. Mai dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 
Ellerwalde bei Sedlinen. 
W. Nehring. 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
geld bewilligt. 417768 

C. Latell, Glaſermeiſter. 


beiten vertraut und polniſch ſpricht. 
Gleichzeitig findet 5 0 0 
ein Lehrling 
Israelit, polniſch ſprechend, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Aufnahme. 
Albert Hirſchfeld, Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, der derpolniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein muß, 
ndet in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur; 
Waaren⸗Geſchäft von ſofort eine 
Dauernde Stellung. L. Hirſchfeld, 
7743] Allenſtein. 


— — — ——— — 
Ein Commis, ſowie 
ein Volontär 
oder ein Lehrling 


den in meinem Colonialwaaren⸗, 
abak⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
per ſofort Aufnahme. 17821 
Isidor Silberstein, Gallnb. 
Ein jüngerer 7690 


Materialiſt 


kath. und der poln. Sprache mächtig, 
welcher mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, kann jofort eventl. vom 1. Mai ein⸗ 
reten. A. Wiersbowski, Berent. 


Ich ſuche im Auftrage für ſofort 
oder 1. Mai, Juni, Juli tüchtige 


erenzen. Hugo Bordihn, Danzig: 
undegaſſe 33, part. 1791 


Suche einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 17906 


Burecauvorſteher Mehrere chtige 17686 
vom 1. Mai cr. ab. 7 
EEE Nele , nnen d e vater 
— eee Theodor Ruhnau, Wehlau Opr. 


Brenner⸗Geſuch. 


Dom. Dreetz bei Appelwerder Wpr. 
117 per 1. Juli einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, verheiratheten Brenner, der 
guch Verſtändniß für Landwirthſchaft 
aben muß. Contingent 40000 Liter. 
fferten nebſt Zeugniſſen einzuſenden. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger [767 
Vranergehilfe 
findet per ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Brauerei Roſenberg Wpr. 


— 


4—6 Ziegelſtreicher 
Fu davon 2 Dachſteinſtreicher. 
ulm. Ringofen v. d. Thorner Thor. 


Ein tüchtiger Schmied 
der ſelbſtändig rn kann, findet 
dauernde Beſchäftigung. 17809 
R. Guth, Marienburg, Birkgaſſe 15. 


Zwei Schmiedegeſellen und zwei 
Lehrlinge können gleich eintreten bei 
Kohls, Marienwerderſtr. 33. 


Zwei tüchtige 
Schmiedegeſellen 
die ſelbſtſtändig am Feuer arbeiten 
können, finden ſofort dauernde Be⸗ 
f rr 
M. Skibniewski, Schmiedemeiſter, 
oldau Opr. 
Einen ordentlichen 17507 
Klempuergeſellen und 


einen Lehrling 


W. Paulini, Klempnermſtr., 
Sötzen Opr. 


Suche ſofort einen durchaus zuver⸗ 
läſſigen, mit gut. Zeugniſſen verſe enen, 
unverheitatheten Kutſcher 


früherer Kavalleriſt bevorzugt. Meld. 
mit Zeugniſſen u. eg a w. 
unt Nr. 7436 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


E. Hausknecht 
kann eintreten Elbing, Spieringſtr. 16. 
Ein tüchtiger Laufburſche 

17880 


[7681 
. fich melden, d. 
uswärts verſchickt. CIohn & Co., 


Ich ſuche per ſofort nur 


lüchtige Schneidergeſellen 


auch nur ſolche wollen ſich melden bei 
Adolph Lippmann, Schneidermſtr., 
Neumark Weſtpr. 


i Zwei Schneidergeſellen 
ten i iner 
ebe e d eee 
Chr. Günther, Schneidermeiſter 
rief en. 17897 
Tüchtige Rockſchneider 
verlangt G. Jandt, Shneit ermeifter, 


17884 Freyſtadt. 

* 2 * 
Ein tächt. Barbiergehilfe 
findet von fofort dauernde äfti 
[792 Froſch, Löbau Weſtpr. wird ſofort verlangt. 

Malergeh. erb. dauernde Beſchäftig. S. Neumann, Herrenſtr. 8. 
Dei W. Tinte, Neuſtadt Sele Einen Laufburſchen 
Einen jung. Malergehilfen we Vietg ia Drogerie 


ſucht 


5 9 hl 7973] Graudenz. 
und Lehrlin Em ehrlicher 
ten foglei ein, f m Laufburſche 
ater 
Schriftl. Meldungen erbeten nen I kach efhe Hoeffke 


Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 


£ { elbſtſt. 
Wistöſchefte b betähralen, 2 ne 
Inſpektor 


gegen 600 Mk. Gehalt eventl. Tantieme. 
79500 5 G. Böhrer, Danzig. 


E fleißiger, wenn nöthig ſelbſtthätiger 


Wirthſchafter 


findet auf einer Beſitzung von 400 


Morgen ſogleich Stellung 


u 
Entenbruch b. Neumark Wpr. 


Ein Wirthſchaftseleve 


kann ſofort eintreten in * 


Gut Weißhof b. Marienwerder. 
Dom. Prenzlawitz bei 
Leiſtenau ſucht zum 1. Mai einen 


jungen Maun 


ur Erlernung der Landwirthſchaft. 


erſönliche Vorſtellung erforderlich. 


ſchaft findet, 
ein junger Mann 


egen Penſionszahlung z. 1. Juni in 
Ears des b. Dt. Roggenhauſen Aufn. 


Unverh. Schweizer 
kaun ſogleich eintreten 


kräftigen Unterſchweizer 
otter Melker. 


Verheir. und ledige 
ſucht und placirt jeder 
Zeit Kreß, 


Herrſchaften koſtenfrei. 


Suche per 1. Mai einen tüchtigen 


kräftigen Unterſchweizer 


flotter Melker. 


10 Männer und 
10 b. 12 Jungen u. Mädchen 


zum baldigen Antritt geſucht. 
nehmer wollen ſich perſönlich melden. 
Dom. Gr. Roſainen b. Marienwerder. 


Ein ordentlicher 17429 


Knabe 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, kann 
ſogleich in die Lehre treten in dem 
Colonialwaaren⸗, Eigarren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft und Weinhandlung von 
Otto Dummer, Callies. 

— = Abri 
Kräftiger Lehrling et 
Stuckfabrik Max Brenning, Maler 

Suche eiuen der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Kelluer⸗Lehrling 


per ſofort. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7913 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per a 335 
7 


auch ſpäter 


einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, moſaiſcher Con⸗ 


feſſton bevorzugt. 6 
— Camniger Bütow, Pom. 


Einen kräftigen 17910 


Molkerei-Lehrlin 


oder einen jungen Gehilfen ſucht 
Molkerei Gr. 


Einen Lehrling 


(deutſch und polniſch ſprechend) engagirt 
per ſofort die Eiſenhandlung M2165 


Goldmann, Gneſen. 


1 Lehrling u. 1 Laufburſchen 
ſucht die Bäckerei von [7615 
H. Wichert, Trinkeſtr. 12. 


2 Lehrlinge nes 


Emil Groll, Marienwerder. 


Für mein Tuch Manufaktur⸗ Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft fuche einen 
Lehrling 
zum baldigen Autritt. 


17840 
J. Herrmann, Neuenburg Wpr. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung, der Luſt hat, Kellner zu lernen, 
kann ſich melden für eine Bahnhof- 
wirthſchaft. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7937 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche ſofort 2 1766⁵ 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (Photographie 
einzuſchicken.) 
Hotel Raeſchke, Schulitz. 


ERS 


Für Frauen und 
Mädchen. 


SL N 
* 


8 F 


Suche für ein junges 


Mädchen 
welches in meinem Putz⸗, Weiß⸗, Mode⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft als Ver⸗ 
käuferin thätig war, Stellung. 
74111 Wrage, Dt. Krone. 

Meldungen erbeten an Frl. Clara 
Achterberg, Dt. Krone. 

Eine Kindergärtnerin, w. m. Erf. 
unterr. hat, ſucht Stelle, am liebſt auf 
dem Lande. Gütige Auskunft ertheilt 
Frau Dr. M. Quitt, Danzig, Johannisg. 24 

Ein junges Mädchen 
welches bereits 1 Jahr als Caſſtererin 
thätig gewejen, ſucht, geſt. a gut. Zeugn., 
anderweitig Stellun Eintritt kann 
5 erfolgen. Gefl. Offerten unter 

951 an die Exped. d. erbeten. 


Ein junges Mäd ucht v. gl. od. 
zum 1. Mat Stelen alt 1 8 
Cassiererin. 


2 2 
25 Off. u. 7874 a. d. Exp. d. Gef. erbeten. 


Suche Stelle als Amme von ſofort, 
am liebſten auf dem Lande. Off. unter 
N. poſtl. Damerau Witpr, erbeten, 


Groß 


ur Erlernung der Landwirth⸗ 
J 17814 


17959 
Probſtei Schoenwalde b. Leſſen Wpr. 
Suche per 1. Mai einen tüchtigen 


Obenſchweizer Hof⸗ 
tetter, Witrembowitz bei Oſtaszewo. 


Schweizer 
Schweizer ⸗ Bureau in 
Nahmgeiſt bei Schönfeld Opr. [7699 


Oberſchweizer Hof⸗ 
ſtetter, Witrembowitz bei Oſtaszewo. 


Unter⸗ 


rſichau p. Schönſee. 


E. ält. Mädchen aus anft. Fam. 
eübt in Schueiderei, Handarbei 
owie Wäſchenähen, ſucht unt. beſch. 
Auſprüchen eine Stelle zur Stütze 
der Hausfrau. Suchende iſt im 
Haushalt ſehr erfahren. Off. unt. 
Nr. 7871 a. d. Exped. d. Gel. erb. 


Eine geſunde Amme 
empf. ſof. Frau Loſch Uuterthornerſtr.24. 
Perfekte Köchin 
für Offiziere von ſof. u. 1. Mai empfiehlt 

Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Stubenmädchen weit nach erf 


Frau Lina Schäfer, Graudenz. 
E. j., anſt. Mädchen, 20 3. alt, ehrl., 
treu u. fleißig, ſ. 3. 1. Mai St. z. Erl. reſp. 
Vervollk. d.Wirthſch. a. e. gr. Gute u. beanſp. 
etw. Geh., aber nach Uebereinkunft m. 
den Herrſchaften. Ad.: Bahnbeamter 
Stern, Strecke Mühlhauſen Nr. 59, Opr. 


Geſucht wird von ſogleich eine evgL, 
muſik. Erzieherin 

für zwei Mädchen im Alter von 11 3. 

Geh. 300 Mk. Meldungen werden brfl. 

unt. Nr. 7742 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein Kinderfräulein 


aus anſtänd. Familie, für ein Kind von 
4 Jahren, welches auch in der Wirth⸗ 
ſchaft u. wenn nöthig, im Geſch. thätig 
ſein muß, ſucht per 1. Mai. 
Allenſtein, den 16. April 1895. 
7857 H. Hirſchberg. 


Eine Dame 
als Kaſſirerin zum ſofortigen Eintritt 


geſucht. Kalcher & Conrad. 
Eine ſehr zuverläſſige 
Caſſirerin 


wird für eine größere Material-, Colo⸗ 
nial- und Delikateſſen⸗ Handlung von 
ſofort geſucht. Meld. nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Angaben über die bis⸗ 
herige Thätigkeit werd. briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 7851 d. d. Expedition d. 
Geſelligen erbeten. 


die mit der Putz⸗ u. Wollwaarenbranche N 


vollſtändig vertraut iſt, wird geſucht. 
Photographie, Gehaltsanſprüche b. freier 
Station erbitte an [7926] 
S. Kornblum, Thorn 
Amalie Grünberg's Nachf. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich für 
mein Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft 3—4 durchaus. tüchtige [7900 
Verkäuferinnen. 
Ich kann nur erſte Kraft gebrauchen. 
Meldungen mit genauer Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit, ſowie Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen excl. freier Station erwünſcht. 
Louis Wolff, Gumbinnen. 
DOD eee eee 
2 Zwei Verkäuferinnen 2 
2 u. 1 Lehrmädchen p. ſof geſucht. © 
2 Boln. Sprache bedingt. Koſt und 2 
Logis im Hauſe. St. dauernd. Off. 2 
2 mit Gehaltsanſprüch. an B. Litt⸗ 2 
2 mann & Co., Oſterode Oſtpr., ® 
Kurz» und Galanteriewaaren. © 
2992.02 000998602209 05996® 
Für mein neu errichtetes Manufaktur⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft wird ein 


israel. Lehrmädchen 
geſucht. Offerten unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Culmſee erbeten. [7415 
„Zu ſofortigem Antritt wird ein ge⸗ 
bildetes junges [7599] 


Mädchen 


das kochen und ſchneidern kann, als 
Stütze der Hausfrau geſucht. Familien⸗ 
anſchluß. Gehalt 180 Mark. Offerten 
unter Dr. F., Inowrazlaw, Thornerftr. 
Nr. 22, I Tr. 

Einfache, ältere Wirthin, in Land⸗ 
wirthſchaft und Kochen erfahren, ſich 
jed. Arbeit willig unterziehend, wird als 


Stütze 
der Hausfrau geſucht. Antritt 15. Mai 
oder eher. Meld. m. Aufſchr. 7499 w. 
a. d. Exved. d. Geſell. erbeten. 


Ein bescheid. jung. Müäachen 


w. ſelbſtſt. kochen kann, w. z. Beſorg. 
d. Wirthſch. u. d. häusl. Arbeiten bei 
einer einzelnen Dame vom 1. Mai oder 
15. Juni geſucht. Zu erfragen Ober⸗ 
thornerſtr. 25, im Weißwaarengeſchäft. 
Sogleich ſuche ein = 17842 

jüngeres Fräulein 
aus achtbarer Familie, zur Führung 
einer kleinen Wirthſchaft. 

F. Eichocki, Biſchofswerder. 
. Suche anſtändiges a: [7827] 

junges Mädchen 
ur Erlernung der Hotelküche. Kein 
ehrgeld beansprucht. 
Dlivier’3 Hotel, Pr. Stargard. 


/ _ Suche für meinen Schankladen per 


15. Mai er. ein junges, beſcheidenes, 
anſtändiges Mädchen 
aus achtbarer Familie als Verkäuferin. 
eugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen er⸗ 
ittet Robert Friedrich, Nieckau's 
Nachfolger, Dt. Eylau. 178441 
Zur Stütze der Frau 
mit Familienanſchluß wird ein ordent⸗ 
liches, evang. Mädchen oder Frau ohne 
Anhang, welche ſich nicht ſcheut, mitan⸗ 
zufaſſen, zum 1. Juni er geſucht. Meld. 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 78 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
ur S d 8 ü 
. 
junges Fräulein 
welches die Küche erlernen will. Penſton 
im Hau H. Straßenberg, 
ollnot, Hotel Wrangelshof. 


Dom. Lesniau bei Czerwinsk 
von ſofort reſp. 1. Mai 95 . 1 


ebgl. Meierin 


die mit der Bereitung von Butter 
Käſe vertraut iſt. Gehalt 900 Mk. 


45 Gut Lindhof 


Eine gut empfohlene 
Meierin 

nicht unter 25 Jahre, die feine Butter 
zu bereiten verſteht, das Milchbuttern 
und den Centrifugenbetrieb kennt, auch 
im Stande iſt, die innere Hauswirthſchaft 
einſchl. feiner Küche unter Oberleitung 
zu übernehmen, findet von fofort oder 
ſpäter Stellung auf einem Gute in 
Weſtpreußen. Jährl. Gehalt 250 Mk. 
und Tantieme Bewerberinnen wollen 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 7458 an 
die Exped. des Geſelligen einſenden. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche em 
ahrenes 5. 17652 
Wirthſchaftsfräulein 
welches die Küche erlernt hat, zur 
Stütze meiner Frau. Gute Behandlung 
und Familienanſchluß zugeſichert. Ab⸗ 
ſchrift der Zeuguiſſe und Gehalts⸗ 
Anſprüche erbeten. 3 

G. Klein's Hotel, Stolp i. Pom. 

Eine tüchtige, zuverläſſige 


in mittlerem Alter, wird für eine große 
Werderwirthſchaft zum baldigen Antritt 
2 55 = muß 7 ee 
ändig führen ne Leutebeköſtigung 
und das Melken beauſſichtigen. Melt. 
mit Gehaltsforderung und Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. unt. Nr. 7684 an die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine Wirdhidhafteri 
gut empfohlen, mit feiner Küche und 
allen ländlichen N er vertraut, 
findet mit 240 Mark Gehalt p. anno 
neben freier Station ſofort dauernde 
Stellung. Bewerbungen unt. 8705 0 
abſchriftl. Zeugniſſe unt. Nr. 7506 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


BRWARKERARERE 
Für einen l. jüdiſchen K 
8 Haushalt in Danzig wird 
eine tüchtige [7874] 


Kuno Wirthinz 
& die gfeieitig die Küche 5 


verſteht, per ſofort geſucht. 
2 Offerten nuter Nr. 7847 2 


gg nu d. Exped. d. Geſell. 2 


N erbeten. 


8 
ene 


„Wirthinnen mit nur guten Zeuge 
niſſen erhalten ſofort u. ſp. ſehr gute 
ſelbſtſtändige Stellung durch 7888 

Frau Emma Jager. 

Per ſofort oder zum 15. Mai wird 

eine einfache, ſelbſtthätige treue 
Wirthin 

in geſetzten Jahren, geſucht zur ſelbſt⸗ 

ſtändigen Führung eines mittleren 

Haushaltes auf dem Lande bei allein⸗ 
ſtehendem Herrn. Bedingungen: Auf⸗ 
ſicht über das Milchen, eigenhändiges 
Plätten und eine ganz einfache, ſpar⸗ 
ſame Wirthſchaftsweiſe. Gehalt 200 Mk. 
und 50 Mark zu Weihnachten. Offert. 
unt. Nr. 7196 an die Exped. des Geſell. 

Auf dem Dominfum Adl. Krum⸗ 
pohl bei Schloppe wird zum ſofortigen 
Antritt eine anſpruchsloſe 17907 


erfahrene Wirthit 


die möglichſt ſelbſtändig wirthſchaften 

und darüber gute Zeugniſſe aufzuweiſen 

vermag, zu engagiren gewünſcht. 
Junge, kräftige 1784 


Wirthſchafterin 
die gut bürgerlich ſelbſtſtändig kochen 
kann und auch die Hausarbeit über- 
nimmt, ſofort für kinderloſen ftädti- 


ſchen Haushalt nach Langfuhr geſucht. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen sub 
A. H. 100 poſtlagernd Langfuhr. 


Mirthin und junge Mädchen 
in der feinen Kſiche erfahren, erhalten 
von ſofort Stellung durch 17912 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Suche zum ſofortigen Eintritt evtl. 
per 15. Mai eine erfa rene, tüchtige 
Hotelwirthin 
Offerten unter Nr. 7503 i 
des Geſelligen erbeten. A die Eaheb. 
Ein gute 7819 
Reſtaurations⸗Köchin 
wird zum 1. Mai geſucht. 
Bahnhofs⸗Reſtauration Jnowrazlaw. 
Schultz, Bahnhofswirth. 


— [fh 


Ein fichtig. Dienstmädchen 
b d bon Br Suntine 


Mädchen für Alles galten su 
beſten Stellen durch 17941 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Eine erfahrene 


Kinderfrau 


mit guten Zeugniſſen, wird zur War⸗ 
2 eines Knaben im Alter von 
8 Monaten bei gutem Lehn geſucht auf 
bei Lipnitza, Kreis 
Brieſen, Bahnſtation Schönſee oder 
Brieſen. 


— — 174271 
Kräftige, qeinnde Amme 
mit guten F. ilfe verlangt 


1 
17932] D. Tilfiter, romberg. 


Mädchen f. Alles erhalten 1. 
Stellen durch Frau lob 


Eine Aufwärterin kann 
Boergenſtraße 9, II r. 5 128581 


Ein kleines Mädchen 


und für einige Stunden des Tages zu einem 


Kinde geſucht Blumenſtr. 13, part. 


2222 


— EEE EN Br 


. en) Dan ee En BE un Sm ae un 


Russ, Nudterteh (Polygonum) Ist Ans vorzfiglichste Hausmittel bei 1 Erkrankun; der T.uflwe Dieses in seiner . 
samkeit einzig dastehende Kraut gedeiht nur in einzelnen Distrieten Kuss ands, wo es eins 10 Höhe bis a Meter erreicht, * f 
daher an Phihisis, Luftröhres-(Bronchial-)Katarrh, 9 — — Koehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Rluthusten ete. etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen- 
schwindsucht in sich vermuthet, verlan u > und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten à 2 Mark bel 
Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Brochuren mit ärztliehen Aeusserungen und Attesten gratis. 

NR. Professor Dr. med. Hearwald, Meiningen, sagt: Knüterichistnunersetzlich bei Blutsneien 


lee 


Be Der Weg von ver Cgauſſee 
nach Mühle eite, ar 
wieder paſſirbar. [77 


Gründl. Afavierunterricht 


ertheilt A. Prinz, Schuhmacherſtr. 10 


C. Behn 
Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von 
Eutwäſſerungen jeder Art Wi 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
legung von Moore oder See⸗ 
äden, Rohrleitungen von 
hon⸗ oder Cement⸗Rohren 
einſchließlich Be ng der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung BR 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kiedlagern über» 
nommen. 928 
i EN eiftungstäbigtkitbete 
Referenzen ſeitens Königlicher 
eee aften. 


1 
Pumpeu⸗u.Waſſerleitungs⸗ 
Aulagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, 8 

Pumpen⸗ und Veen e 
Röhren, roh und verzinkt. 
e und Hähne 
offerire billigſt. 17771 


Alt- Kischau. 


8 Einem geehrten Publikum von 


D Alt⸗Kiſchau und Uingegend 


N 
ich ben ige enter sade 
in Alt⸗ r en Niederlage 
meiner Fabrikate, als: 
Weizenmehle, 
Roggenmehle, 
Graupen, 
Grützen, 
Juttermehle, 
Weizenkleie, 
Roggenkleie ꝛc. 


übergeben habe und iſt derſelbe 
ehalten, ſämmtliche Artikel zu 
5 von mir vorgeſchriebenen 
Preiſen abzugeben. 
Runitmühle 9 05 Stargard, 
1. April 1 


F. Wichert jun. 


Bezugnehmend auf vorſtehende 
Anzeige, wird es mein eifrigſtes 
Bemühen ſein, das geehrte 
Publikum durch ſtrengſte Reellität 
nach jeder Richtung hin zufrieden 

zu ſtellen. 

Gleichzeitig bemerke ich er⸗ 

ebenſt, daß ich neben der Mehl⸗ 

iederlage in der Hauptſache die 
bereits ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehende 


0 

Bäckerei 
neu eröffnet habe und bemüht 
fein werde, durch vorzügliche, 
wohlſchmeckende Bo kwaaren und 
durch reelle Bedi nung meine 
ehrte Kundſchaft ve. zu 
feel en. Bitte, mein Unternehmen 


durch geneigten Zuſpruch gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 

R. Radde 
Bäckermeiſter. 

* 


2000 Elt. Eßkartaſeln 


„kauf. gefucht. . m. äuß. Preisang. 
. 76 617 Er b Erbeh des Geſ. erbeten. 


Ehe ͤ—— — 
100 Stück ausraugirte, eichene 


Eiſenbahnſchwellen. 


t zu kau 8 
. M. „ 


2 gebrauchte Schaufenſter 


ut erhalten, werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Angabe der Maaße an 


J. Seeligmann, Biſchofswerder. 


RR ee A ee 
Einen Centner ſpätblühenden 


toth 


t zu kaufen 17 
a Zlette ! in Neudörfchen. 


—! HT ee er 
BnfereßohlenfänreOtenperdte 
halten das Bier 
wochenlang 
wohlſchmeckend. 
Die von uns 
rl Bin 
apparate zeichn 
ſich d. fehr eleg. 
A vum‘ ee u. 
Nachdruck ver lenkten eus. 
Nebenſteh. Apparat ohne Kohlensäure. 
Flaſche und Geſtell koſtet Mk. 5 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Illuſtr. Preiscourants franco u. gratis. 


or en. 


verſichert zu billigſter Prämie gegen Hagel und Feuer u. zwar in letzterer 
Abtheilung ſowohl Mobiliar wie Gebäude. 
kunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen iſt jederzeit bereit 


Leder-Riemen! 


Fischer & Nickel, Danzig. 


als Specialität: 
Dynamo-Riemen. 


Rawhide-Riemen. 
Gekittete Riemen 


für Betrieb in trocke- 
nen Räumen. 


Imprägnirte Riemen | 


für Betrieb in feuchten 
Räumen oder im Freien 


F 3 


Fernrohr pu Sti aur 3, 20 Mk. 


mit 4 achromatischen Linsen und 3 Auszügen. 
Vergrössert 12mal, unter Garantie! 


Jedes Stück, welches nicht den grössten Anforderungen 

entspricht, nehmen wir sofort retour. 
Dankschreiben. 
Ich kann es nicht unterlassen, Ihnen für das mir 
übersandte Fernrohr zu 3,20 Mk. meine vollste 
Anerkennung auszusprechen; mit dem- 
selben sah ich auf eine Entfernung 
von 1¼ Meile den Zeiger der Til- 
siter Thurmuhrganzgenau. 
Emil Otto Kohde 
in Rucken bei 

Stonischken. 


Umsonst 


versenden wir an Jeder- 
mann unseren reich illustrirten 


Pracht-Katalog. 


Derselbe bietet die grösste Auswahl in sämmt- 
lichen Fernrohren, Feldstechern, Operngläsern, 
Luppen, Compassen, Microscopen, sowie sämmtlichen 
Solinger Tafelmessern und Gabeln, Taschenmessern, 

Rasirmessern, Brod-, Schlacht-, Gemüse-, Hack- u. Wiegemessern, 
Revolvern, Gartenbüchsen, Jagdgewehren, Pistolen und Munition. 


Kirberg & Co., Cräfrath-Central b. Solingen. 


Erstes und ältestes Geschäft am Platze, welches direct an Private liefert. 


Ia. Chtbalier⸗Saatgerſte 


138 Mk. pro Tonue, 7 Mk. pro Centner, 
ſehr ae Vietoria- (mit der Hand 
verleſen) und Kleine Koch- und 
Saaterbsen 4 nach Bedarfszweck 
genen Kaſſe oder Nachnahme in Käufers 

äcken offerirt Dom. nd reo. 7728 


Die Versicherungs- Gesellschaft 


zu Schwedt a. d. Oder 


Zur Ertheilung näherer Aus» 


ock, Wieſenthal bei Culm. 


Peſtpreußiſche Vohrgeſellſchaft m. b. H. 


Danzig Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 


Ausführung von 
Tiefbohrungen und Vrunuen⸗Aulagen. 


an Tauer. uſter gratis und freo 


Fr. 8 8 — aW. 


Saathafer 
Max Scherf. 


8 Das Engros-, Dtail- u. Waaren-Versandi-Geschäft 


Gebr. Siebert, Königsberg i.Pr. 


Königl. Hoflieferanten 
Altstädtische Langgasse No. 31/32, Wassergasse 
No. 35 und 9, Altstädt. Schulgasse Nr. 7 
empfiehlt 


seine reich ausgestatteten Spezial-Läger zur vortheil- 
haften und bequemen Beschaffung 


von Leinea-, Manufaetur-, Mode- u. Seidenwaaren, 
Damen- u. Kinder-Confection, Tuchen, Buxkins, 
Paletotstoffen, Herren- und Knaben-Confection, 
Tricotagen, Jagdbekleidung. Strümpfen. Socken, 


— 
eee 
—̃ — — 


für Hand- und Damuf betrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B'ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


In zobel, Ban inenfabrik, 
. BROMBERG. 


Specialität: Drehrollen' 


DANNY 


),2,9,0,9,9,0,2,0,0,0,0,8,0,9,9,9,0,2,9, 0,98 


S .. — 


2 
80 
© 300 ſtarke 7462 
Handschuhen, Schirmen, Damen-, Herren- und 8 far [ 
Kinderwäsche, Tricot-Taillen, Blousen, W 0 dal „Linden 
rücken, Fantasie-, Haus- u. Wirthschaftsschürzen, |(8 b w. 
Tüchern, Chäles, Echarpes, Plaids, Reisedecken, 8 au baben bei J. Howe, Konitz Wyr. 
Schlafdecken, fertiger Bettwäsche, geschütteten is = Dire ct 45 
| Federbetten, Bettdecken, Steppdecken, Gardinen, 80 aus ek; Gebir ge 
8 | Teppichen, Möbelstoffen, Portieren, Tischdecken, [e | ENTE 
0 wie auch Pferdedecken, Säcken, Wirthschafts- el 70 Speolalität 
ei plänen u. s. w. [7848 5 N . 2 Schl.Gebirgshalbleinen 
8 2 ; ' 74 cm breit f. 13 M., 
St Magazin für complete Wäsche-Aussteuern. al N IN N Bine 
S eblrgsr 
* Reich illustrirte und mit vielen Proben ausgestattete Kataloge, If® 8 EN, 9225 Ang 1555 
sowie complette Stoffproben, Collectionen u. Waarensendungen 8 N &cm breit für IM, dus 
8 von 20 Mark ab erfolgen portofrei. sur ® 3 1 
0 heil J Viele Andrkennımgs- -Schreiben. 
8 — . — S Spec. Musterkuch von sämmtlichen 
PA . 2 einen-Artikeln, wie Bettzüchen, 


Iniette, Drell, Hand- u. Taschen- 
til her, Tischtücher, Satin, Wallia, 


8s οοο 0856998939 so... 7 


© Meines Lhomasfäfadeunehl, 2 warne 


Lathyrus silvestrisWagneri 
Sternmarke; garantirt reine gemahlene a er m 8 


als Futterpflauze 
88 ur [pas leichtem Sandboden 


hoher Citratlöslichkeit, 80 he A 5 e) 5 ee * 

r. trockenes Lathyrus⸗ Heu. Ein⸗ 

Deutsches Superphosphat jährige, kräftige Pflanzen ſind auf der 
5 IE Verſ ſuchs⸗Statlon im Kreiſe Bromberg, 
Chilisalpeter, Kainit Deutſch Fordon Nr. 15, zu haben. 


Auch werden daſelbſt Beſtellungen an⸗ 
enommen für die Lathyrus⸗Geſellſchaft 
athyrus silvestris Wagneri, ſowie auf 

Pflanzen und Saamen zc. Nutzung 

einer Anlage 50 Jahre. 

Pflanzzeit, ebenſo eee 
April bis Ende Mi. 127929 


Eine Feuerſpritze ſteht —— zum 
Verkauf. Piſchalla, Graudenz. 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


8 
18 
8 
Sani A, P. Muscat uu 3 
® 
2 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


Zee SEISELEIS959E8 


waare. 


[großer Auswah 


„ „ Kotlensänre- b 
18 Aale 8 
in allen Größen & 
und Syſtemen . 
offerirt billigſt 5 8 


Ein Krantenſayrſtuhl it zu vers 
kaufen. Piſchalla, Graudenz. 


onuenſchirme 


——— — — 

in ſehr eleganter Ausſtgttung; 
nur Neuheiten, keine Ramſch⸗ 
In Seide ſchon von 3 mer 

an, empfiehlt 17723 


E. Friedrich, Schloßberg 2. 


Reparaturen u. neue Ueberzüge 
aut und billigſt. 


4 x = 
G. Stein 
Lindenſtraße 8, 
empfiehlt Bair.⸗Bier 3 Fl. 25 Pf., 
air.⸗Bier 10 Fl. 80 al 


ee 10 Fl. 40 P 
ebenſo vorzügl. Selter u. Limonade 


Böhm. Beltfedern 
Verſaudhaus 


Heinrich Weißenberg 
Berlin N.O., Sands eser eg 30 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
en. füuträftiger Vettſedern das Pfund 
Pf. und 85 Pf, Halb: Daunen das Pfund 
At. 1.25 und 1.50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund DE. 1,75, weiß. böhm. Rupf 
tas Pfund Mt. 2 und Mk. 2.50, und echt 
chineſiſche Mandarinen Banjı Daunen 
das Pfund Mk. 2,85. 

Don dieſ. Daunen find 3 Pfd. z ech. 
berbett,1P fd. z. groß Kiſſ.völl.auskei 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 
= viele Anerkennungsſchreiben. 


6 — N und 
eißige läger 
un abzugeben Oberbergſtr. 11 a H, 


Die billigſten Inpeten 


in Grandenz bei 16631) 
Joh. Osinski. 


Muſterkarten nach außerhalb franko. 


Eine der älteſten und bedeutendſten 
Weingroßhandlungen, Producent eines 
berühmten Gewächſes am Rhein, überall 
beſtens eingeführt, ſucht für Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen einen ö 


tüchtigen Agenten 


welcher mit der bezüglichen Kundſchaft 
bekannt iſt und feine Referenzen aufzu⸗ 
weiſen hat. Betreffender Herr müßte 
obige Provinzen regelmäßig bereiſen. 
Speſen u. Proviſion nach Vereinbarung. 
Off. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 5811 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Vorſchriftsmäßige 
Schreibhefte 1755 ich 18 Blatt 
ſtark auf allerfeinſtem 14 pfündigem 
Canzleipapier in allen Liniaturen mit 
p. Dutzend, ſomit billiger wie 
jede Concurrenz. 7720 
Sämmtliche Schulbedarfsartikel 
halte ebenfalls de billigiten Preiſen in 

auf Lager. 

Otto Hering, Marienwerderſtr. 48. 


. Geldverkehr. 


Suche zur erſten Stelle auf ein 
Stadtgut 


120000 Mark. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6999 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geſucht 2000 bis 3000 Mek. 
z. dritt., aber ſich. St. a. Kan. Grundſt. 
Off. erb. unt. Nr. 6387 a. ee d. Geſ. 


1 eee IN 


Amtsſtraße 13, 1 Tr. hoch iſt eine 


herrſchaftl. Wohnung 


von 6 Zimmern und Zub. verſetzungs⸗ 
halber v. 1. Mai ab zu vermiethen. 


Opitz, Landrichter. _ 


Gelunde ſreundl. Wohnung 


für 45 Thlr. zu verm. Oberbergſtr. 57 
1 g. möbl. Zimmer z. vm. Gartenſtr 21. 
Möblirtes Zimmer Langeſtraße 121. 


Ein gut möblirtes Zimmer, mit 
oder ohne Penſion, vom 1. Mai zu ver⸗ 
miethen Amtsſtraße 4, I. 17885) 


Möblirdes Zimmer gar; is 
E. f. möbl. Zimmer m. o. ohne Penſ. 
iſt von ſofort zu verm. Markt 22 part. 


Ein . von ſofort zu ver⸗ 
13059 


etreidemarkt 12. 


Culm a. W. 


Der in meinem Baur Markt und 
Graudenzerſtraße Ecke befindliche große 


helle Laden 


iſt vom 1. Juli dieſes Jahres zu ver⸗ 
miethen, derſelbe eignet ſich zu einer 
Eee Conditorei, da in demſelben 
eit ca. 30 Jahren die erſte Conditorei 
mit Erfolg betrieben wurde. Der Laden 
eignet ſich auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb. H. Zeimaun, Culm a. W. 


Zoppot. 


Junge Damen finden von Mai bis 
Oktober 915 17439 


Penſion 


und A Anſchluß bei 
Frau a Heine, 
Schulſtr. 10, parr. 
Tägl. Preis 3,50 Mark. 


“ Seesen 1 
Suche eine fl. Wohnens zu mieten. 
Off. u. 7824 a. d. Exped. des Geſ. erb 
miethen E 
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Drittes Blatt. . 


Grandenz, Freitag] 


Dad: Geheimuiß von Szambo. 

9. Fortſ.] Novelle von W. Milar Gersdorff. Machd. verb 
Nachdem ſich die Thür hinter Klara geſchloſſen, nahm 

Ljubitza wieder ihren Platz am offenen Fenſter ein, um ſich 

auf's neue in die Arbeit gi vertiefen. 

noch unerträglich ſchwül, a 

die Luft, 

Gewitters, 


hie veraftee fh 
er allm verfinſterte 
drohende Wolken, Vorboten des nahenden 

sogen am Ze herauf. Ljubitza ſandte 
häufig einen beſorgten Blick nach dem Himmel, denn ſie 
liebte nicht die entfeſſelte Natur; ſchon in ihrer Kindheit 
hatte das Zucken der Blitze, das Rollen des Donners ſie 
mit er und Grauſeu erfüllt, und dieſe Empfindung 
verließ ſie auch in ſpäteren Jahren nicht. Der alten 
Schwäche nachgebend, wollte ſie gerade ihre Dienerin zur 
Geſellſchaft hereinkommen laſſen, als dieſe ungerufen auf 
der Schwelle des Zimmers erſchien. 

„Was giebts, Stana?“ fragte ſie die Eintretende. 

„Ein Brief, Herrin, kommt, glaub' ich, von Szambo.“ 

„Von Szambo?“ gab Ljubitza, leicht die Farbe wechſelnd, 
zurück. „Laß ſehen!“ 

Haſtig erbrach ſie das Schreiben und überflog den In⸗ 
halt. Das Autlitz von greiſenhafter Bläſſe bedeckt, ſank ſie 
auf ihren Stuhl zurück und unter tiefem Aufſeufzen ent⸗ 
zeigen ſich ihr die Worte: „Endlich ausgelitten!“ 

tana, in deren Zügen ſich Mitleid und ängſtliche Sorge 
ausprägten, kauerte ſich zu den Füßen ihrer Herrin nieder 
und küßte deren ſchlaff herabhängende Hand, wagte es aber 
nicht, ein Wort zu ſprechen. 

Draußen fielen einzelne ſchwere Regentropfen und ein 
unheimliches Rauſchen und Sauſen ging durch die Luft. 
Plötzlich fuhr ein heftiger Windſtoß durch das geöffnete 
Fenſter, der Ljubitza erſchreckt auffahren ließ. „Das Ge⸗ 
witter kommt“, jegte fie zitternd, „ſchließ das Fenſter, gute 
Staua, und bleib in meiner Nähe.“ 

Die Alte that, wie ihr geheißen, und wollte wieder 
ihren Ping einnehmen, als an der Vorzimmerthür die 
Klingel ertönte. 

enige Augenblicke ſpäter trat Adolf Hagen herein. 
Bei er Anblick ging ein freudiger Schimmer über 
Liubitzas Geſicht, fie erhob ſich eilig und ſchritt ihm ent⸗ 
gegen. „Seien Sie mir herzlich willkommen, lieber Freund!“ 
brach ſie lebhaft, „Sie konnten zu keiner gelegeneren Stunde 


ommen.“ 

Er ergriff ihre ihm dargebotene Hand und drückte ſie 
innig. „Fehlt Ihnen etwas, Ljubitza?“ fragte er in bes 
ſorgtem Tone, „Sie ſind blaß und ſcheinen erregt.“ 

„Nicht, daß ich wüßte“, entgegnete ſie ausweichend. 

„O doch, ich ſehe es Ihnen au.“ 

„Mag ſein — eine kindiſche Schwäche —, ich fürchte 
mich vor Gewittern“, ſagte ſie lächelnd. 

„Sie, Ljubitza? Ein Mädchen jo ſtarken Geiſtes —, 
wie iſt das a ae 

Sie blickte ihn ernſt an. „Eine Erinnerung iſt ſchuld 
daran — eine traurige Erinnerung. Doch laſſen wir das 
und ſagen Sie mir lieber, wie es kommt, daß ich diesmal 
ſo lange Ihre Geſellſchaft entbehren mußte. Ich habe Sie 
ja ſeit drei, nein, vier Tagen nicht geſehen.“ 

„Wenn Sie wüßten, wie glücklich mich dieſer Vorwurf 
macht! — Indeſſen bin ich in der Lage, mich glänzend 
rechtfertigen zu können“, fuhr er heiter fort —, „oder Sie 
müßten die plötzlich eingetretene Nothwendigkeit eines 
mehrtägigen Aufenthaltes in meiner Heimath, Familien⸗ 
ce halber, für keine ausreichende Entſchuldigung 
anſehen.“ 

„Doch, lieber Freund, wenn dem ſo iſt, wird Ihnen 
volle Verzeihung zutheil. Aber entziehen Sie ſich mir nicht 
ohne gewichtige Gründe“ — ihre Stimme zitterte leicht —, 
wer weiß, wie lange dieſe traulichen Plauderſtunden uns 
noch vergönnt ſind.“ 

„Leider wollen Sie ja demnächſt die Flucht ergreifen 
und in des Waldes tiefſtem Dunkel Schutz vor Staub und 
gie ſuchen, aber ſehen Sie ſich vor! Ich übernehme keine 

arantie dafür, daß nicht eines ſchönen Tages Ihr ge⸗ 
treuer Knecht bei Ihnen eindringt, um Ihnen feine Hul⸗ 
digung zu Füßen zu legen.“ 

Ein ſchmerzliches Lächeln flog über ihre Züge. „Sie 

täuſchen ſich“, erwiderte ſie zögernd, „es handelt ſich nicht 

um die kleine Erholungsreiſe, von der ich Ihnen neulich 

ka Ich werde wahrſcheinlich nächſtens Berlin für 
ngere Zeit verlaſſen müſſen.“ 

„Für — längere Zeit — und zu welchem Zweck?“ fragte 
ey geſpaunt. 

„Ich habe ſoeben eine Nachricht aus der Heimath er⸗ 
halten — es ſind dort Verhältniſſe eingetreten, die meine 
perſönliche Anweſenheit erforderlich machen.“ 

„Sollte ſich das nicht in anderer Weiſe einrichten laſſen?“ 

„Ich fürchte, nein.“ 

„Und wann werden Sie zurückkehren?“ 

„Vorausſichtlich nicht ſo bald.“ 

Adolf Hagen erblaßte. Der Gedanke, daß Ljubitza ihn 
verlaſſen werde, verlaſſen auf unbeſtimmte Zeit, packte ihn 
Rieß ers und raubte ihm alle Faſſung. Schwer athmend, 

eß er hervor: „Aber das iſt ja unmöglich, Ljubiga! Was 
ſoll aus uns werden, wenn Sie fortgehen?“ 

Sie ſah ihn groß und ſchmerzlich an. „Wir müſſen 
tragen, was uns das Schicksal auferlegt“, antwortete fie leiſe. 

„Aber ich kann, ich will Sie nicht miſſen!“ kam es in 
leidenſchaftlicher Erregung von ſeinen Lippen —, „o, Lju⸗ 
bitza, wenn Sie ahnen könnten, was Sie für mich — für 
mein Leben geworden find!“ 

„FJaſſen Sie ſich, mein Freund“, — brachte ſie mit An⸗ 
ftrengung hervor —, „und machen wir uns die Trennung 
nicht unnöthig ſchwer. Glauben Sie mir, auch ich ſcheide 
mit Wehmuth von dieſer Stätte, von liebgewordenen Ge⸗ 
wohnheiten, von Ihnen, Herr Hagen“ — ſie reichte ihm 
di Rei, die er mit heißen Küſſen bedeckte —, „aber darf 
zins das berzagt und muthlos machen? Bleibt uns nicht 
die Ho a! auf ein frohes Wiederſehen — ein Wieder⸗ 
hen in vielleicht nicht zu ferner Zeit?“ — Die letzten 
Worte waren leiſe u unſicheren Tones geſprochen und 
eine Thräne ſtahl ſich verrätheriſch aus dem dunkeln Auge. 

„Nein, nein“, rief er a „wenn Sie in Ihre 


tboll, 
Fee feht algen giebt 25 12 uns kein Wiederſehen —, 
Hie f olguben nicht daran —, ich leſe es in Ihren 


un 


N 


er Geſellige. 


Mienen! O, Ljubitza“, ſprach er in fliegender Haft weiter, 
„bei allem, was Ihnen heilig iſt, beſchöre ich Sie, bleiben 
Sie, verlaſſen Sie mich nicht! Sie müſſen es ja wiſſen, 
daß ich Sie heiß und innig liebe —, ach, ich liebte Sie, 
als ich Sie zum erſten Male ſah, und in dieſer Stunde 
fühle ich, daß mein 2 mauflöslich mit dem Ihrigen 
verknüpft iſt! Ljubitza! Angebetete Ljubitza!“ 

„O, ſchweigen Sie, mein Freund!“ 

„Nein, Du mußt mich hören! Ich laſſe Dich nicht — 
ohne Dich giebt es 5 mich kein Leben mehr! Jjubitza, 
ich bin Dein mit Leib und Seele — ſag, willſt Du mein 
— mein Weib werden?“ , 

Sie fand kein Wort, aber ſeliger Himmelsglanz leuchtete 
aus ihren Augen, als ſie dem geliebten Mann in die ge⸗ 
öffneten Arme ſank und das Haupt an feiner Bruſt barg. 
Stumm hielten ſie ſich minutenlang umfangen —, dann 
neigte er ſich ſanft zu ihr herab und ihre Lippen fanden 
fi) zum erſten langen Kuſſe. 

Da flammt ein Blitzſtrahl durch das dämmerige Gemach; 
ein furchtbarer Donnerſchlag läßt das Haus in ſeinen 
Grundveſten erzittern und mit wildem Aufſchrei reißt ſich 
Ljubitza aus Adolfs Armen los. „Mutter, Mutter!“ ruft 
fie herzzerreißenden Tones und mit wirrem Blick — „biſt 
Du's — mahnſt Du Dein Kind? O, gönne mir nur dieſen 
Augenblick des Glückes!“ 

Ein neuer Blitz, ein noch dröhnenderer Donnerſchlag —, 
wie etwas abwehrend ſtreckt Ljubitza die Arme aus und funkt 
bewußtlos zu Boden. 

Adolf iſt einen Augeublick wie gelähmt vor Entſetzen, 
dann kniet er nieder, nimmt den regungsloſen Körper in 
ſeine Arme und legt ihn ſauft auf die Ottomane. Er Drache 
Stirn und Schläfe der Ohnmächtigen mit Waſſer und bald 
ſchlägt ſie mit einem tiefen Seufzer die Augen auf. Hagen 
athmet erleichtert auf. 

Ljubitza blickt verſtört um ſich —, faſt ſcheint es, als 
erkenne ſie ihn nicht; dann aber ſieht ſie ihn an, mit einem 
langen, eine Welt von Liebe und Schmerz in ſich faſſenden 
Blick, ſo daß der ſtarke Mann vor Seligkeit und Bangen 
zugleich erſchauert. 

„Ljubitza, was hat Dich fo ergriffen?“ fragt er, an 
ihrem Lager knieend und ihre Hand erfaſſend —, „ſprich, 
Geliebte!“ 

Sie richtet ſich halb auf. „Es war eine Mahnung“, 
ſagt ſie tonlos, „eine Mahnung aus dem Jenſeits. Nie 
dürfen wir einander angehören.“ 

Entſetzt ruft er aus: „Linbitza, komm zu Dir, Du weißt 
nicht, was Du ſprichſt!“ 

Ich weiß es nur zu wohl, mein Freund. O, warum 
mußte es ſo weit mit uns kommen, warum blieb uns 
dieſer bittere Schmerz nicht erſpart?“ 

Er ſtarrte fie faſſungslos an und ſeine Gedanken be⸗ 

aunen ſich zu verwirren. War dies dasſelbe Weib, das 
ſich noch eben liebend an ſeine Bruſt geſchmiegt? Was 
mochte ihren Sinn ſo plötzlich geändert, welch ein böſer 
Wahn ſie jählings ergriffen haben? Er ſtand einem Räthſel 
gegenüber, und ſo mächtig überkam ihn das Gefühl der 
Rathloſigkeit, daß er vergebens die gewaltſam hervorquellen⸗ 
den Thränen zurückzudrängen verſuchte. 

Zjubiga legte die Hand auf feinen Arm und ſagte mit 
dem Ausdruck unendlichen Mitleids: „Seien wir ſtark, 
Hagen, und fügen wir uns in das Unabänderliche. Es 
war ein kurzer, ſeliger Traum und das Erwachen bitteres 
Leid, aber die theure Erinnerung ſoll mich durchs Leben 
geleiten, mein Troſt in der letzten Stunde bleiben. Und 
nun faſſen Sie ſich und hören Sie mich an! Unſere Ver⸗ 
bindung iſt unmöglich, denn zwiſchen uns hat das erbar⸗ 
mungsloſe Verhängniß eine Schranke errichtet, die keine 
Macht des Himmels und der Erde beſeitigen kann. Ein 
düſteres Geheimniß laſtet auf meinem Leben — in dieſer 
Stunde ſollen Sie es kennen lernen, und wenn es vor 
Ihnen entſchleiert liegt, dann weihen Sie der armen Ljubitza 
eine Thräne des Mitleids, — die einzige, die je ihr Auge 
trüben mag.“ 

Er machte eine Bewegung, als ob er ſprechen wollte, 
aber ſie ließ ihn nicht zu Wort kommen. „O, ſprechen 
Sie jetzt nicht“, bat ſie flehentlich, „ich bedarf all meiner 
Kraft, das Schwere zu vollbringen! Muth! flüſterte ſie 
ſich ſelbſt zu, — „Muth, es muß ſein!“ Und nun erzählte 
ſie die Geſchichte ihres Lebens. 

Der Mann ihres Herzens lauſchte mit verhaltenem 
Athem und brennenden Augen, und immer ſtarrer wurde 
fein Blick, immer fahler das Antlitz. — 

Ljiubitza hatte geendet. Es breitete ſich ein banges 
Schweigen über das Gemach. Das Gewitter hatte ſich ver⸗ 
zogen, vom klaren Himmel ſtieg langſam der glühende 
Sonnenball zum Horizont hinab. Die Luft war rein und 
balſamiſch, alles athmete Ruhe und Frieden; nur zwei arme 
Menſchenherzen zuckten todeswund unter den eiſernen Krallen 
des Schickſals. — — l 5 x 

Ljubitzas weiche Stimme unterbrach die Stille mit den 
Worten: „Es iſt Abend geworden, mein Freund.“ 

„Abend“, wiederholte er mit eigenthümlicher Betonnug, 
= 15 ſcheiden wir vom Licht — Jjubitza, Gott ſchütze 

i “ 

Adolf Hagen ſchritt ſtill hinaus, Ljubitza aber ſank in 
die Kniee und gab ſich rückhaltlos ihrem Schmerz hin. — 
Himmel, höre nur ihre heißen Gebete und nicht die Ver⸗ 
wünſchungen, die ſich ob des grauſamen Geſchickes ihrer 
gequälten Bruſt entringen! — — Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Große Unvorſichtigkeit.] Die Frau eines Lehrers 
in Heidelberg ließ kürzlich auf einer Ruhebank in den Anlagen 
ein Täſchchen mit erthpapieren im Betrage von 
19000 Mk. liegen. Als die Unvorfichtige zurückkehrte, war die 
Taſche verſchwunden. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den 
Verbleib der Papiere — es ſind badiſche, bayeriſche und öſter⸗ 
reichiſche Obligationen — ausfindig zu machen. 

— Zur Erinnerung an die fünfund awangialährige 
Wiederkehr der deutſchen Sie gestage vom 15. Juli 1895 
bis 10. Mai 1896 hat der Kaiſerz bekanntlich angeordnet, daß an 
allen Tagen, an welchen bei den verſchiedenen Truppentheilen 
die Fahnen entfaltet werden, dieſe mit Eichen zweigen, 
ſowie das erſte Geſchütz einer Batterie mit einem Eichenkranz 
zu ſchmücken find. An Stelle des Eichenlauhes ſoll im Winter 
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und Frühjahr der Lor beer treten. Der Verband der 
Handelsgärtner Deut ſchlands hat nun an alle Gärtner 
einen Aufruf 

außerhalb des Vaterlandes gewachſene fremde Lorbeer 
den Ehrenplatz erhält, der dem deutſchen Eichenlaube gebührt. 
Es würde den deutſchen Gärtnern ein Leichtes ſein, Eichenlaub 
bis in den Winter hinein friſch zu erhalten und ſpäter getriebenes 
Laub an deſſen Stelle zu ſetzen. Der Verband will alſo der 
deutſchen Armee für ihre Ehrenzeichen deutſches Eichenlaub 
widmen. Der Vorſtand hat ſich bereits mit einer Eingabe an 
den Kriegs min iſt er gewandt und dieſer hat geantwortet, 
daß er nicht ermangeln werde, dieſes Anerbieten zur Kenntniß 
des Kaiſers zu bringen und deſſen Genehmigung zu erbitten. 

— Durch eine Blutthat iſt in Eilpe im Kreiſe Hagen 
(Weſtfalen) die Ruhe des Oſterfeſtes geſtört worden. Zwei 
Schwäger begaben ſich in einer dortigen Wirthſchaft in be⸗ 
trunkenem Zuſtande an einen abgelegenen Ort. Vorübergehende, 


die Blut an der Thüre hervorſickern ſahen, erbrachen die ver⸗ 


ſchloſſene Thür und fanden den jüngern der beiden Schwäger 
mit durchſchnittener Kehle todt. Der Thäter, ein ver⸗ 
heiratheter Fabrikarbeiter, entfloh in ſeine Wohnung, jagte ſich 
dort aus einer alten Jagdflinte eine Schrotladung in die Schläfe 
und verſchied bald darauf. 


—[Vatermord.] Ein 14 bis 15jähriger Lehrersſohn von Emers⸗ 
torf (Bayern) und bedienſtet bei einem Kaufmann in Aidenbach 
hat dieſer Tage ſeinen eigenen Vater auf dem Wege von 
Haidenburg nach Schöffbach ermordet und ausgeraubt. 
Der entmenſchte Sohn ſchnitt dem Vater den Hals mit einem 
Taſchenmeſſer ab. Der Mörder hat ſeine That geſtanden. 


— [Leichenfund.] In Nervenheil, einem bekannten Aus⸗ 
flugsort bei Augsburg iſt am Dienſtag Vormittag die ſchrecklich 
verſtümmelte Leiche eines jungen Mannes aufgefunden, welche 
25 Schnitt⸗ und Stichwunden aufwies. Ueber die Perſon des 
Ermordeten und die des Thäters iſt bis jetzt nichts bekannt. 


— 


Briefkaſten. 


3. 19. D Die Aufhebung des Dienſtverhältniſſes zwiſchen 
5 ipal und Lehrling kann aus wichtigen Gründen von jedem 
heile verlangt werden. Die Beurtheilung der Wichtigkeit bleibt 
dem Ermeſſen des Richters überlaſſen. (Art. 62 H.⸗G.⸗B. 2) Gegen 
den Lehrling kann insbeſondere die Aufhebung des Dienſtverhält⸗ 
niſſes ausgeſprochen werden, wenn derſelbe durch andauernde 
ehindert wird. (Art. 64 
2 Aus der Aufhebung des Lehrvertrages folgt an ſich 
die Verpflichtung des Vaters, den Lehrherrn für Logis und Koſt 
zu entſchädigen. Anfechtbar würde dieſer Anſpruch nur fein, wenn 
er Lehrherr durch unangemeſſene Sehe des die Krankheit 
des Lehrlings verſchuldet hat. 4) Die Höhe des Preiſes für Koſt 

und Logis zuge BI) nach Ortsgebrauch. (Art. 57 a. a. O.) 
. K. 100. 1) Die Verfolgung der Beleidigung tritt nur 


Krankheit an Verrichtung ſeiner Dienſte 


auf Antrag ein, und letzterer iſt von dem dazu Berechtigten 
binnen drei Monaten von dem Tage zu ſtellen, wo er von der 
Perſon des Thäters Kenntniß erhielt. 2) Perſonen, welche zur 
eit der Vernehmung das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet 
aben, ſind unbeeidigt zu vernehmen. 3) Das Urtheil über den 
erth eines Grundſtücks kann ohne Weiteres als in Abſicht der 
Beleidigung abgegeben, nicht angeſehen werden. 8 

F. S. L. 1. Das 8 während der Gottesdienſtſtunden 
iſt in einzelnen Regierungsbezirken ſtrafbar. Der $ 3 der Ver⸗ 
ordnung der Kgl. Regierung zu Marienwerder vom 5. März 1856 
beſtimmt: „Gutsherrſchaften und deren Stellvertreter, Förſter 
und Kaſſenbeamte, Bauunternehmer und Rechnungsführer dürfen 
die Handwerker und Tagelöhner, welche von ihnen Geld oder An⸗ 
ordnungen zu empfangen haben, niemals in den Stunden des 
Gottesdienſtes an Sonn⸗ und Feſttagen bei ſich verſammeln und 
ablohnen.“ Hierzu 8 366, 1 des Strafgeſetzbuches. 

N. 3. Eine Wohnung, deren Miethsjahr am 1. Oktober 
nur dann abläuft, wenn ſie ein halbes Jahr zuvor gekündigt 
wird, iſt am 1. April zu kündigen. Nimmt der Vermiether die 
Kündigung nicht an, ſo laſſen Sie ihm dieſelbe nur durch den 
Gerichtsvollzieher zuſtellen. 0 

K. D. B. Sie haben ſich unter Feſtſetzung einer Konventional⸗ 
ſtrafe verbindlich gemacht, die Genehmigung Ihrer mit Ihnen in 
Gütergemeinſchaft lebenden Ehefrau zu dem von Ihnen abge⸗ 
ſchloſſenen Grundſtücksverkaufe Went ringen und ſind nicht im 
Stande, dieſe Verbindlichkeit zu erfüllen. Die Jonge davon iſt, 
daß Sie jetzt nicht nur jene Konventionalſtrafe, ſondern auch die 
Koſten des ungültigen Vertrages zu zahlen haben. E 

G. R. K. Das Miethsgeld gerichtlich kan an ef erſcheint 
unangemeſſen, dagegen empfiehlt es ſich, darauf zu beſtehen, daß 
der Junge 1000 und das Miethsgeld abdient. = 

A. K. 100. Ein Anſpruch auf Entſchädigung erwächſt Ihnen 
daraus nicht, wenn Ihr Hund auf fremdem Grund und Boden 
Gift gefreſſen hat, welches für Füchſe gelegt war. AR 

H. B. 100. Die Abkömmlinge vollbürtiger Geſchwiſter ſchließen 
den rg Bruder von der Erbſchaft aus. 

. B. Nein. 


Bromberg, 17. April. Amtlicher Handelstammer⸗Bericht. 
Weizen 130—142 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Roggen 104—114 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 10€ 
Mk., Braugerſte 106-114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 
100-108 Mk. — Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115 
bis 130 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Poſen, 17. April 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weiz en 13,80—15,00, Roggen 11.50—11,70, Gerſt 
9,50 —12,00, Hafer 10, 4011,50. 5 os 


Poſen, 17. April. Spiritus. Loco ohne 50er) 51 
do. loco ohne Faß (70er) 31,60. Vebaubtet. Faß (50er) 51,30, 


Berlin, 17, April. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 2 

Zum Verkau 5 189 Rinder, 7615 Schweine (78 
3 1469 Kälber, 1293 Hammel. — Der Rinderauftrieb 
wurde bei ſehr mäßiger Kaufluſt bis auf ca. 40 Stück zu Aae 
des letzten Sonnabend geräumt. — Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief matt und ſchleppend und wird kaum 1 geräumt. I 48, 
ausgeſuchte Poſten darüber, II 41—42, 38—40 Mk. = 106 
Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier erzielten bis zu 47 Mk. für 
100 50-55 Pfd. Tara aufs Stück. — Am Sammel- 
ca. 800 Stück zu unveränderten Preiſen Abſatz. — 
Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt. Es bleibt wahrſchein⸗ 
lich kleiner Ueberſtand. 155—58, ASleiſchcen Waare darüber; I 
50—54, III 45—49 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. April. 
Weizen loco 128—147 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
141,75—141,50 Mk. bez., Juni 142,75.—143 Mk. bez. Juli 143,75 
eie Roggen lord 119-125 Mt. nach Quallät geivrd⸗ 
oggen loco — „ na ualität geford., Ma: 
123.50—493,25—123 50 Mk. bei; Juni 125—124 123 ar 
bez., Iuli_126—196,25—126 ME. gu 
Mk. bez., September 128—128,25— . bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 100-165 Mt. nach Qualität gef 
Lafer loco 112—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gei. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 121—129 Mk. 
rbſen, Kochwaare 127—162 Mk. per 1000 File, Futterw 
118126 Mk. per 1000 Kilo 1290 Qualität bez. € 
Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 


Stettin, 17. April. Getreidemarkt. Weizen loco 8 
neuer 141—144, per April⸗Mai 143,00, per Sep bete Streber 
147,00. — Rongen feit, Loco 122—124, per April- 103,25 
per September⸗Oktober 128,25. — Pomm. Hafer loco 111—116. 
Spiritusbericht. Loco feiter, ohne Faß 70er 33,70, 
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> Wiesbadener 2 


ochbrunnen⸗ 
Guell ſalz a 


enen IR: ener Jahren bewäßrtes, kauſend?⸗ 
} RENT 0 fach erprobtes n.ärzil. allgemein empfohlenes Mittel 
EN gegen die Erkrankungen der Hals- u. Bruſt-Organe, 
uften, Keiſerkeit, Verſchleimung u. gegen Parın« 
Suftten, Keiſerkeit ſchlei S 
Nu. Nagenkeiden aller Art, Verdauungsſtörungen. 
Netze raſch und ſicherwirkendes Mittel. 
Der Inhalt eines Glaſes „Kodbrunnen-@nell« 
ſatzes“ Leutſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
Wirkung von etwa 35 bis 40 9 Dafliſten. 
Preis per Glas: 2 Mark. 
Ausführliche Proſpecte gratis und * durch das 
Wiesbadener Brunnen⸗Comploir, Wiesbaden. 


joe un 1.D'Apotpehen U. Mineral 
| Eygienische Bierdruck-Apparate 


eueſter Couſtruktion (Bürſtenreinigung — LT Kohlenſäure) 
ſowie — kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfehlen 

Franz Heuser & Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. 
7 Breisline koſteufrei. Vertreter geſucht. 


Smenkan bei Ezerwinst hat 


1000 Ctr. weiße 


Fand kartoffeln und 
Seed⸗ Kartoffeln 


mit der Hand verleſen, zur Saat und 
Gebrauch zum Verkauf. 


Enteneier und Puteneier 


verkäuflich in Schoetzau bei Rehden. 


100 Ctr. gute Speile: 1 65 
Sgalkartoffeln 


verkauft billig im Ganzen oder getheilt 
176911 Kurzynski, Gr. Schönbrück. 


Ziegel⸗Oſſerte. Daberſche 
Wegen Lene der Pacht in G 
ee verkaufe ich um zu nn 
el, Dachſteine u. 7 9 


e Speiielarofen 


Sotush chewsk y daſ. 382 zu — 5 d v il 
Friedrich Kirſchke, Gr. Krebs. or at Een Re vo 990 


Frühe oſenrkoſeln Gar Sabudow nta b. e 


ning 
zur Saat, à Ctr. 2 Mark, verkauft 


Pon Cie, 2 Mark, vertaufe. „, 1000 Schock Dranfeniee Dachroht 


verkauft F. Ve e em, 
ummerroggen „„ 
et en ben Hochſlämmige Noſen 
e von 90-200 em hoch, mit ſtarken Kronen, 
Bronte⸗Putenkier ſünmilihe Obkbäume, 
die Mandel incl. Verpackung 5,00 Mk. Trauer⸗Eſchen fow. Ahoruſtümme 


liener 2,50. 
Paar Aunkelrübenfamen 


7 
— Watkowitz b. Straszewo 15805 
Oberndorfer, runde gelbe Eckendorfer, 
gelbe Walzen, Mamuth, rothe Klumpen, 
ange rothe, lange gelbe, ſowie [7679 


Gemüſe⸗ und Slumenlamen 


150 Eentner Ehampion-Kariofiein 
4 fette Schwein 


e 
à 3 Centner, W 99 
Kutſcher, Plement. 


1000 Meter Buchs baun 


n 
R. Helke in Adl. Iorvoie 
4 — Watterowo, Kr. Culm. 


ee 
lenſaurem 


0 Eentner ſchöne 


a Eyeifeswieheln 5; 


Centner geſunde 


niet u zwie offerirt zu billigen Preiſen die 
offerirt, Siltnne St Ba ark, Türſtl. Gärtnerei Jablonowo Wpr. 


letztere pro 5 7 M 
P. Görtz in es 


Jur Saat. Imperalor⸗ und Noſen⸗ 
Sand⸗Erbſen und anderes Saat⸗ 


getreide, ſowie alle Kleeſorten verrauft. Kartoffeln. 
und Runkelſaat Brut⸗ R er 


offerirt billigſt 


In Morczyn bei Oſtaszewo werden 
einige Hundert Centner 177491 


NM. n e ie Kam 3 und |S 
uten, hat noch abzugeben, 
Diſchofswerder Wpr. Dtz. N ark, ber fer- Müde > 


Jempelbngg Wpr 


Euteneier "Rufihe Epeifegmiebeln 


hat abzu Steckzwiebeln und ſchleſiſche 
Dom. ee auſen b. Rehden Ves CFeiſezwiebeln off. H. Sp 41 


Brintice-Gerite ausverkauft, offerire 


Hanna⸗ Gerſte ca. 1½ Ctr. Kartoffeln reſp. 180 ® 


ab Bahnſtation Melno mit 6,25 Mark 88 faſſend, ſtark und gut Re 
per 50 Kilogr., außerdem iſt [7182] für Verladungen von Kleie, Kartoffeln, 
etreide u. andere Zwecke empfehlens⸗ 


100 

billig „ Deckrohr Sti n von 2, 9 u. f unter 530 
Wiechmann, Dom. Rehden Weftpr. gegen Nachnahme ab 720 
B. Deuischendorf & Co, 


Entruiiigeötedzwiebeln 


u haben 
. = 99 rn Mareuſe, gllban Wp. 


500 Schock 


gar en] 


zu Ein 10 und 4“ Rädern und 


Danzig. 


Cilſiter Feitkäle 


Centner 35 Mark, etwas ſchadhaft, ſehr 
gut für den direkten Ausſchnitt, 97858 u 
—— 


Molkerei Märienwerder. Märienwerder.. 
- Zundamentfleine 


2 zu verkaufen 17843 
Beyer, Braunsfelde per Rehwalde. 


0 Lowries 
Einige tauſend Centner 17813 


 Bitkenbohlen Mietenfhnibel 


eh on Schöneck ſowi a 18 Pf. p. ‚Eu. ab Rieſenburg, hat 
ahnſtation n blen Pr m aden noch abzugebe 


Johs. Riedi: mei Auferfabtit- Rieſenburg. 
Scheneg We ge Gute geſunde [783913 


r 
IM Sir. Heng Harfe . Speifezwiebeln 


3,50 Mark, offerirt 
d auf Som r ſchön im Rom, verkäuf⸗ Heymann, Neuenburg Weſtpr. 
omaine En re: ee en 
Weſtpr., pro Ctr. mit M 


IR en S 1 en dem großen 
Zillauer Sai 


arten bauftelle : 
empfi ehlt 
‚ Oustar Ueber. rande 


b end zu . u groben Br 


ni 25 elt 
Zimmermſtr⸗ 8 


amt Oſtrometzko. 


zum Verkauf. 


½ jähr. iteden } preiswerth zum Verkauf. 


Ea. 100000 St. gebrauchte 10 ei 


li 
W. 0 Co 42 


In. Biertans, Kreis me 2 


TR AR f 
u Morgen‘ Aderland Auffallend billig! 


Die Sitzſtelle von einer größeren 


n und Grund- 
stücks-Vorkäufe und 
— 


g Beſitzung eine Meile von 2 entfernt, 
in 4—5 Rae zu verkaufen. Nähere mit 180 Morg. in einem ck, durch⸗ 
Auskunf A das Gräfliche Rent⸗ Mein in einer Stadt We ſehr tra 9 Boden in hoher 


von 4000 Einwohnern (Bahr iſtation), 
in beſter Geſchäftslage belegeneß 


Hotel 


Kultur, gute W Wiefen und Torfſtich un 
gebäuden, berricaitl. r 

Garte b. 
1 8 Weis 3 if 
reis von nur 


nebſt Gaſtwirthſchaft u. 1 er mit zahlun 
een c 1 in ich Willens, * 3 AR Alben ig 
n ungen zu ver⸗ ä roviſi 
In Schneidemüble Walyez ftehen Faufen. 1 Pe . wre Zur Beantwortung wird eine Brie 
drei Arbeitspferde Ne. 7914 b. b. Exped. D. Gefell marke erbeten, . Petersdor 


Lößzen Sſtpr. 


Guls⸗ und 
Glasfabrikverkauf. 


E. i. d. beſt. La e Inowrazlaws geleg. 
Material: u. Schankgeſch. verbund. m. 
Reſtaurat., iſt anderwtg. ge verpachten. 

ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7952 d. die 
Exped. d. Geſellig. in a erbeten. 


Dindinger. 


wallach, Trakehner Abkunft, Wegen a 17946 
mit hein 1 W Haus und Land Ich beabjichti e mein in waldreicher 
dad fertig ech ie ieh billig. RER Dongeltraße 19, Morgen großes nel der bes vier 
und für ſchwerſtes Gewicht geeigne EE 

(Wonmhandsueofend). ſteht uk erkauf Ban Ableben meines Mannes bin uftem 100 e Aae 

in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. ich Willens, mein Geſchäft, worin feit | Tafelgtasfabrik mit dem zahlrei 
23 Jabren ein vorhandenen lebenden und todten In⸗ 
5 ohlen Colonial⸗, Eiſen⸗ und len günt! 1 eee 
ältuiſſen und Zahlungsbedingungen 
vier bis 21/2, drei bis 1½ und vier bis SchaukeGeſchäft Umſtände balber V illig zu ver aufen. 


uf der Fabrik ruht A: ſeitens des 
255 Skus Aten eingetragene 
olzgere 

G01 N find unter Nr. 6751 
W an 12 Exped. d. Geſ. zu richten. 

7 Mi a im chat 7 f e 75 Hektar, 
ad. Needed 1767 komplette Wirthſchaft, . von 
CC Marienburg entfernt, Gobe für k. 
Aus freier Hand bei 12000 Mark aan 

® iſt ein Grundſt. von 170 Morg. nahe 2 84 Hektar, komplette Wirthſchaft, 

der Stadt u. Bahn, z. verkauf. Anfr. 2 10 18 e 380 Marienwerder entfe a 
Ss». W. poſtlagernd Zempelburg. 22 göbe, m 3000 Mk. bei 15000 

9900920994990 099909% ee Hälfte W er 

ektar, Hälfte Wieſen u. Acker, 
. mit gr. 1 aber f 15 60000 b. be Nd. 
Beet De 6000 Mk. bei 20000 M 


komplette Wirthſchaft, 
b. u. At tadt Eee 


mit beſtem Erfolge betrieben iſt, unter 
aünfigen Eee zu verkaufen. 
7920] R. Schuckmann, Mohrungen. 
TI 
wor 


Ruden bei Schulitz. 
4 weijäbeiee, kernfette 17836 


Hollünder Ochlen 


ſtehen zum Verkauf bei 
Napromski, Wernersdorf Wpr. 


20 Kuhkälber 


3 Monat bis 1 Jahr alt, von garantirt 
reinblütigen Holländern und deren Nach⸗ 
kommen, verkäuflich in Sumowo per 
Naymowo. [7802] 


0 Maſtlämmer, 
4 Mafſchweine 


Flottes e 


in Haus aer ee 
und ca. 100 ſtarke „been ns = 1 elne et wollen 
Soflanienbänme „ am Wuffer belegen, iſt unter J Heinrichs, Marienburg Nor. 


ehr a günſtigen Bedingungen von ſofort In _ bedeutenden Garniſonſtadt 
verkaufen 1 Näheres] Weſtpr. iſt ein 


E E ng, Johannisſtr. 18. 
Ein feines Neſtauraut ediert art. 


mit Mobiliar und vollem Conſens, iin Café, mi 00 Mk. Anzahlung unter 
Krankheits halber, ohne das Mobiliar | den dentbar en Bebinnungen 


a 50 Pfg. find verkäuflich in 
Dom. Mlinsk bei Sornatoino. 


100 Stück Maſthammel 
10 „q Muaſſſchweine 


unter 
Graudenz erbeten. 


Reuten⸗Giter. 


2 km von Zinten, an Graue gelege 
u 80 Morg. ca, zumeiſt abt mi {ber 
nebſt den Berl., Ferdinandshof] Lehmboden, drainirt, in boD er Kultur, 
und Joſeſinowo ſoll in beliebigen nebſt ſchönen Fluß⸗ und Feldwieſen, 
einzelnen Parzellen unter den denk⸗ pro Morgen leingeſät) etwa 80 Thlr., 
bar güunſtigſten Bedingungen ver- | incl, leb. u. todt. Inventar, Gebäude 
kauft werden. 7935] [können zum Theil beigegeben werden. 
ur Beſprechung und Einleitung von] Jetzt allmonatlich — ie Gottes⸗ 
Verkaufs ⸗Unterhandlungen wird der dienſt in Zinten, vom Herbſt ab vor» 
Unterzeichnete am ausſ. ſtändige Seelſorge. Anzahlung 


Freitag, den 26. April 1895, kite zeichneten. unge 813 
von Vormittags 10 Uhr ab, 4 1 D II 


auf dem Gutshöfe in Ferdinandshof 1 
Glatz N 3 ſſeſſorr. 


anweſend jein, und ladet Kaufliebhaber 
Ein Brennereigut 


ergebenſt ein. 
Sämmtliche zum Verkauf kommenden 
an 3 u. Bahn, 1000 Morg. Gerſten⸗ 
1 Morg. Zſchnittige Wieſen u. 


Parzellen werden mit beſtellten Saaten 
Mk. Nebeneinnahme, bei 40⸗ bis 


übergegen, und eignet ſich dieſe Par⸗ 
a eg demnach zur Auſiedelung, 
60000 Mk. Anz. je zu verfaufen 
oder mit 25—30000 pachtweiſe zu 


zu kaufen, zu Übernehmen 3 Fler zu verkaufen. Die Einrichtung tit aufs 

Umſatz 12- bis 15000 M 0 on. comfortabelite, der — eit entſprechend. 

N ochſen a G. 6368 beförd, d. Annone. xped. | Jährlicher Umjab 5 ert. 
7936 an — „Geſelligen in 


v. Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg i. Pr. [7921 


Bünftige Parzellirung. 


Das im tierai { 701 belegene 


Bitterant Topolla 


find in Kellaren per Aae Spa 
verkäuflich. [74 


Ein hervorragender, Sjähriger 
2 


Morkſhire⸗Cber 


aus Suerwuerden, und ein 1 jähriger 

Sohn von ihm ſtehen billigſt zum Ver⸗ 

kauf in Stenzlau, Bahn Dirſchau. 
Daſelbſt ii ſtets 


junge 
Weſtpr. Heerdbuch, 
3848-3940. 


17 fette Schweine 


verkäuflich in Liypinken b. Kornatowo 
o EEE 


. kaſſchwane 


zum Verkauf. 
Dm. Pap Dom Bbg 3 . bei Bo ters e dei Bottersfeld. 


3 junge Hühnerhunde 


Bullen 


I. 550-594, II. 


a Acker und Wieſenparzellen zuge⸗ 
theilt werden, größtentheils auch Ge⸗ 
bäude vorhanden ſind und die Lage 


eine vorzügliche iſt. 
weiß mit braun, 6 Wochen alt, koupirt, „übernehmen. Gebäude alle maſſiv. 
TECC 


32 A ve 
Hohenkirch. 


Vollblut⸗ Teckel Kılen 


aus meiner „Undine“ — Monſieur 
Schneidig — Tochter a. Erda v. Bed⸗ 
burg v. Funde r e 10 a. 
ine Schwarz, Anfang Mai à 10 Mk. 
ahgebbar. Rentmeiſter G. 0 
Rynsk Weſtpr. 179111 


Wegen Aufgabe der Jagd iſt in Dom. 
Heimſoot bei Thorn ein brauner, 


7000 d. d. Exped. d 


Reutengüter 


Berlin NW., Brücken⸗Allee 23. 
werd. in größ. Parzellen bereits mit Ge⸗ 


Mein Grundstück bäuden abgegeb. von d. Rittergute 85 


auf welch. ſeit einer Neihe von Jahren Koscieszyn, 1 Kilom Chauſſeev Stadt 
82 gut eingeführtes Speditions⸗ und en 1 u. Bahnh.), Stat. Netzthal 
RER verbunden mit Holz» und (Oſtb.), Courierz. hält. Milder Weizen 
Fohlen andel betr. wird, beabj. zu ver⸗ 5 Rübenboden m. gut. Wieſe u. Bethei⸗ 
kaufen od. zu verpachten evtl. geg. eine | ligung an d. zweiten i. Kreiſe befindl. 
rent. Gaſtwirthſch. mit Land zu vertauſch. Zuckerfabrik Niezychowo an der 2 
J. Tramp, Br. Stargard. ahn Lobſens⸗Weißenhöhe. [7127 


unterzeichnete. . Geſelligen erb. 


Curt Richter, Zaskocz bei 
12251 Philipp Isaacsohn, 


langhaariger Vorſtehhund i E 
e Gakenfagd, l iſt in Juen 0 Sichere Eriſtenz 


von 6 Bahnen, 18 Einw. (jährliche 2 1 81 entem Herrn durch Ueber⸗ 
Zunahme üb. 1000) e. fein eingerichtetes nahme des lleinverkaufs für Oſt⸗ u. 
Reſtaurant, volle Conceſſion, mit Weſtpreußen, Pommern, Poſen u. 
Billard, Pianino u. ganzer Einrichtung Schleſien eines bereits ſeit 10 Jahren 
wegen Uebernahme eines Hotels abzu⸗ bei der dortigen beſten Kundſchaft ein⸗ 
treten. Umſatz ganz bedeutend. Haus geribsien: patentirten Artikels geboten. 
eventl. käuflich zu haben. Off. unter e 1 Mk. 5—6000. 

7560 an die Exped. des Geſelligen erb. Offerten unt 7792 an 


r — — Rudolf Moſſe, De n 8. W. 
Kuhkälber Fir Putgeſchäftel 


Ein unverheiratheter 
eirca 8 Tage alt, ſchwarz⸗ In Schneidemühl, einer ſehr auf⸗ 


u Zuchtzwecken geeignet, 1 plübenden Stadt, mangelt es für einen Molkereip chte K 


rden ſehr verke Bereichen Stadttheil an einem zu eg. 50 Stück Kühen, wird geſucht. 
Otto Buriatonsht, Kl. Grabau bejjeren 588 chäft. Nähere Auskunft 57 705 h die Eid Ae 0 
bei Marienwerder. ertheil vebrnidi, Kaufmann ſelligen in G . er on des Ge⸗ 

l und Stadtverordneter. [7561 | ſelligen in Graudenz erbeten. 


e Er. Ein kleines Papiergeſchäft 
j Stargard gelegenes eventl. Sea yieı geh ht 
aus Geſchäft, welches ſich nachweislich ſo 


rentirt, daß eine 
5 een 105 we en Een u. 1. fin eb Ay u R 
— ug des Eigenthümers unter günſti⸗ 
5 Bed Ingungen zu verkaufen oder Danzig. erbeten, 


1 ER ne kin SeLÖHH, Bit 


tober zu vermiethen. 7567 
in guter Gegend mit gutem Acker, guten 


— . Ebenſo 1000 Centner 
gnum bonum u, 500 Ctr. Daber'ſche 


E Ehfartofeln 


zu verkaufen. 
Die RETTET rag 


weiß, 
aus def anden Hee 


Dame dabei ihre 
kaufen geſucht. 
udolf 47700 uf 


Suche 400 bis 500 Stück 10 25 


Rambonuillet⸗ 


Daſſelbe eignet ſich vortheilhaft zu 
jede e Gesche Ae 180 a 
auch . . äft, 


ir un Hotel ꝛc. Zn, ſchönen Gebäuden und ni 7 5 
Eugl. Jährlüngs⸗ Hammel Das hierfit ei Bett rtigen Garten, mögki ft in 
im rm ir gl 5 Ae ſchwer. Dun = m 5 Hm Fitne eig win ie eine Ba an ‚ud heuer 
ew 2 unt. Dieſes Unternehmen 9 55 rd von e 
mit Pr ewichtsangabe . jun — 1 nur nn empfohlen | geringer richt un 17 a 2 —. A 


er fe 


5 ie Verden Be: a a ei 5. Gefell. un 


en. age 
a C. au Er 8 


1 


8 dere 2 — a = * 


a EEE 


P Ta. 1 


n 2 * > 
. 


